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Die 30. Wiederkehr des Tages 
der Erwerbung von Uamerun 

und Togo,
die rb ir dieser Tage feiern können, legt uns 
nahe, die Blicke rückwärts schweifen und vor 
unserem geistigen Auge die Zeiten wieder 
auftauchen zu lassen, a ls  Bismarck sich entschloß, 
zum Schutze der deutschen A rbeit im  fernen 
A frika  die deutsche Kolontalpolitik zu beginnen. 
Hamburger und Bremer Kaufleute hatten um 
das Jahr 1880 im  Gebiete des Golfs von 
Guinea Handelsniederlassungen errichtet, 
hatten aber so schwer unter englischen Schikanen 
zu leiden, daß sie sich veranlaßt sahen, ihre 
Unternehmungen einige M eilen weiter östlich 
nach Anecho zu verlegen, wo ihnen von, 
Häuptling Handelsfreiheit gegen eine jährliche 
Abgabe gestattet wurde. Auch hier versuchten 
englische Einflüsse die deutschen Geschäftsleute 
zu stören und die Eingeborenen gegen sie aus 
zuwiegeln. Zum Schutz der Deutschen erschien 
deshalb auf B itten  am 5. Februar 1884 da-, 
deutsche Kriegsschiff „Sophie" aus der Reede 
von Anecho. Trotzdem aber setzten sich die 
Reibungen zwischen den deutsch freundlichen 
und den von den Engländern aufgehetzten 
deutsch - feindlichen Eingeborenenstämmen wei­
ter fort bis die ersteren den Schutz des deutschen 
Ka-sers nachsuchten, worauf D r. Nachtigall am 
5. und 6. I M  1884 die deutsche Flagge hißte 
und Togo zum deutschen Schutzgebiete erklärte. 
Ähnlich lagen die Dinge in Kamerun; auch 
hier versuchten die Engländer die unterneh 
mungsilustigen deutschen Kaufleute wcgzugrau 
len und durch aufständische Eingeborene verja­
gen zu lassen, auch hier baten die deutschfreund­
lichen Häuptlinge um den Schutz des Reiches, 
und obwohl England nunmehr m it Nachdruck 
seine Hand nach dem Kameruner Landstrich 
ausstreckte, konnte der aus dem deutschen 
Kriegchchiff „M öw e" hsrbsigesWe deutsche 
Kommissar Dr. Nachtigal am 14. J u li 1884 in  
Duäla am Kamerunflusse die deutsche Flagge 
hgsen. Wenige. Tage später flatterte sie auch 
bereits über L im b ia . M alimba. KleiwWatanga, 
und das ganze Gebiet von V ikto ria  bis zum 
Njong stand unter deutschem Schutz.

Die Kolonisierung und Pazifizierung der 
neuerworbenen Gebiete ging nicht ohne Schwie­
rigkeiten vor sich. Die englischen In tr ig u e n  
ruhten nicht und hetzten die Eingeborenen zur 
Empörung auf. Im  Dezember 1884 mußte das 
unter dem Kommando des Adm irals Knarr 
stehende westafriranifche Geschwader eingreifen, 
und es gelang unseren braven Blauracken, den 
Ausstand rasch niederzuschlagen. Im  Jahre 
1885 erfolgte die Besitzergreifung des nördlichen 
Teils von Kamerun bis R io del Rey, den 
England auch gern gehabt hätte, und die 
des Südens bis zum Kampoflusse. nach Verein­
barung m it Frankreich. —  Beide Schutzgebiete 
Kamerun wie Togo, haben sich in  durchaus zu­
friedenstellcinder Weise entwickelt, iie verspre­
chen, zumal der projektierte Ausbau der Eisen­
bahnen die wirtschaftliche Erschließung außer­
ordentlich fördern wird, in  Zukunft fü r unser 
Deutschland noch ein recht wertvoller Besitz zu 
werden. W ir  haben also allen Anlaß, den 
englischen antideutschen Treibereien in  West 
ofrika zu danken; sie haben uns Kamerun und 
Togo verschafft und uns m it voller bewußter 
K ra ft in  die Reihe der Kolonialmächte eintre­
ten lassen.

Politische Tagesschau.
Die Kanaloerbmdung vom Rhein zur Nordsee.

Im  M inisterium  der öffentlichen Arbeiten 
in  B e rlin  fand am Sonnabend eins Besprechung 
zur Vorbereitung und wirtschaftlichen Unter­
suchung der Projektierungsarbeiten fü r die 
Kanalverbindung vom Rhein bis zur deutschen 
Nordsee statt, an der als Sachverständige Ver­
treter der großen Seersedereten. verschiede 
ner Handelskammern der Küsten. und Binnen 
städte teilnähme.

Ablchnung dirr Wertzuwachssteuer in  Bayern.
Der Finanzausschuß der bayerischen Abge 

ordnetenkammer lehnte m it allen Stimmen 
gegen die von Pachter, Speck und Lutz den 8 28 
des Wsrtzuwachssteuergesetzsntwur'es ab, womit 
das Gesetz gefallen ist. Der Ausschuß Lrichr 
seine Beratungen ab, um die Regierungerklä­
rung abzuwartm.

Der neue Kurs in  Elsaß Lothringen.
Die amtliche Straßburger Korresspondenz 

veröffentlicht folgende Erklärung: Es ist in
letzter Ze it beobachtet worden, daß insbesondere 
bei der Rückkehr van Ausflügen über dik 
Grenze Fahnen und Abzeichen aller A r t  in  den 
französischen Farben in  auffä lliger W ehr 
getragen werden. Es empfiehlt sich daher der 
Hinweis, daß das öffentliche Ausstellen dieser 
Farben nach Artike l 6 des Dekrets vom 
11. August 1848 und nach vielfachen gericht 
lichen Entscheidungen eins strafbare Handlung 
darstellt, die m it Gefängnis und m it erheblicher 
Geldstrafe geahndet w ird . —  über einen 
Zwischenfall bei den Reifen des Statthalters 
von Elsaß-Lothringen w ird berichtet: Der
Statthalter von Dallw itz besuchte am Freitag 
den Kreis Saarburg. Dabei ereignete sich ein 
Zwffchenfall in  dem Orte Harzweiler, wo der 
P farrer sich weigerte, aus diesem Anlaß die 
Kirchenglocken läuten zu lassen. Der Bürger 
meister ließ bei der Krsisdirsktton anfragen, 
die bestätigte, daß es. V o H ch rM M ; 
läuten zu lassen. Da der P farre r sich noch 
immer weigerte, bedurfte es erst des Eingreifens 
der Gendarmerie. Der P fa rre r wurde aufge­
fordert, die Schlüssel herauszugeben, was auch 
geschah. Darauf wurden die Glocken geläutet.
Die Friedensvermittlung von Niagara Falls 

hat schließlich doch einen außerordentlichen 
Erfo lg  erzielt, indem Huerta seine Abdankung 
unterzeichnet und dam it die Grundlage für 
folgendes Friedensprotokoll geschaffen bat: Die 
Organisierung einer euen provisorischen Bun­
desregierung von Mexiko w ird angeordnet. 
Diese neue Regierung soll aus einem Überein­
kommen zwischen den Vertretern der volitischen 
Parteien Mexikos hervorgehen. Sie soll, sobald 
sie sich in der Landeshauptstadt Mexiko organi­
siert hat, die Anerkennung der Vereinigten 
Staaten und der drei Vermittlungsstaaten 
Argentinien, Brasilien und Chile erhalten 
und zur Union wie zu den ABC-Staaten sofon 
in normale politische Beziehungen treten. Die 
Bereinigten Staaten verzichten auf ein^ 
Kriegsentschädigung und wollen auch keine 
Genugtuung verlangen. Ausländer, die sich in  
dem Bürgerkriege bloßgestellt haben, sollen 
Amnestie erhalten. Z ur Erledigung von Ent 
schädigungsfordsrungsn von Ausländern, die 
aus militärischen Maßregeln sich begründen, 
sollen internationale Kommissinosn vorgesehen 
werden. —  Nach Meldungen, die aus Mexiko 
m Washington eingetroffen sind, hat Pedro 
Lasourain die größte Aussicht, bei den am 
Montag stattfindenden Wahlen zum Präsidenten 
gewählt zu werden. Huerta werde, so heißt es. 
als diplomatischer Vertreter Mexikos nach dem 
Ausland, wahrscheinlich nach Frankreich ent 
sandt werden.

Matzr, gelang des amerikanischen Gesandten 
in  Athen.

Präsident Wilson hat den amerikanischen 
Gesandten in  Athen. W illiam s, aufgefordert, 
sein Rücktrittsgosuch einzureichen. Der Anlaß 
hierzu waren Äußerungen W illiam s ' über den 
Stand der Angelegenheiten in  Epirus, w orin  
er die P o lit ik  der Großmächte in  Albanien 
heftig angegriffen hatte.

Deutsches Reich.
B e r lin . 5. Ju li 1014.

Der Kaiser w ird  wahrscheinlich anr 
Montag von K ie l aus seine Novdlandreise an 
treten. Die W iener Nachricht, daß er in  den 
nächsten Wochen nach I M  zum Kaiser Franz 
Josef reisen wollte, ist unbegründet.

—  E lf Hohenzollern-geburtstage hat der 
M onat J u li  zu verzeichnen- Priinz W ilhelm,

der älteste Sühn des Kronprinzenvaares wurde 
am 4. J u li  acht Jahre alt. Prinz E ite l F ried­
rich kann am 7. J u li  seltnen 31. Geburtstag be­
gehen und Prinzessin Irm a , die Gemahlin des 
Prinzen Heimlich von Preußen, am 11. J u li 
ihren 48. Geburtstag. P rinz Friedrich W ilhelm, 
der jüngste Sohn des verstorbenen Prinzen 
Albrecht Landrat des Kreises Fvankenstein, 
feiert am 12. J u li  seinen 34. Geburtstag, 
P rinz  Adalbert, der d ritte  Sohn des Kaisers, 
am 14. J u li seinen 30. Geburtstag und P rinz 
Friedrich Heinrich, der älteste Sohn des 
Prinzen Albrecht, am 15. J u li  seinen 40. Ge­
burtstag. A uf den 21. J u li  fä llt der Geburtstag 
der Prinzessin Lulise Henrietts. der jüngsten 
Tochter des Prinzen Friedrich W ilhelm, die 
zwei Jahre a lt w ird. Am 24. J u li  erblickten 
die jetzige Herzogin Charlotte von Sachsen- 
Meiuingen und die Prinzessin Agathe von 
Preußen das Licht der W elt: des Kaisers älteste 
Schwester w ird  an diesem Tage 54 Jahre und 
die Gemahlin des Prinzen Friedrich W ilhelm  
26 Jahre a lt. D ie einzige noch lebende Tochter 
des verstorbenen Prinzen Friedrich Karl, P r in ­
zessin Luise Margarete, die Gemahlin des Her­
zogs von Connaught, w ird  am 25. J u li  eben­
fa lls  54 Jahre a lt. P rinz Oskar, des Kaisers 
fünstWesten Sohn, der sich jüngst m it der Grä­
fin  Basfewitz verlobt hat. kann am 27. J u li 
seinen 26. Geburtstag begehen.

--- Der M inister des In n e rn  von Losbell ist 
auf U rlaub nach der Schweiz abgereist.

— Oberstleutnant von W in tsrfe ld t hat am 
Sonnabend in Begleitung seiner Gemahlin 
Erisolles verlassen und sich nach Aucamville bet 
Toulouse begeben, wo er seine völlige. Genesung 
abwarten w ill. Vor der Abreise sprach Frau 
von W interfe ldt dem Bürgermeister des Ortes 
ihren Dank fü r die liebenswürdige Ausnahme 
von seiten der Bevölkerung aus.

— Der Oberverwaltungsgerichtsrat, W irk  
sicher Geheimer Oberregierungsrat D r. Dippe ist 
nach dem „Rsichsanzeiger" zum Ssnatsvräsiden- 
ten des Oberverwaltungsgerichts, der bisherige 
Referent beim Kommando der Schutztruppen im 
Reichskolonialamt, Generalarzt, Professor Dr. 
Strudel ist zum Geheimen Obermedizinalvat 
und vortrkgenden R at im RsichÄkolonialamr 
ernannt worden.

—  Sonnabend Nachmittag ist in Hannover 
die G räfin  Waldersee, die Gemahlin des frühe' 
ren Eensralfeldmarschalls Grafen Waldersee, im 
A lte r von 76 Jähren an Lungenentzündung 
gestorben.

—  Die Zähl der Angestellten in  den 
Kruppschen Werken beträgt nach der letzten 
Zusammenstellung 79 647, also fast 80 060 Per­
sonen. Bedenkt man, daß in  diesem Riefende, 
triebe alle diese Menschen nicht nur lohnende 
BeschWigung erhalten, sondern auch m ir 
mustergültigen Wohlfahrtseinrichtungen aller 
A r t aufs beste versorgt sind, so läßt sich ermessen, 
von welch wirtschaftlicher Bedeutung diese 
Werke für das Land sind.

— Für den B erliner Vtehmarkt sind, wie 
die „Allgemeine Fleischerzeitung" berichtet, die 
aus Anlaß des letzten Ssuchenfalles fü r den 
Export eillasfenen vishseuchenpolizeilicksen Be­
schränkungen wieder aufgehoben worden. Der 
Verkehr ist wieder vollständig freit.

—  I n  dem Züvilprozeß gegen Leutnant von 
Fovstner wegen Verführung eines jungen 
Mädchens hat am Dienstag die Verhandlung 
vor dem Zaberner Landgericht stattgefunden 
bei der die Akten des Kriegsgerichts vorlagen- 
Das Gericht w ill  seine Entscheidung am 7. J u li 
verkünden.

—  I n  den drei neuen Landesverratsaffärsn 
sind, dem „Leipz. Tageblatt" zufolge, /insgesamt 
acht Verhaftungen erfolgt. Das Reichsgericht 
in  LeipZig hat bereits die Überführung der 
Verhafteten nach Leipzig in  das dortige 
Untersuchungsgefängnis verfügt. Sowohl die 
in  B e rlin  als auch die in  Düsscldorr verhafte­
ten Persönlichkeiten haben ein Geständnis ab- 
geleg-

Ausland.
Nom, 4. J u li. Gestern Abend land das 

feierliche Leichenbegängnis des verstorbenen 
Eeneralstabrchefs P o llio  statt. Anwesend 
waren Graf von T u rin  als Vertreter des 
Königs, zahlreiche Generale und Admirale. 
M itg lieder der Kummer und des Senats, das 
Offizierkorps des Eeneralstabs vollzählig und 
die Militämttachees. Kriegsminister Grandi 
und Adm ira l W ale als Vertreter des M arine- 
ministers hielten Ansprachen. E in langes 
Truppsnspalier erwies die Ehrenbezeugungen: 
außerdem war eine große Menschenmenge an­
wesend. Unter den Kränzen befanden sich die­
jenigen des deutschen Kaisers, des preußischen 
Kriegsministers, deutscher Generalstabroffizierce 
und des deutschen Militärattachees.

vom Balkan.
Z u r Lage in  Albanien. Prenk Bibdoda ist

m it etwa 100 M ann in  Durazzo eingetroffen. 
E r verlangt zur weiteren Bekämvmng der 
Insurgenten 100 000 Franks. Die Insurgenten 
haben Starowo engenommen und bedrohen 
Koritza. —  Der albanische Ministerpräsidenr 
Turkhan Pascha ist am Freitag in  W ien singe, 
troffen. Essad Pascha reiste am Sonnabend von 
Neapel nach P a ris  ab.

Die zuversichtlichen Rebellen. D ie Aufstän­
dischen von Schiak haben die Einwohner von 
Berat schriftlich aufgefordert, m it ihnen ge­
meinsame Sachs zu machen und die türkische 
Fahne aufzupflanzen, da ihnen die Unter­
stützung der Tripleentsnte und der serbischen 
und der griechischen Regierung sicher sei.

Z u r Erkrankung des Königs von Serbien. 
Das serbische Prehbureau bezeichnet die Metz' 
düng, daß der W iener Uniivsrsitätsvroiessor Dr. 
Chvostek zu König Peter berufen sei. als un­
zutreffend. D r. Chvostek sei lediglich in  P r i ­
vatangelegenheiten nach Belgrad gekommen.

Serbische Wahlkomprvmisse. Änlichen der 
jungradikalen, der nationalistischen nnd der 
fortschrittlichen Parte i in  Serbien M  ein Über­
einkommen erzielt worden, durch welches sich 
alle drei oppositionellen Parteien verpflichten, 
fü r die bevorstehenden Wählen gemeinsame 
Kandidatenlisten aufzustellen. I n  ovvositionel- 
len Kreisen ist man der Überzeugung, daß in ­
folge des zustandegekommenen Komprioinisses 
das ' Kabinett Pasttsch eine Niederlage bei den 
Wahlen erleiden werde.

Untersuchung des rumänisch-bulgarischen 
Grenzzwischsnfalles. Die „Agenze Bulgare" 
meldet: Das M in isterium  des Äußern hat der 
rumänischen Gesandjtschaft eine Verbalnote 
überreicht, in  der unter dem Ausdruck des Be­
dauerns über den unglücklichen Eronzzwischenfall 
das M inisterium  die Gesandtschaft dahin ver­
ständigt, daß die bulgarische Regierung bereit 
sei, ihrerfetiits im  Einvernehmen m it der ru ­
mänischen Regierung M itg lieder für eine ge- 
mischte Kommission zu ernennen, die die Unter­
suchung an O rt und Stelle vornehmen und die 
fü r den Zwischenfall Verantwortlichen fest­
stellen soll.

Ende des griechisch-türkischen Zwistes. Das
griechische Patriarchat hat beschlossen, auf die 
letzte M itte ilung  der Pforte zu antworten, daß 
das Patriarchat diese M itte ilun g  miit B e frie ­
digung entgegengenommen habe, da sie die 
Hoffnung auf eine befriedigende Regelung der 
Angelegenheit erstehen lasse, daß aber, wenn 
die Lage sich ändern solle, vor allen Dingen die 
Gründe beseitigt werden müßten, welche das 
Patriarchat zu seinem Leidwesen gezwungen 
hätten, die bekannten Maßnahmen zu ergreifen. 
Insbesondere werden Entlassung der in--Unter­
suchungshaft befindlichen Griechen. Gewährung 
einer Amnestie und Sicherheiten fü r ungefähr­
dete Rückkehr der Griechen in  ihre früheren 
Besitztümer gefordert.

E in  neuer griechisch-türkischer Konflikt'L 
Die Athener B lä tte r veröffentlichen Depeschen 
aus Chios, wonach ein türkisches Kanonenboot 
Sonnabend Nachmittag sinsngriechischen Segler 
der Flüchtlinge an Bord hafte, beschossen und 
beschlagnahmt haben soll. Das Kanonenboot



habe sich sodann nach der klÄmen Insel Eoni 
begeben und dort das Kloster beschossen und 
zerstört. Fischer aus Tscheschme versichern, sie 
hätten den beschlagnahmten Segler ohne Passn 
giere gesehen, die offenbar von den Türken 
ertränkt worden seien.

P r o v i n z m l l l M r i c h t e n .
rr Culin, 5. Ju li. (Fahnenweihe.) Aus Anlaß 

des 75jährigen Jubiläums der hiesigen Kaiser 
Wilhelm-Schützengilde stifteten die Schützendamen 
eine Fahne. Heute nun erfolgte unter großer Be­
teiligung der Culmer Bürgerschaft, der Vereine, 
Behörden und auswärtiger Gilden, von denen sechs 
erschienen waren, die Einweihung derselben. Die 
Hauptstraßen und der Marktplatz boten in ihrem 
reichen Flaggen- und Blumenschmuck einen äußerst 
festlichen Eindruck. An vielen Stellen erhoben sich 
Ehrenpforten. Die Weihe erfolgte auf dem Markt­
plätze. Vor dem Festzuge ritten zwei Herolde. Die­
sen folgten 3 Galawagen mit den Vorstandsdamen 
und sodann der festgebende Verein und 6 auswärtige 
Gilden mit ihren Bannern. Auf dem Marktplatz 
begrüßte Erster Bürgermeister L i e b e t a n z  die 
auswärtigen Gäste, betonte das treue Zusammen­
arbeiten der Gilden mit den Städten, ihre Königs­
treue und ihre Bedeutung als staatserhaltendes 
Element. Frau Stadtrat G e i g e r  überreichte die 
neue Fahne der Gilde mit dem Wunsche, daß sie 
dem Verein Glück und Segen bringen und zur Ver­
brüderung des deutschen Volkes und zur Hebung 
der Wehrkraft anspornen möge: „Dem Vaterland 
zum Schutz, dem Feinde zum Trutz." Der Vorsitzer 
der Gilde, zweiter Bürgermeister P e t e r s ,  über­
nahm die Fahne, dankte der Rednerin, den gütigen 
Spenderinnen und gelobte, das Banner stets in 
Ehren zu halten. Der Bundesvorsitzer Justizrat 
O b u ch - Graudenz hielt die Weiherede und schloß 
mit dem Motto: „Allzeit bereit für des Reiches 
Herrlichkeit". Fahnennägel stifteten die Gilden: 
Briesen, Graudenz, Winrich von Kniprode-Culm, 
Gr. Lunau, Schwetz, die hiesige Feuerwehr und der 
Turnverein. Beim Festessen, an dem auch die 
Damen und viele Ehrengäste teilnahmen, hielt 
Landrat Dr. L o h r  die Kaiserrede.

* Legen, 6. Ju li. (Sängerfest.) Gestern feierte 
der Männergesangverein „Liederkräuzchen" Lessen 
das Fest seines 50jährigen Bestehens. Gegen 250 
Mitglieder des Weichselgau-Sängerbundes waren 
dazu erschienen, darunter Vertreter der Vereine 
Liedertafel Th o r n , Liederfreunde Thorn, Lieder­
tafel Mocker und Männergesangverein Culmsee. 
Die Stadt war überreich geschmückt, so war u. a. 
der Bürgersteig mehrerer Straßen mit Tannen- 
büumchen eingezäunt, und viele Girlanden waren 
über die Straße gespannt, mit sinnigen Sprüchen 
zu Freud und Nutz der Sängerschaft beim Festzuge. 
Der Besuch war sehr stark' die Kleinbahn Garnsee- 
Lessen hat dabei ein gutes Geschäft gemacht. An 
dem Festmahl im Gesellschaftshause beteiligten sich 
gegen 150 Personen. Beim Festakt hielt Herr 
Dr. med. Richter die Begrüßungsansprache. Der 
Weichselgau-Sängerbund stiftete zum Jubiläum 
einen goldenen Kranz mit der Jahreszahl 50, die 
Liedertafel Graudenz eine silberne Vereinsglocke; 
Fahnennägel überreichten die „Melodia" Graudenz, 
die Liedertafeln Marienwerder, Riesenburg und 
Thorn (durch Herrn Oberlehrer Rebeschke), der 
Verein Liederfreunde Thorn (durch Herrn Sin- 
towski), die Liedertafel Thorn-Mocker (durch Herrn 
Thielke) und der Kriegerverein Lessen. Das Kon­
zert brachte vier Gesamtchöre — „Segenswunsch", 
„Rosenfrühling", „Frisch gesungen" und „Tanz- 
liedchen" —, fünf Vortrüge auswärtiger Vereine 
und einen Vortrug des Jubelvereins „O grüßt sie 
mir". Aus Anlaß des Jubiläums war eine Fest- 
zeitung herausgegeben.

Posen, 5. Juli. (Rittergutsverkauf.) Nach 
einer Meldung aus Wreschen verkaufte der Ritter­
gutsbesitzer Wladislaus von Koscielski, der Sohn 
des bekannten verstorbenen Herrenhausmitgliedes, 
die Rittergüter Ewalibogowo und Graboszewo, in 
einer Gesamtgröße von etwa 4500 Morgen, für 2'/§ 
Millionen Mark an den Rittergutsbesitzer Dr. 
Thaddäus von Jackowski-Wronczyn.

Zweiter Gesangrsest der preußischen 
Sängerbundes.

Der preußische Sängerbund, dem die Vereine 
Melodia-Königsberg, Königsberger Sängerverein, 
Lehrergesangverein Königsberg, Liederfreunde 
Königsberg, die Liedertafeln Elbing, Marienburg 
und Danzig, Melodia-Rastenburg, Sängerverein 
Tilsit, Männergesangverein Danzig und Sänger­
bund Danzig umfaßt, begeht in diesen Tagen unter 
starker Beteiligung sein Zweites Gesangsfest. Ein 
Sonderzug brachte am Sonnabend über 500 Sänger 
aus Ostpreußen nach Danzig, wo sie auf dem Bahn­
höfe feierlich empfangen wurden. Abends 8 Uhr 
fand im Friedrich Wilhelm-Schützenhause ein Ve- 
grüßungsakt statt, an dem viele Sänger und Ehren­
gäste teilnahmen, darunter die Spitzen sämtlicher 
Zivilbehörden. Begrüßungsansprachen hielten Pro­
fessor Korella-Danzig namens des Festausschusses, 
Oberpräsident von Jagow als Vertreter der S taa ts­
behörden und der Provinz, Oberbürgermeister 
Scholtz namens der Feststadt. Der Vorsitzer des 
preußischen Sängerbundes, Geheimer Ärchivrat 
Dr. Joachim-Königsberg, dankte allen Rednern, 
besonders auch der Kronprinzessin für die Über­
nahme des Protektorats. Unter den Gesangs­
darbietungen, die die Reden umrahmten, fand be­
sonders das von der königlichen Sängerin Lärmen 
Sylva für das Fest verfaßte Lied „Lieb Deutsch­
land, sing dein Herz hinaus" iebhafte Anerkennung. 
Ein Kommers beschloß den Abend.

Das erste Festkonzert am heutigen Sonntage 
fand in dem herrlichen Gutenberghain statt, der 
Danziger Waldbühne, und wurde durch die An­
wesenheit der Frau Kronprinzessin und vieler 
Ehrengäste ausgezeichnet. Es gelangten zunächst 
Einzelchöre zum Vortrage. Jeder Chor ließ er­
kennen, daß die einzelnen Vereine der edlen 
Sangeskunst Hingebung und Verständnis entgegen­
bringen. Der Sängerverein Tilsit eröffnete mit 
„Hoch empor" den Reigen und hinterließ einen zu­
friedenstellenden Eindruck. Die Liedertafel M arien­
burg sang „Das deutsche Lied", der Königsberger 
Sängerverein bot mit „Vom Rhein" von Max 
Bruch eine mustergiltige Leistung. Dasselbe darf 
man vom Lehrergesangverein Königsberg sagen, 
der „An den Schlaf" von Berger geradezu ideal 
sang. Auch die Elbinger Liedertafel (Jubilate), 
der Verein Liederfreunde Königsberg („Die 
Tiroler Nachtwache") und Melodia-Königsberg 
(Eichelwind") zeigten, daß der Gesang bei ihnen 
eine ausgezeichnete Pflegestätte gefunden hat. Die 
Gesamtchöre waren in ihrer Wucht von packender 
Wirkung. Das Vlüthner-Orchester fand mit dem

Vorspiel zu den „Meistersingern" lebhafte Aner­
kennung, ebenfalls Kammersänger H. Hensel- 
Vayreuth mit der Gralserzählung aus „Lohen- 
grin". Der Kronprinzessin wurden bei ihrem Auf­
bruch begeisterte Ovationen dargebracht.

Tagung der Bundesgruppe Posen 
der vereine für naturgemäße 

Lebens- und heilweise in Thorn.
Gestern fand hier die Hauptversammlung der 

Bundesgruppe Posen statt. Sämtliche angeschlosse­
nen Vereine, Posen, Schneidemühl, Hohensalza, 
Gnesen, Lissa, Thorn, Wollstein, waren durch Dele­
gierte Vertreten, die zum großen Teil mit ihren 
Damen erschienen waren. Vormittags 8 ^  Uhr be­
gonnen im „Tivoli" die Verhandlungen mit einer 
geschlossenen Beiratssitzung. Um 9̂ > Uhr fand die 
öffentliche Gruppenversammlnng statt. Der Grup­
penvorsitzer, Herr W e r s i n - Posen, hieß die Teil­
nehmer herzlich willkommen. Es sei das erstemal, 
daß man in Thorn zusammenkomme; daß liege aber 
nicht an der mangelnden Gastfreundschaft, sondern 
an der geographischen Lage Thorns. Der Thorner 
Verein sei schon bei der vor 15 Jahren erfolgten 
Gründung der Gruppe Posen vertreten gewesen — 
ein Beweis für die rege Beteiligung an den Ar­
beiten der Gruppe. Redner gab dann seiner be­
sonderen Freude darüber Ausdruck, den Präsidenten 
des deutschen Bundes, Herrn B r a u n - B e r l i n ,  be­
grüßen zu können, der jetzt das Jubiläum seiner 
25jährigen Zugehörigkeit als Vorstandsmitglied des 
Bundes habe feiern können. Er begrüßte ferner 
die Vertreter der Presse. Die Presse sei im allge­
meinen der Bewegung nicht freundlich gesinnt und 
beschränke sich auf die Veröffentlichung von lokalen 
Berichten der einzelnen Vereine, während sie über 
Weitergehendes sich ausschweige. Ih r  heutiges Er­
scheinen sei umso erfreulicher und hoffentlich in die­
ser Beziehung der Anfang einer besseren Zukunft. 
Der Vorsitzer des Thorner Vereins für Gesundheits­
pflege, Herr S e i d l e r , begrüßte die fremden Gäste 
recht herzlich im Namen des Vereins und wünschte, 
daß sie die besten Eindrücke von hier mit fortnehmen. 
Der Vundespräsident, Herr B r a u n ,  dankte für 
die ihm gewidmeten Vegrüßungsworte und über­
brachte die Glückwünsche des Bundes. Er­
wünschte, daß die Verhandlungen zur weiteren För­
derung der Bewegung dienen möchten. Nunmehr 
wurde in die umfangreichen geschäftlichen Verhand­
lungen eingetreten. Zunächst erstattete der G r u p ­
p e n v o r s i t z e r  den Jahresbericht. Wie aus dem­
selben hervorgeht, hat die Gruppe im abgelaufenen 
Jahr einen kleinen Zuwachs zu verzeichnen; die 
Mitgliederzahl stieg von 1036 auf 1059, was ange­
sichts des schwierigen Arbeitsfeldes im Osten zu­
friedenstellend sei. Überhaupt wachse die Mitglie­
derzahl nicht mehr besonders. Das liege daran, daß 
die Mehrzahl der Anhänger der naturgemäßen 
Lebens- und Heilweise Anhänger im Hause sind, 
nicht aber Anhänger im Verein. Sie vertreten die 
Naturheilkunde im praktischen Leben. Wenn der 
deutsche Bund etwa 150 000 Mitglieder zählt, so 
könne man ruhig sagen, daß die unorganisierten An­
hänger der Bewegung in die Millionen zählen. Das 
sei auch ein Erfolg der Vereinsarbeit. Ein anderer 
Erfolg der Naturheilbewegung werde gewöhnlich 
übersehen oder totgeschwiegen: die hygienische Auf­
klärung, die sich heute in den weitesten Kreisen be­
merkbar macht. Wenn diese oder jene Seuche heute 
nachgelassen hat, so ist dies weniger auf die 
Impfung zurückzuführen, vielmehr auf die hygieni­
sche Aufklärung. Die Aufklärung im Hause sei ganz 
besonders den Frauen zuzuschreiben, sie setzten die 
Lehren in die Praxis um. Deshalb sei es notwen­
dig, sie immer mehr zur Vereinsarbeit heranzu­
ziehen. Erfreulicherweise geschehe das auch. So 
habe der Verein Hohensalza jetzt eine Damen- 
abteilung eingerichtet. Die Mitgliederzahl ist im 
Vereinsjahr besonders in den Vereinen Gnesen und 
Wollstein, etwas auch in Posen gestiegen. Etwas 
zurückgegangen ist sie in Schn üdemühl. Die Haupt- 
tätigkeit der Vereine lag wieder in der Veranstal­
tung von Vortrügen, die teils von Wissenschaftlern 
(approbierten Naturärzten usw.), teils von Ver­
einsmitgliedern gehalten wurden. Fast alle Ver­
eine verfügen jetzt über Bibliotheken. Die Theorie 
der naturgemäßen Lebensweise werde durch die 
Luftbäder in die Praxis umgesetzt. Einen sehr guten 
Besuch hatten die Bäder in Gnesen und Wollstein, 
einen mäßigen die in Lissa und Schneidemühl aus­
zuweisen. Wollstein hat neben dem Lust- ein 
Wasserbad. Bromberg besitzt einen approbierten 
Naturarzt sowie 6 Heilkundige, die sämtlich sehr 
gute Praxis haben, was ebenfalls ein Beweis dafür 
sei, wie viele Anhänger neben der Organisation 
vorhanden sein müßten. Schneidemühl hat zwei 
Naturbeilkundige, Posen einen (eine Dame), 
Hohensalza einen. Es komme sehr häufig vor, daß 
die der Bewegung nicht liebevolle Presse die Natur­
heilkundigen böswillig mit Kurpfuschern zusammen­
werfe, obwohl ihr bekannt sei, daß gerade der 
deutsche Bund für naturgemäße Lebens- und Heil­
weise da^ Kurvfuschertum scharf bekämpfe und eine 
Reihe von Fällen hierfür nachweisen könne. Kur­
pfuscher sei jeder, der eine Kur verpfuscht, Natur­
heilkundiger der, der versteht, die Naturkraft zu 
unterstützen, sodaß deren Heilkraft eintritt. Recht 
erfreuliche Sammlungen waren im letzten Jahre für 
das Bundeskrankenhaus zu verzeichnen. Die einzel­
nen Vereine zahlten Beiträge von 10 bis 200 Mark. 
Über das Verhalten der Mediziner an den Vereins­
orten lauten die Auskünfte verschieden. Man könne sie 
dahin zusammenfassen, daß da, wo die Vereine nicht 
sonderlich öffentlich hervortreten, die Ärzteschaft sich 
gleichgiltig verhält, während da, wo sie sich rege 
betätigen, dre Arzte sofort als Gegner auftreten. 
Im  allgemeinen könne man vom vergangenen Jah r 
sagen, daß es ein ^zahr rühriger Arbeit gewesen ist. 
Hoffentlich werde das nächste noch erfreulicher sein. 
Die Delegierten der einzelnen Vereine ergänzen 
den Bericht inbezug auf ihren Verein. Der Vor­
sitzer des Gnesener Vereins, Herr Ös t e r r e i c h ,  
kann die erfreuliche Mitteilung machen, daß sein 
Verein 373 Mitglieder zähle und damit, obwohl 
der jüngste, der stärkste Verein der Gruppe ist. Der 
Thorner Verein, über den Herr S e i d l e  r berichtet, 
hat sich besonders um die Schaffung des Licht- und 
Luftbades mit Schrebergärten bemüht. Während 
die letzteren schon angelegt sind, mußte der Luftbad­
bau aus Mangel an Mitteln noch zurückgestellt wer­
den. I n  der allgemeinen Aussprache regt Herr 
R i c h a r d - T h o r n  an, in den Vereinsversamm­
lungen praktische Vorführungen von Verbänden, 
Kompressen usw. abzuhalten. Herr B r a u n - B e r ­
lin erwidert, daß der Bund dabei ist, diese Vorfüh­
rungen kinematographisch aufzunehmen und die 
Films dann an die Vereine abzugeben. Den 
Kassenbericht erstattet Herr S  ch ö n b o r n - Posen. 
Die Einnahme betrug 567,74 Mark, die Ausgabe 
336,70 Mark, der Bestand somit 230,44 Mk.; außer­
dem ein Guthaben von 100 Mark, die der Verein 
Posen in Form eines verzinslichen Darlehns von 
der Gruppe entliehen hat. Auf Vorschlag des Rech­

nungsrevisors, Herrn R i c h a r d -  Thorn, wird denr 
Gruppenkassierer die Entlastung ausgesprochen. Die 
neuen Gruppensatzungen, die vom Gruppenvorstand 
eingehend durchgearbeitet sind, wurden von der Ver­
sammlung en bloe angenommen. Der folgende Be­
ratungsgegenstand betraf Anträge. Ein Antrag 
des Vo ' r s t a n d  es  auf Herausgabe eines Gruppen- 
vereinsbuches, das die Satzungen der Vereine, ein 
Vorwort über die Ziele und Zwecke der Bewegung, 
Anzeigen und sonstige Mitteilungen enthalten soll, 
wurde angenommen. Ein Antrag des Vereins 
B r o m b e r g ,  einen Beschluß herbeizuführen, der 
bei der Bundesversammlung beantragt, einen ein­
maligen Beitrag von 50 Pfennig pro Mitglied für 
das Bundeskrankenhaus zu erheben, wird ebenfalls 
angenommen. Über das Vundeskrankenhaus machte 
der V o r s i t z e r  einige Mitteilungen, aus denen 
hervorging, daß anläßlich der nächstjährigen Bun­
desversammlung in Berlin der Grundstein gelegt 
werden soll. Das Krankenhaus soll nicht nur eine 
Stätte für Kranke, sondern gleichzeitig eine Vorbe­
reitungsanstalt für Ärzte sein. Die Einrichtung 
einer Warenverkaufszentrale beim Bunde, in der­
art das, was man von naturgemäßen Nahrungs­
mitteln usw. am Orte nicht bekommt, erhältlich, ist, 
befürwortet Herr B ab-Posen. Eine Resolution, 
die die Bundesversammlung bittet, die Förderung 
der Einrichtung einer Warenverkaufszentrale bal­
digst zum Abschluß zu bringen, wird angenommen. 
Bei der Besprechung der Vundessterbekasse wurde 
konstatiert, daß'vier'Vereine der Gruppe korporativ 
der Sterbekasse angehören, und gewünscht, daß die 
noch fehlenden Vereine dem Beispiele folgten. Die 
Versammlung nahm folgende Resolution an: Dem 
Verein neu betretende Mitglieder sind der Bundes- 
Unterstützungskasse unter Erhöhung des MiLglieds- 
beitrages um das jährliche Sterbekassengeld zuzu­
führen. Bei den nun folgenden Wahlen wurde der 
Gruppenvorsitzer, Herr Wersin, sowie der engere 
Vorstand, Herren Bab. Schönborn und Schumann, 
einstimmig wiedergewählt. Die Vereine, welche 
Beiräte entsenden, wurden wiedergewählt. Es sind 
Bromberg, Gnesen, Schneidemühl, Thorn. Als Ort 
der nächsten Gruvpenversammlung wurde P o s e n  
gewählt, dessen Verein im nächsten Jahre das 20- 
jährige Bestehen feiert. Unter „Verschiedenes" be­
rührt Herr M a n L h e y  - Schneidemühl die so über­
aus wichtige Brstfrage, der sämtliche Vereine ein­
gebende Aufmerksamkeit zuwenden sollten. Herr 
Ös t er r e i ch- Gnesen hob die großen Verdienste 
hervor, die sich der langjährige Gruppenvorsitzer, 
Herr Wersin, durch seine arbeitsreiche Tätigkeit er­
worben habe, und sprach ihm seinen Dank aus. Herr 
Wi s n i e w s k i - B r o m b e r g  dankte den übrigen 
Vorstandsmitgliedern für ihre Mühewaltung. Dar­
auf schloß der'V o r s i t z e r u m  V̂ I Uhr die Tagung. 
Die Teilnehmer vereinigten sich nun im großen 
Tivolisaale zum gemeinschaftlichen Mittagsmahl. 
Das Menü bestand in Krebssuppe, Kotelett mit Ge­
müse, Kalbsbraten, Salat, Kompott, Erdbeeren mit 
Schlagsahne, Dessert. Der Vorsitzer des Thorner 
Vereins, Herr S e i d l e r , toastete auf die fremden 
Gäste, Herr We r s i n - P o s e n  auf den Thorner 
Verein. Herr B r a u n -  Berlin auf die Damen und 
Herr Ö st e r r e i ch - Gnesen auf den Bundespräsi­
denten. Nachmittags 3 Uhr begaben sich die Teil­
nehmer, sowie viele Thorner Mitglieder mit ihren 
Angehörigen auf dem Damvfer „Prinz Wilhelm", 
der eine Kapelle an Bord führte, nach Ezernemitz. 
Dort gab es neben dem schönen Aufenthalt, den 
Czernewitz an sich bietet, Konzert, allerhand Be­
lustigungen, wie Tombola, Preisschießen. Ring­
werfen.'Kinderbelustigungen usw. Vor der Mieder- 
abfahrt nahm der Gruppenvorsitzer, Herr W e r s i  n, 
noch das Wort zu einer Ansprache an die der Be­
wegung Fernstehenden, in der er sie aufforderte, die 
durch langjährige Erfahrung gewonnenen Lehren 
der naturgemäßen Lebens- und Heilweise kennen zu 
lernen, indem sie sich dem Thorner Verein für Ge­
sundheitspflege anschlössen. Die Heimfahrt auf dem 
lampiongeschmückten Dampfer, angesichts des fried­
lich-verträumten Bildes, das die abendstille Weichsel 
mit ihren grünen Weidenufern, und die verglühende 
Abendröte boten, gestaltete sich zu einem Genuß, der 
besonders auf die auswärtigen Teilnehmer seinen 
Eindruck nicht verfehlt haben wird. Ein Tanzkränz­
chen im Tivoli beschloß die Tagung, die durch die 
gute Arrangierung und Vorbereitung des hiesigen 
Vereins den besten Verlauf genommen hat.

Lokalmrchrichten.
Thorn, 6. Juli 1914.

— ( Z u r  B e s i c h t i g u n g  d e s  I n f a n ­
t e r i e - R e g i m e n t s  Nr .  176) trifft morgen 
früh der kommandierende General von Mackensen 
hier ein. Die Abreise erfolgt morgen Nachmittag. 
Der Chef des Generalstabes des 17. Armeekorps, 
Oberstleutnant von Dunker ist schon heute hier ein­
getroffen.

— ( De n  80. G e b u r t s t a g )  beging heute 
der Standesbeamtenstellvertreter Herr Oberst a. D. 
H e r t e i l .  Aus Anlaß dieser Feier erschien vor­
mittags eine Abordnung des Magistrats, bestehend 
aus den Herren Stadträten Kelch, Rittweger und 
Karl Walter, in der Wohnung des Jubilars und 
überreichte ihm, mit den Glückwünschen des M a­
gistrats, das Bild des Thorner Rathauses in der 
Radierung von Hellingrath, mit in den Rahmen 
gravierter Widmung. Ferner erschien eine Ab­
ordnung des Landwehroffizierkorps Thorn, be­
stehend aus den Herren Major von Hesse, Haupt­
mann Sorge, Kriegsgerichtsrat Nehdans und Ober­
leutnant Giepe, und überreichte ein Silbergeschenr. 
Der Jubilar, der seit Oktober 1904 die Standes­
amtsgeschäfte führt, ist Inhaber des Roten Adler­
ordens 3. Klasse, des Kronenordens 2. Klasse mit 
Schwertern und des eisernen Kreuzes 2. Klasse 
und 1. Klasse, das er als Führer der 10. Kompagnie 
des 4. Grenadier-Regiments vor Metz erwarb.

— ( T o d e s f a l l . )  I n  Wustrau, Kreis 
Ruppin, starb im 77. Lebensjahre Frau K o n ­
s t a nz e  G r ä f i n  v o n  Z i e t e n - S c h w e r i n ,  
geb. Freiin von Derschau. Dre Verewigte, die 
Gattin des Wirklichen Geheimen Rats D. Gras 
von Zieten-Schwerin, war die Mutter des früheren 
Landrats des Kreises Thorn, jetzigen Regierungs­
präsidenten Herrn von Schwerin in Frankfurt a. O.

— ( Schüt zenfes t Z Das Königsschießen der 
Thorner Friedrich  ̂Wilhelm-Schützenbrüderschaft 
hat gestern seinen Anfang genommen. Nachdem in 
der Frühe dem König, Herrn Kaufmann Jam rath, 
und dem Vertreter des Assessors, Herrn Bürger­
meister Stachowitz, ein Ständchen gebracht, erfolgte 
um 2 ^  Uhr die Abholung des Königs und der 
Ritter und sodann der Festzug mit klingendem 
Spiel zum Schietzstand Grünhof. Das Königs­
schießen wurde vom Vorsteher, Herrn S tadtrat 
A c k e r m a n n ,  mit einem Kaiserhoch eröffnet. 
Nach erfolgter Auslosung der beiden Schützen, die 
den Königsschuß für den Kaiser und den Kron­
prinzen abgeben, wurde das Schießen auf allen 
Ständen eröffnet. Es sind bisher gute Resultate 
erzielt worden. Der Besuch war am Sonntag 
ziemlich stark, sodaß einzelne Stände der Vogel­

wiese, wie die Vlumenlotterie, gute Geschäfte ge­
macht haben. Die Königsproklamation findet 
morgen, Dienstag, abends gegen 6. Uhr statt.

— ( De r  V ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r  
V 0 r s t ä d t e )  hält am Dienstag Abend Lei Rüster 
eine Versammlung ab, auf deren Tagesordnung 
Referate über die Verträge mit dem Elektrizitäts­
werk und über die neue Bauordnung stehen. Außer­
dem soll zu den Straßenverhältnissen in den Vor­
städten Stellung genommen werden.

— ( Z u m l e t z t e n  S c h ö f f e n g e r i c h t s -  
b e r i c h t )  bittet die Kutscherwitwe Szumotalski 
uns, mitzuteilen, daß für die Kosten ihres Beleidi- 
gungsprozesses nichts von dem Gelde, das nach der 
Ermordung ihres Mannes für die Familie gesam­
melt wurde, verwendet worden ist. Das Geld ist 
auf der Sparkasse fest angelegt, eingetragen auf 
die Namen der Kinder.

— ( E i n  s e h r  k r ä f t i g e r  G e w i t t e r ­
r e g e n , )  der nach der Schwüle des Tages auf 
Mensch und Tier doppelt erfrischend wirkte, ging 
heute Nachmittag gegen 4 Uhr nieder. Er dürfte 
auch den dürstenden und vertrockneten Fluren, die 
solange nach ihm gelechzt, die erwünschte wohl­
tätige Erquickung gebracht haben.

— ( A u t o m o b i l u n f a l l . )  An der wegen
der Abschüssigkeit der Straße besonders gefährlichen 
Ecke Katharinenstraße-Friedrichstratze ereignete sich 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr ein Unfall, indem eine 
Automobildroschke, die in schnellem Tempo um die 
Ecke bog, einen vor dem Auto fahrenden Radfahrer 
überfuhr. Der Radfahrer kam unter das Auto zu 
liegen, und nur dem schnellen Eingreifen von 
Passanten — Soldaten hoben das Auto vorn hoch 
und zogen den überfahrenen hervor, der stark 
blutete, — ist es zu danken, daß das Auto, das 
durch das Rad zum Glück eine Hemmung erfuhr, 
nicht über ihn hinwegfuhr. Der Verunglückte, der 
16 Jahre alte Arbeiter Emil Heinrich aus Schwarz­
bruch, der sich auf dem Wege nach Zlotterie befand, 
wurde in das Diakonissenkrankenhaus gebracht. 
Wie wir hören, ist die Sache diesmal noch glimpf­
lich abgegangen, da sich der Verunglückte auf dem 
Wege der Besserung befinden soll. Aber
immer wieder muß man sich wundern, wie es 
möglich ist, daß trotz aller Mahnungen und sogar 
trotz der Polizeiverfügung die Chauffeure nach wie 
vor in schnellem, unvorschriftsmäßigem Tempo in 
den engen Straßen fahren und ebenso rücksichtslos 
die Ecken nehmen, wie man an den weiteren diese 
Ecke noch passierenden Autos gestern beobachten 
konnte, — wobei es, an der Katharinen-
straße wenigstens, nur dem Zufall zu danken ist, 
daß nicht schon mehr Unfälle sich hier ereignet 
haben. Die Chauffeure sollten angehalten werden, 
die obere, an der Mittelschule vorbeiführen-^ 
Straße zu benutzen. Sonst werden wir bald von 
weiteren Unfällen hören.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Tasche mit Eisen­
bahnfreifahrtschein.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

Zeitschriften- und Bücherschau.
D ie deut sche L a n d wi r t s c h a f t ,  ihre Be­

deutung und Stellung im In - und Auslande. Von Geh. 
Reg.-Rat Dr. von Rnmker, etatsmäßiger Professor der 
Königl. Landw. Hochschule zu Berlin. 1914. Verlag von 
Paul Parey. Preis 1,20 Mk. — Die Schrift fußt auf 
Grundlagen, die in der Neichsstätistik jedermann zugäng­
lich sind. Sie bezweckt eine objektive Darstellung Der 
Landwirtschaft und ihrer Bedeutung für unser soziales 
und Wirtschaftsleben, um Gegensätze zu mildern, die in 
der Hitze politischer Kämpfe schärfer geworden, als der 
gesunden Weiterentwicklung förderlich ist. D ie  S c h r i f t  
ist f ür  j e d e r  m a n n, besonders aber für Behörden, 
Abgeordnete, für Industrielle, Stadtverordnete, Arbeiter­
führer und alle diejenigen, die an unserem Wirtschafts­
leben amtlich beteiligt sind. Da die Schrift srne irs. ed 
stuäio verfaßt ist, wird vielleicht jeder Leser irgend 
etwas darin finden, dein er zustimmen kann, und damit 
wäre für eine gegenseitige Verständigung und einen 
Ausgleich.der Gegensätze schon etwas gewonnen.

D ie We r k b u n d  - Nu r n me r  der  „ De ut s c h­
l and",  die soeben in recht stattlichem Umfange und mit 
einer Fülle eigenartiger Photographien und künstlerischer 
Zeichnungen erschienen ist, gibt ein außerordentlich 
interessantes Bild von dem gesamten Umfang der viel­
besuchten Kölner Ausstellung, gewährt aber durch die 
Auswahl der Beiträge insbesondere einen tiefen Einblick 
in die vielseitige Tätigkeit der deutschen Werkknnst, die 
ja auf der Kölner Ausstellung zum ersten male in ge­
schlossener Größe vor die Öffentlichkeit tritt. In  dem 
einführenden Aussatz „Köln als Stadt der Deutschen 
Werkbuudausstellnttg" gibt Beigeordneter Nehorst, der 
geschäftssührende Vorsitzer der Ausstellung, eine fesselnde 
Darstellung von dein Wesen der deutschen Werkknnst. 
Aus dem weiteren Inhalt des Heftes erwähnen wir vor 
allem als Beiträge von wertvoller prinzipieller Bedeutung 
die Artikel: „Der Werkbnnd und die Kunst", „Der Werk- 
bttnd und das Verkehrswesen", „Werkbund und I n ­
dustrie", „Moderne Erholungs- und Vergnügungsstätten", 
„Veredlung der Reklame", Städtebau und Wohnkultur", 
„Die Tätigkeit der Frau im Sinne der deutschen Werk- 
kunst", die vor allem für die weitesten Schichten des 
Publikums Interesse haben und diese Nummer nicht nur 
zu einem wertvollen Führer, sondern auch zu einer Ver­
öffentlichung von bleibender Bedeutung stempeln.

„Hochland".  Inhalt des Julihestes: Der erste 
Fürst von Albanien und seine Aufgabe. Von Dr. E. 
Schulz-Hamburg. — l-a ksrmrnosa. Roman aus der 
römischen Campagna. Von P. Dörfler. — Literarischer 
Satanismus. Ein Beitrag zur Psychologie der Moderne. 
Bon Dr. M. Maresch-Jezewicz. — Kleine Blumenpredig- 
ten. Von E. Hasse. — Charles Stewart Parnell und die 
irische Homerulebewegung. Von k*. H. Küches. — Kleine 
Bausteine: Friedrich Nietzsches Lehre von der ewige« 
Wiederkunft. Von Dr. Walther Rauschenberger — 
Maeterlincks Gedanken über den Tod. Von Franz Zimmer.
— Zu Chr. W. Glucks 200. Geburtstag. Von Privat- 
dozeut Dr. E. Schmitz. — Kritik: Neue Romane. Bon 
Frz. Herwig. — Neue englische Romane. Bon B. Prilipp.
— Hochland-Echo: Sammlung und Scheidung der Geister.
— Rundschau: Lehrertagungen. — Pater Borraventuraf.
— Hausfranenorganisation. — Christian Morgensterns.
— Eine Gobineanbiographie. — Der Kampf um die 
Iugendschrist. — Das Mirakel in Berlin. — Richard 
Wagner und Gerhart Hauptmann. — Unsere Kunst- 
beilagen.

Aus den Erinnerungen eines 
österreichischen Offiziers.

------------  (Nachdruck verboten.)
I n  der neueren Geschichte Österreich-Ungarns ist 

das Jah r 1866 das wichtigste Datum. I n  diesem 
Jahre schied Österreich-Ungarn aus dem deutschen 
Bunde aus, sodaß Preußen den Grundstein zum 
Bau des deutschen Reiches legen konnte, erfocht 
Ita lien  seine nationale Einheit in den heutigen



Grenzen: die Monarchie der Habsburger wurde vom 
Westen Europas abgedrängt und mit ihren In te r­
essen gegen Osten verwiesen. Die Entscheidung voll­
zog sich teils zu Land, auf den Schlachtfeldern Böh­
mens, teils zu Wasser, auf den Wogen der Adria. 
Auf Leide Schauplätze eines blutigen, aber in seinen 
Folgen segensreichen Kampfes führen uns die vor 
einigen Tagen der Öffentlichkeit zugänglich gemach­
ten Erinnerungen von zwei österreichischen Offi­
zieren, zwei Brudern, deren älterer in den Reihen 
eines der vornehmsten Reiterregimenter, der stolzen 
Kaiser-Kürassiere, bei Nachod, Skalitz und König- 
grätz focht, während der jüngere, der Marine unge­
hörig, an den Schlachten der Flotte unter des tapfe­
ren Tegethoff Befehl teilnahm. Äußerlich von ein­
ander gesondert, bilden die Aufzeichnungen der 
Bruder Friedrich und Max von Rottauscher in ihrer 
Wirkung auf den Leser ein in sich abgerundetes 
Ganzes. Hier soll einiges aus den Erlebnissen des 
älteren Bruders, des Leutnants im „Kaiser Franz 
Joseph Cuirassier-Regiment Nr. 1", wiedergegeben 
werden, um auf das von erfahrener Hand mit Ge­
schmack und Geschick überarbeitete, höchst lesenswerte 
Werk die Aufmerksamkeit weiterer Kreise- zu 
lenken.*)

Die Kaiser-Kürassiere standen im Frühjahr 1866 
in Ungarn, Oberst Graf Justin Koziebrodzki kom­
mandierte sie, Brigadier war der aus dem Groß- 
herzogtum Baden gebürtige berühmte Reiterführer 
Baron Edelsheim. Die Mannschaft rekrutierte sich 
aus Galizien und war zugweise in den Ortschaften 
um Güns, nahe der steirischen Grenze, einquartiert, 
jeder Zugführer also ein kleiner König in seinem 
Reich. Die idyllische Stille dieses Garnisonlebens, 
das geselliger Verkehr mit den Schlössern der Um­
gebung verschönte, wurde im M ai unterbrochen, als 
das Regiment plötzlich Marschbefehl nach Mähren 
erhielt. Es ging gegen Preußen, und man war 
überzeugt, daß ein Krieg mit Preußen leichtes Spiel 
sein würde, namentlich für die Reiterei, die sich, 
nicht ohne Berechtigung, der preußischen für weit 
überlegen an Schlagfertigkeit und Beweglichkeit 
hielt. M it dem welkenden M ai überschritten die 
Kaiser-Kürassiere die weißen Karpathen, stiegen in 
die mährischen Flächen nieder und stießen hier zum 
erstenmal auf andere Truppen, die gleichfalls nord­
wärts zogen. Um Olmütz sammelte sich die Armee. 
Hier besichtigte der Oberbefehlshaber Benedek die 
Division, zu der die Kaiser-Kürassiere gehörten, 
versammelte dann die Offiziere um sich, sprach 
ihnen aber nicht vom Kaiser, vom Vaterland und 
vom Ruhm der österreichischen Waffen, wie sie er­
wartet hatten, sondern richtete nur die kurzen 
Worte an sie: „Der bevorstehende Feldzug ist kein 
Kinderspiel. Wer nicht Nerven wie Stränge hat, 
tut besser, jetzt noch zurückzutreten. Es steht jedem 
frei." Einen Augenblick herrschte entsetztes Schwei­
gen, dann ging ein Murren durch die Reihen der 
Offiziere. Das Vertrauen zu dem sieggewohnten 
Feldherrn hatte den ersten Stoß erlitten. Endlich 
verkündete am 17. Jun i ein Manifest des Kaisers 
den ungeduldig Wartenden, daß der Krieg unver­
meidlich geworden sei. Fast gleichzeitig verbreitete 
sich das Gerücht, preußische Truppen hätten die 
Grenze überschritten: „Man lächelte darüber. Als 
daraus jedoch eine unumstößliche Gewißheit gewor­
den war, da war jedem, als sei ihm persönlich von 
einem kecken, kleinen Menschen eine Beleidigung 
Zugefügt worden."

M it der preußischen Heereskolonne, die von G 
über Reinerz und Nachod zog, bekamen es am 
Juni die Kaiser-Kürassiere als Teil des 6. Arn 
korps zu tun. Wenn namentlich die jungen L 
ziere vor Sehnsucht, sich mit dem Feinde zu mes 
ûst vergingen, war mancher von ihnen doch i 

banger Vorahnung. Ernst und in seinen Gedan 
schon dem Jenseits zugekehrt, sprach unserm 
währsmann ein älterer Kamerad, Oberleutn 
Graf Dubsky, die Überzeugung aus, sein Todes 
sei gekommen. Und als die Kaiser-Küraff 
wenige Stunden später den mörderischen Ang 
preußischer Artillerie ausgehalten und die Rai 
kolken sich verflüchtigt hatten, bot sich ihnen 
Mitten eines Knäuels gestürzter oder verwund, 
Mannschaften und Pferde als grauenvollster  ̂
blick Graf Dubsky, der aufrecht, doch ohne Kopf, 
Dattel saß. Mehr als einmal kamen die Kai 

urasstere bei Nachod und auch am nächsten Tc 
ber Skalitz, ins Feuer, um in der Nacht des 30. I  

er strömendem Regen im Lager alarmiert und 
ver Richtung auf Königgrätz in Marsch gesetzt 
«erden. Auf dem Platz, der ihnen dort Lei ! 
E s  Rosberitz angewiesen wurde, waren sie ka 
Wndert Schritt von dem Standort Benedeks i 
«eines Stabes entfernt und wurden Zeugen sei 
Unentschlossenheit. die sich in Befehlen und Eec 

efehlen kundgab. Trotzdem schien die Schlacht 
«n  Uhr gewonnen: „M it einemmale galoppii 
" ^ ? ^ ra ls ta ü s o b e rs t  Neuber heran, ritz vor i 
Feldherrn sein Pferd zurück und rief ihm etr 
liegenden Atems zu. Im  Hauptquartier herrs 

^ n b lrc k s  deutlichste Überraschung, deutlich 
Entsetzen. Benedek starrte den Offizier erst spr 
ws an. dann faßte er sich. Bis zu uns herüber dv 

wie er. dies Wort mit geringschätziger Kant 
wegung begleitend. „Unmöglich" ausrief" Das , 
°er geschichtliche Moment, in dem sich die Ari 
des Kronprinzen mit der des Prinzen Fried 
sicher Preußens Fahnen den L

Zusammen mit den neben ihnen haltenden 
Kaiser-Ulanen ritten die Kaiser-Kürassiere bei 

oniggriitz gegen preußische Infanterie eine helden- 
-utrge Attacke, gerieten aber in einen Hohlweg, wo

war. Erinn2- 
Robert Lutz,

ihr Oberst als erster den Tod fand. Rottauscher, 
dem das Pferd unter dem Leibe erschossen wurde, 
siel in die Hände des Feindes, und wenn ihn auch 
der eine Weile noch hin und her schwankende Erfolg 
des Tages wieder befreite, so sah er sich doch mit 
einem Trupp Infanterie, dem er sich angeschlossen 
hatte und der in einem Schafstall von der Über­
macht umringt worden war, abermals gezwungen, 
sich zu ergeben. Er rühmt das freundliche Verhalten 
der Preußen zu ihren Gegnern, ihre Menschlichkeit 
und ihre Disziplin. Es war ein Bruderkrieg und 
auf Leiden Seiten galt der Grundsatz: „Feind in 
der Bataille, nachher gleicher Tisch!" Zu einem 
riesigen Friedhof war das Blachfeld geworden, 
geisterhaft beleuchtet von dem schattenlosen Tages­
licht. Leichen rundum. Diese mit angezogenen 
Knien gen Himmel starrend, jene in den ver­
schrobensten Stellungen, andere wieder scheinbar im 
Schlafe. So marschierten die Gefangenen unter 
starker Bedeckung dahin. Einmal wurde Halt be­
fohlen. Der Kronprinz von Preußen fuhr in einer 
Kalesche, die Karte auf den Knien, vorüber und 
dankte für den Gruß der österreichischen Offiziere 
mit ernster Höflichkeit. I n  Viehwagen wurden die 
Gefangenen zunächst über die Grenze, dann über 
Breslau nach Berlin befördert, nirgends von der 
Menschenmenge durch ein Wort des Spottes oder 
des Mitleides belästigt. I n  Berlin erfolgte ihre 
Verteilung, die Mannschaften kamen in Freilager, 
die Offiziere in Städte, unser Gewährsmann nach 
Kolberg, dem pommerschen, am Ostseestrand gelege­
nen Städtchen. Der erste Gedanke der hier ver­
einigten Österreicher war, wie sie entweichen könn­
ten. Bald überzeugten sie sich indes von der Un­
möglichkeit solchen Vorhabens, verweigerten nun 
nicht mehr ihr Ehrenwort, keinen Fluchtversuch zu 
unternehmen, und führten, hätte es keine Cholera 
gegeben, ein ganz erträgliches Leben. Das Ver­
hältnis zu den preußischen Offizieren gestaltete sich 
allmählich sehr herzlich. So gab dem Leutnant von 
Rottauscher der Kommandant, Genexal von Witz­
leben, seine Pferde zu reiten. Stundenlang strich 
er ungehindert in der Gegend umher, warf sich in 
den Sand der Dünen und sog mit vollen Zügen die 
frische Salzluft ein, indes der Gaul in gelbem 
Mohn und harten Kräutern weidete. M ittags und 
abends traf man sich im Wirtshaus. Bis spät in 
die Nacht gab es die lustigste Unterhaltung, man 
spielte Theater, ein kleines Orchester zeigte sein 
Bestes, Vortrüge wechselten mit Gitarrespiel und 
Liedern: „Niemals habe ich wieder Menschen an­
getroffen, die über die einfachsten Späße derart in 
Lachkrämpfe verfielen, wie die preußischen Offiziere 
der Garnison Kolberg."

Dann kam die Nachricht vom Abschluß des 
Waffenstillstandes, wurde aus dem Waffenstillstand 
der Friede. Zum letztenmal standen die öster- 
reichischen Offiziere als Zufchauer bei der Parole- 
ausgabe in Kolberg. Am Abend waren sie die Gäste 
ihrer preußischen Kameraden. Und der General 
von Witzleben nahm Abschied von ihnen mit den 
Worten: „Sie kamen als Feinde und Sie scheiden 
als Freunde!"

Dr. A. v o n  W i l k e .

Wissenschaft und Umist.
Der Philologe, UniVersitätsprofessor Geh. 

Regierungsrat Dr. Hermann S E e r  ist in 
Halle Freitag Abend im Alter von 66 Zähren
gestorben.

M attniafaltiaes.
( E i n e  R i es  e n p i e  i t e.) Für das 

Vermögen der Weinhandlung Gebrüder Eckel in 
Deidesheim, deren alleiniger Inhaber der ver­
storbene Kommerzienrat Fritz Ecket gewesen ist, 
wurde die gerichtliche Verwaltn,na beantragt. 
Die Passiven der Firm a werden auf annähernd 
4 Milk. Mark geschätzt. Freie Aktiven sind 
angeblich nicht vorhanden, da alle namhaften 
Besitzungen der Firm a den interessierten Banken 
verpfändet sein sollen. Wie der ..Pfälzische 
Kurier" mitteilt, sollen auch geschäftliche Un­
regelmäßigkeiten vorgekommen sein.

( E r n  „B ou rb  o n sn  p r i n z" g e s t o r ­
ben .) I n  Montpellier ist im 41. Lebensjahre 
der sog. Princs Auguste Jean  de Bourbon, der 
sich für ernen Abkömmling Ludwigs X V II., 
des angeblich aus dem Tempelgefänanis ent­
wichenen Dauphin hielt, verschieden. Der Ver­
storbene hinterläßt aus seiner Ehe mit eine» 
Französin einen 15jährigen Sohn. der zurzeit 
eine französische Schule besucht.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiserpaar.

P o t s d a m ,  6. Juli. Der Kaiser ist um 9.50 
Uhr nach Kiel abgefahren, von wo er die Nordland­
reise antritt. Die Kaiserin reiste in Begleitung des 
Prinzenpaares Eitel Friedrich um 1V Uhr nach WiL- 
helmshöhe ab.

Vom preußischen Sängerbundesfest in Danzig.
D a n z i g , K. Juli. Der heutige Sängertag des 

preußischen Sängerbundes beschloß, das nächste 
Sängerfest 1918 in Tilsit abzuhalten.

Überfall im Hotel.
B e r l i n ,  6. Ju li. Vergangene Nacht wurde 

Professor Streit aus Wien in einem Hotel in der 
MitLelsLraße von dem dort beschäftigten siebzehn 
Jahre alten Hausdiener Sellitsch, einem geborenen 
Österreicher, im Schlaf überfallen und durch Schläge 
mit einem Gummiknüppel schwer verletzt, so daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Hausdiener wurde festgenommen. Er vollführte die

Tat angeblich aus Rache, weil Streit sich seiner im 
gleichen Hotel als Zimmermädchen beschäftigten 
Cousine Regina Sellitsch genähert haben soll.

Fünf Personen von einer elektrischen Leitung 
getötet.

P o t s d a m ,  6. Juli. Auf dem königlichen 
Krängut Bornim bei Potsdam wurden gestern Nach­
mittag durch Berühren eines gerissenen Drahtes 8er 
elektrischen überlandzentrale der Aufseher Sykutera 
sowie drei ihm unterstellte polnische Landarbeiter 
und ein Pferdeknecht getötet. Mehrere Personen, die 
den Verunglückten zu Hilfe eilten, trugen teilweise 
schwere Verletzungen davon.

Ausstand in Köln.
K ö l n ,  6. Ju li. Nachdem bereits seit Sonn­

abend die Krafwagenführer im Ausstand stehen, 
streiken seit heute früh sämtliche Transportarbeiter. 
Sie verlangen Verbesserung der Löhne und Arbeits­
bedingungen.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
P a r i s ,  6. Juli. Der neue Vorsitzer des Hee­

resausschusses General Pedoyed erklärte einem M it­
arbeiter der „Lanterne": Die dreijährige Dienstzeit 
übersteigt weitaus die Hilfsmittel und Kräfte, über 
die eine Nation von kaum 4V Millionen Einwohnern 
verfügt. Italien, das 32 Millionen Einwohner 
zählt, besitzt eine Armee von nur 450 000 Mann und 
Österreich-Ungarn, das nur 50 Millionen Einwohner 
zählt, eine solche von 550 000 Mann. Die Krastan- 
strenguno, die man dem französischen Volk auferlegt, 
beraubt die Landwirschaft und Industrie der not­
wendigen Arbeitskräfte.

Aus Albanien.
P a r i s ,  6. Juli. Nach einer Meldung des 

„Matin" aus Durazzo wurden mehrere Franzosen, die 
bei der sranzösischen Holzgewinnungsgesellschaft aus 
dem Essad Pascha gehörigen Sukwalde beschäftigt 
waren, von aufständischen Albanern, die sich auf der 
Verfolgung von Mrrditen befanden, gefangen ge­
nommen. Der französische Gesandte de Fonte- 
nay stellt Nachforschungen nach dem Verbleib der 
vermißten Franzosen an.

Eisenbahnunfall in Russisch-Polen.
War s c hau,  6. Juli. Auf der schmalspurigen 

Miljanorv-Bahn stießen zwei Personenzüge zusam­
men. Zwölf Personen wurden verletzt.

Zum Hauseinsturz in Newyork.
N e w y o r k , 6. Juli. Die Bombe, die den Ein­

sturz der Mietskaserne verursachte, sollte im Ge­
richtssaale in der Nähe von Rockefellers Landsitz zur 
Explosion gebracht werden, wo morgen die Ver­
handlung gegen Mitglieder der Vereinigung der In ­
dustriearbeiter wegen Beteiligung an den Demon­
strationen gegen Rockefeller beginnen sollte. Gerüchte 
von Drohungen gegen den Gerichtshof, wenn die 
Angeklagten, die sich auf freiem Fuße befanden, nicht 
freigesprochen wurden, gingen um. Zwei Opfer der 
Explosion waren Angeklagte, das dritte Opfer ein 
anarchistischer Schrifsteller, das vierte ein weibliches 
Mitglied der Vereinigung. Unter den Trümmern 
fand man Material für Bombenfabrikation, einen 
geladenen Revolver und einen Knüppel.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 6. J u li 1914.
Für Getreide, Hülsenftüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision ufcmcemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: trübe.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kar. 

rot 7 3 5 - 7 5 0  Gr. 185— 202 Mk. bez.
N egulierm igs-Preis 207 Mk.
per Septem ber— Oktober 194 Br.. 193'/- Gd.
per N ovem ber-D ezem ber 194 Br., 193'/, Gd.

R o g g e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 720 G r. 1 6 9 '/, Mk. bez.
N egttlierlm gs.Preis 171 Mk. 
per J u li 169 B r ., 16 8 '/- Gd. 
per Septem ber— Oktober 1 59'/,— 159 Mk. bez. 
per Oktober— November 159/, Mk. bez.
November— Dezember 159 Mk. bez. 
per Januar— Februar 1 6 0 '/, Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  niedr., per Tonne von 1000 Kar.

inländ. 1 6 8 - 1 7 0  Mk. bez.
N o h z n c k e  r. Tendenz: schwächer.

Nendement 88" <> fr.Nensahrwasser 9 .12 '/, Mk. bez.iukl. S .  
per O ktober-D ezem ber 9 ,12 " , Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. W eizen- — Mk bez.
Roggen- 10,65 Mk. bez.

M« UM, W«,
in der Zahnzeit des Kindes wird die M utter 
durchmachen, die ihm vor und während dieser 
Z eit S co tts  Emulsion gibt.

Viele M ütter bestätige», daß S co tts  
Emulsion ihren Kleinen während des Zahnens 
ein Segen gewesen ist und ihnen zu starken, 
gesunden Zähnchen verholst» hat.

D ie Vorliebe der Kleinen für S c o tts  
Emulsion ist bekannt, weniger die Tatsache, 
daß das P rä p a ra t im Som m er ebenso gut 
schmeckt und bekommt wie zu jeder anderen 
Jahreszeit. Auch im Som m er ist und bleibt 

das beste Kinder - K räftigungsm ittel

Scotts Emulsion.

Berlin«». BötWberkcht.
'  6. J u li , 4. I u »

üsi-r>tlch>l,h« !Sa,,k»«l«i>
SIuW che V a u k iw I« »  ,,e r  » W L M K M  
L ettisch- N -I c h s o iils lh e  3 " ,
D -ttlsch- N -!c h s n t t l- I - °  3  '
Preussische L ta u ss ls  
P reußische K o n so le  N "

Neue Westprenfftsche P fo n d b L b lft^
WestprenMsche Pfandbriefe 3 ! s . M . 
WesipreuKtschePsaudbrielr 3  
-russische S iaa tsren te  4 '^
Russische Staatsrente 4 "/« von 19112 
Russische S iaatsrente 4'/," /»  von Uwtj 
Polnische Pfandbriefe . . .
Sai„l'..Aii,erlka Pake!f..Nk!!en exkl. 10°/»
Ilorddenlsche L lo y d -A M en ..................
Deutsche B a n k .M ie n  . eM . 12 '/,»  ,  
viskont-K om m anM -Anlelre . . . .
Norddeutsche Kredit,msiaN-AMen . .
Ostbank für Handel und Gewkrbe'.M l.
-lüge,,,. Mektrszitätsgesesrfchgft^M tieu  
Aumetz Friede-Akilen . . ' '
Bochumec Gnkstahl.Rküen  
Lmerndnrger Dergwerk«»AttlSN v  . .
Nesellsch. für elektr. llnterslehm eM kjien  
Harpene« B ergw ei k s - A M ö n .
Üanrahillte-M tlen . . . - .

Weizen lok., in R ew y^ k

:
I Dezember . . .

Nelchsbimkdiskout j  Prozent. Lomblirdzittrsttsr 8 Prozent. 
Privatdlskont 2'/^ Prozent.

84.90
214,10

86.40 
76,80
86.40 
76,70 
94,50

9 1 , -
93,40
84.50 
77,16 
99,75 
89,60  
9 9 , -
88.50 

, 2 7 , -  
110,40
234.75 
!82 80 
1 1 9 , -
124.25 
242,80  
1 5 2 , -
221.70  
127.—
156.70
176.50 
146,—
235.25  
155,—
20^25
1L 425
195.75
173.50
164.75
164.75

84,95
214,20

86.40  
76,90
86.40  
76,86  
94,50

60,90  
93,30  
8 4 5 9  
77,10  
90 80  
89,60  
98,75  
83,59  

126,60  
110, -
234.75
182.75 
119,—
124.75  
242,—  
152 50  
221.90

is e M
1 7 6 5 0
146.25 
235,10
155.50  
88

205.—
194.25  
1 9 5 , -
172.50  
164,—
164.25

Aufgrund höherer Notierungen der ausländischen Märkte 
trat an d e r B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend eine bessere 
Beurteilung der politischen S ituation  und infolgedessen größere 
Zuversicht der Spekulation in die Erscheinung. An der w eit­
gehenden Erholung waren besonders auch heimische Bankaktien 
und Verkehrswete beteiligt. Der Privatdiskont ermäßigte sich 
um 'Ig auf 23sg Prozent.

D a u -  t g . 6. J u li. (Geircldemarkl.) Zufuhr am 
Legetoi 98 inländische, 115 russische W aggons. Nensnhrwaffer 
inländ. 15 Tonnen, rüst. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. J u li. (Äelreldeniarkt.) Zufuhr 
4 inländische, 13 inst. W aggons, exkl. 2 W aggon Kleie und 
27 W aggon Kuchen.

Mühleuetablissemsnt in Bromberg.
Preis l i s te .

_ _ _ _ _ _ _ _ _  (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund vom  
1 7 .6 .1 4  

Mk.
bisher

Mk.

W eizengnes Nr. 1 . . .  
W eizengnes Nr. 2 .  . . 
Kaiseranszilgsmehl . .  .  
W eizenmebl 000 . . . . 
W eizenmehl 00 weiß B and  
W eizenmehl 00 gelb Band  
W eizenmehl 0 grün Band  
W eizen-Futtermehl . . .
W eizen k ieie ......................
Roggenmeht 6 .  . . . . 
Noggenmehl 0  1 .  . . . 
Noggenm ehl 1 .  . . 
Roggenmehl 11 . .
Kommißmehl . . . 
Roggenschrot . . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengranpe Nr. 1 
Gerstengranpe Nr. 2 
Gerstengranpe Nr. 3 

tengranpe Nr. 4 
tengraupe N r. 5 
tengranpe Nr. 6 
tengranpe grobe 
tengrütze Nr. 1 . 
tengrütze Nr. 2 . 
tengrütze Nr. 3 . 
ten-K ochm ehl. . 

Gersten-Futtermehl . 
Duchmeizengries . . 
Buchweizengrütze 1 . 
Buchweizengrütze I I .

. 'i .

. . .1 .

* - -  » « » »

Ger-
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger
Ger * *

19.60
18.60
19.80
18.80
17.60
17.40  
12,80

6,40
6,60

14,86
14,—
13.40 

9,60
11.40  
1 - ' , -
6.20

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12.- 
12, -
12.60 
12, -  
11,80 
11, -
6, -

2 3 , -
22, -
21.50

19.60
18.60
19.80
13.80  
17,69
17.40
12.80 

6,40 
6,60

15. -  
14,20  
13,60

9,80
11,80
11.40
6,20

16. -
14.50
13.50  
12,59
12.50  
12. -  
12,—
12.50 
12, -  
11,80 
i r . -
6, -

23,—
22 -
21,80

B e r l i n ,  4. J u li. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin, Lothringerstraße 43.) W ie vorausgesehen haben die 
Meinungskäufe infolge der enormen Hitze weiter angehalten. 
W enn auch die Einlieserungen deutscher Butter immer noch 
genügen, den schwachen Konsum zu befriedigen, so lagen doch 
mehr Aufträge für Spekulationszwecke vor, a ls  erfüllt werden 
tonnten. E s  mußte deshalb auf ausländische Qualitäten zurück­
gegriffen werden, sodaß bei den hohen Forderungen derselbe» 
und um die ausländischen Preise mit den inländischen in 
Einklang zu bringen, die Notiz am nächsten Mittwoch um 
5 Mk. steigen wird. W ir verkaufen

Allerfeinste .  . . ...................................... 119 Mk.
F e in ste ............... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6 - 1 1 8  Mk.
II. S o r t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   112 Mk.

Meteorologische Beobachtungen z,i Thorir
vom 6. Ju li, früh 7 Nhr.

L n s t t e m p e r  a t »«r : -f- 21 Grad Lels.
W e t t e r :  R egen. W in d : Nordwest.
B  a r o  m e te  r s t a n  d : 763 m m . .

L om  5. morgens bis 6. m orgens HSchste TStG e-Stttt r 
-t- 32 Grad Lels., niedrigste -i- 15 Grad Celf.

Wasstijliiildt drr Weichsel, Krähe »>»d Netze.
S t a n d  dep,Wa,ssers am P e g e l  

der Tag m iTag
W eichsel T h o r n . . . .  .  . 

Zawichost .  .  .  .
Warschau . .
Chwalowie» .  .
Zakroczyn . . .  .

Brak,« bei Br»mberg A H A »  
Netze bei Czarnikan .  .  . .

6.
1.
4.
4.

30.

l,4Sl 4. 
1,22 30. 
1.86 3.
2,29 3.
2,98 1 0 .

1̂ 77
1.41
1,75
2ZS
Ŝ O

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist 
außer Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regel­
mäßige Ernährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter 
das Nestle'sche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht ver­
dauliche und gern genommene Nahrnng, welche die Kleinen 
vor Darm- nnd Magenkatarrhen schützt und das Ent­
wöhnen bedeutend erleichtert. Probe und illustrierte Bro­
schüre gratis und franko durch Nestle's Kindermehl G. 
m. b. H., Berlin N  57.

z Ik  /AWM *8*. been»».

kasss slok» rrneoes proben komm»». 
Skatte Seidenstoffe Meter Mk. l.ro bi» S§0  
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. k.80 bis ! ö . -

DLüI l̂rr 19. Lotpsissr Ltrasss 4S-44 
1  Nsetlan.Loitronsrott.Vodoi'o» 1o Ursk-lö s'



Gestern abends 10 U hr entschlief sanft nach schwerem Leiden mein 
geliebter M a n n , unser Großvater, B ruder, Schwager und Onkel, der

Rentier

kkieünell
im  78. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

T hor»  den 6. J u l i  1914

Ü08s li8 krm kUSi!,
geb. A n b e i.

D ie  Ueberführung findet Donnerstag den 4. d. M ts . ,  12 Uhr, von 
Culmer Chaussee 54  aus statt, die Beerdigung in  Schillno um 3 U hr.

Sesientliche
ZlWWSUtstejUlüW.
Dienstag den 7. J u li d. Is .,

vorin. 10 Uhr,
werde ich in Thorn (Versammlungsort 
der Käufer Ecke Brückenstr. u. Breitestr.)

IMvMUil
meiftbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

b l s i s o k l r s s s s i n ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

ZMWersteWriW.
Dienstag den 7. I n l i

vorm. 10 Uhr,
werde ich hier vor der Pfandkammer des 
königlichen Landgerichts:

1 Schreibtisch m it Sessel,
1 S o fa  m it grünem Plüsch,
1 Nähmaschine m it Kasten,
1 gr. W andbild (Ueberschwem- 

mung),
1 Schaukelstnhl m it Decke,
1 Teppich,
1 Herrenfahrrad und 
1 Dameiisahrrad (Wanderer),

sodann um 12 Uhr in Thorn I I I ,  Ecke 
M ellien-Talstr.: -

1 kl. Registrierkasse,
1 Eisschrank,
36  Kisten Zigarren und 
1 eisernen Geldschrank

öffentlich versteigern.

t t e n s e U v k ,
Gerichtsvollzieher kr. Ll. in Thorn.

Sesientliche 
ZwmgsMeiliemg.
Dienstag den 7. Ju li

»ach,n. 5 Uhr,
werde ich in  Thorn, Culmer Chaussee 
(Versammlung der Käufer Nähe des 
Jugendheims)

L K la v ie r
meiftbietend gegen Barzahlung versteigern.

b l S i s e N t r s s s e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

ZWWsMMMW.
Mittwoch den 8. Mts.,

nachm. 5 Uhr, - 
werde ich in Z lsttsrie  nachstehende Ge­
genstände:

mehrere kleine Parzellen W esen­
heit auf dem H a lm , 

ca. 7 Morgen Roggen auf 
dem H a lm , 

eine alte Britschke, 
einen alten Wagen,

. einen Schlitten, 
eine Dezimalwage, 
eine Egge

öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigert!.

Thorn den 6. J u li 1914.
U n s u § ,  Gerichtsvollzieher.

Verreist
L Z Z » .

Verreist
D r .  O o l ä m a m » .

Wer erteilt einem Untertertianer

NilllshilfestilüSkil in H m ih W
Angebote unter V. an die Geschäfts- 

stelle der „Presse".

Eigene, gute Pension
wird vom 1. August sür ein 10 jähriges 
Mädchen des Lyzeums gesucht.

Angebote unter M .  LL. 1 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

Guten Plivatmittaizstisch 
nnd Abcndbrottisch gesucht.
Angebote in it Preisangabe unter 1 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

AOLuedt kür p s k ,

1)61

I^ a ä 6 u tr9 ,8 8 6 u fA l)r ilL

Ii'iio Uiiü!'!!. 8i'tz8t!eii lli.

Von Kindheit bis zum 24. Lebensjahre 
m it

an den Beinen, Armen nnd im Gesicht 
behaftet und durch Gebrauch von Ober- 
m eyer's  M e d iz in a l-H e rb a -S e ife  nun­
mehr geheilt, bestätigt W. Dost in Ober- 
lungwitz. H e rd a -S e ife  a <Stck. 50 Psg.. 
3V o> verstä rktes P rä p a ra t I  Mk. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien von L

L )lLL»88, ^  W L a n I r v ,
^  ^ V v l i r o i, ,

A n ke rd rog e rie  und P a rs iim e rie  _ ^  . ̂<r»»«N8«;1» ^
I n  Cultttsee: A d le r-A p o th e ke  und 
D rog e rie  P<>;n»8LvHV8lLL und 
den Drogerien W .  LL^vio« iiA 8 lLL und

UWiieAOHkliiize
Stück 1« Psg.,

empfiehlt L . S s y M ills k i, Windstr. 1.

IS,
garantiert rein, versendet 10 Psund-Paket 
gegen Nachnahme für 9,50 M k .

S I Ö e l L l s r ,  Lehrer,
Gr-. W am m g,locke,, p. StallupönenQpr.

empfiehlt
LL rsA v L L 'O m iin ,  Neust. M arkt 20.

S u c h e  tüchtigen

Vertreter
zum Verkauf von Heringen. Täg liche r 
Verd ienst 80 M k .  Neue Heringe 7/800, 
Tonne ä 35>00 franko.

^ i i M l i i M i i ,  W t b t t i s . N . - U .

sür dauernde Beschäftigung stellt sofort ein

BsugeMt M .  L u r tb l ,
Waldstraße 43.

Zwei tüchtige

gelernte Klempner, bei hohem Lohn sofort 
g e s n  ch t.

b r s n L  S e g o r ,
technisches Jnstallationsgeschäft,
______ Hohensalza.______

Ein tüchtiger

bei hohem Lohn für dauernde Beschäfti­
gung w ird gesucht von Maschinenfabrik 
8 . Z a r lk iL w iL L . Culmer Chanssee 33.

4 Pasch Witter
zur Raggenernte gesucht.

, Graudenzerstr. 125.

Kräftige

huende Llkkordarbeit, suchen

D o r n  L  Z v k M L S ,

Mllschinrnfabrik.

Aibkitkiöö.kilift.Ailjkitßbilsslhtii
sür dauernd stellt ein

A r r x  L L ir o x r t .  M a le rm e is te r,
Schuhmacherstr. 14.

Ein verheirat, zuverlässiger nnd nücht.

ßLutteksr
wird gesucht. O rLL'l I L t le v r r iÄ i r n ,  
T iw rn -M o c k e r. Holzhandlung.

ü lß i lW  b ü lb M ilW
oder

jäagveii üsmllmU
stellt sofort ein

S S  j b k A . - W A L A r » ,
EIi!abethstr. 6.

Laufburschen
sucht von sofort
_______ <2. Mellienstr. 88.

Mail. «WA»
sucht K a n tin e  G rn ß m ü h le n to r

1 AckNurschtil
stellt von sofort ein

« .  Linde,isle. 1.

Kill MeMmU
kann sich melden
r» . M e ta llw a re n f., Bäckerstr. 11.

UM!. tilMmki«
stellt ein

„E d e lw e iß " Graudenzerstraße.
Suche von sofort einen

ArbeitZbnrschen
bei gutem Lohn.

k 'L 'L tL  Kolonialwaren-
Handlung, Fischerstr. 45.

Jüngere

Buchhalterin
wird von sofort gesucht. Angebote unter 

1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.______ ______

von sofort gesucht. ,
R ech tsanw a lt I^ s L n S s I rn l.
Mädchen für alles und Büfett- 

V K t t j L  damen.

gewerbsmäßige Stellenvermittlenn, 
Thorn, Coppernikusstr 24.

Fnnges Mädchen
zur Bedienung per sofort gesucht. 
________ « N 8 k < r ,  Etisabeihstraße 5, 2.

Zunge Mädchen
zum Wäschenätzen können sich meiden 

UrrterslLrtzrmgs-Verem, Frau L s v iv r .

Dienstag den 7. J u l i :

(Militär- und Streichmusik),
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments-Nr. 1 l, persönliche 

Leitung Herr Obermusikmeister "M . IL O L L vL , 
unter

Mitwirkung -es berühmtesten Zliigelhorn-Virtuosen -er Welt,
Herrn ke lix  ZM srs aus Wein.

A n fa n g  4  U h r .  E n d e  gegen 2 1  N h r .
E in t r i t t  p ro  Person 25 Psg., B o rv e rk a n f 2V P f.  p ro  Person.

Dauerkarten Zuschlag 10 P f.

Ei» jeder füll Silbers hören, überall niit Wesentlich.
Hochachtungsvoll

K chnm utm uffe lu .
^ K S S S K S S S K S S S S S S S S S S S S S S S K S S S -K S S K K S S S K K K -L ^

schönster P a rt im Zentrum der Stadt, angenehrner, schattiger Aufenthalt, 
empfiehlt täglich:

Beste BMW vorzUl. KMee und KuKeu 
Svemlitüt: dilke Millh in Wsselu u. LuMlüZSen.
Zu Kinderbelustignngen ist ein allerliebster Affe, ein tleines Nehchen, 

Kaninchen rc., sowie Schaukel und Karussell vorhanden.
A. Während des Aufbaues der Straße befindet sich der Hauptei,ig. Cnlmertor. ^

für 14 Tage zur Vertretung 
gesucht. Z u  erfrage» in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z u r E r le rn u n g  der W irtschaft junges, 
bescheidenes

MRchm,
welches sich vor keiner Arbeit scheut, per 

bald gesucht gegen Vergütung.

Heuer, Gas!l)ssbcsitzci,Mtz8alten
bei Thorn.

Köchin, die gut kocht, sowie 
Stubenmädchen unb Mädchen 

trges bei hohem Lohn. 
Wwe. L 'v k l ln .  L  rL ^  

gewerbsm äßige S te lle n v o rm itt ls r in , 
Thorn, Heiligegeistst,. 10.

Ein größeres

Schulmädchen
über die Ferienzeit Zum Ausgehen mit 
Kindern von sofort verlangt

___________  Mellieustraße 92, pari.
Suche zum 15. 7. oder 1. 8. ein durch­

aus Zuverlässiges, sauberes, älteres

Hausmädchen.
Frau Hauptmann Zvdermrz, 

Brombergerstr. 26, 1.

Lehrmädchen,
polnisch sprechend, sofort verlangt

^r»
14—1v jähriges

M Sdchen
sür sofort gesucht Fischerstrabe 31j35

ZuverlSssigez Mädlden
für den Nachmittag z» einem Kinde gef.

A llf lö d t  M a r l i l  18. 4

W WlUes NWea
für einige Stunden vormittags als Auf- 
wärterin gesucht.
R e n tie r L ^ iL L tL ttL r iin , Mellienstr. 109.

Ehrl. Lausmädchen
sofort gesucht.

? . D o le M b le vsL i, Blumengeschäft,
Schuhmacherstraße 6.

slSli rm slsscdesriililili
verlangt

Eine Frau
um Semmelaustragen von sofort ge

Katharinenstr. 42.

Lrbtiiiliiljt. saud. Aiismörttttn
Frau oder Mädchen werden verlangt

Waldstraße 45. 1, l.
A u fw ä r te v in  sticht schillerst!-. 20, 2

Aufwartefrau
für den Vorm ittag gesucht

Fischerstraße 38 a, 3 Tr., r.

verkauft FskrrLe, Thorn isch-P apan. 
Wegen Ankaufs eines größeren verkaufe

sehr gut erhaltene»

1
54" breit, schweres Modell, garantiert 
marktfertig reindreschend. Preis auf A n­
frage. Angebote unter L. Wg an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

aus dem H a lm  zu verkaufen.
OylVLlsK;', Graudenzerstr. 125. Tel. 235.

Wjj Ruck
zur sicheren Stelle auf Geschäftshaus zu 
zedieren gesucht.

Augebote unter M .  LZ. 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

1» 12«  «.
hinter L5 000 Mk. Bankengeld auf ein 
neues Hansgrnndstück gesucht.

Gest Angebote unter 6 3 6 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

17-18 E  Mk.,
auch geteilt, sind von M itte  J u li mündel- 
sicher vom L-elbstgeber zn vergeben.

Angebote unter kß. 6 .  4 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Elegant

« U  W O - ! ! .  « -

M«.
elektr. Licht erwünscht, von sofort zn 
mieten gesucht. Angebote unter 15. N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". __

> Wchmz.
8— 10 Zinnner m it Garten, S ta ll 
sür 3 Pferde und Wagenremise 
vom  1. O ktober d. J s . gesucht, 

f Angebote unter 1 8 1  an
die Geschäftsstelle der „Presse" er­
beten.

Pens. Beamter sucht rühme .

W o h n u n g ,
2— 3 Zimmer, wenn möglich m it Garten 

Angebote m it Preisangabe unter 
1 0 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

«W . Borüerzimmer
von sof. zu verm. Marienstr. 5, Part.

« l .

Großer Laden
m it 2 angrenzenden Zimmern vom 1. 10. 
eventl. früher zu vermieten.
________ M s ir is v s k l .  Bäckerstr. 35.

M ü  « l  U A M 8 .

und zwei Wohnungen
ä 3 Zimmer, Balkon nnd Nebengelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten.

M ocker. Lindenstr. 46.

5-Zimmcrwoh»ung,
Elifabethstr. 5. v. 1. 10. >4 zu vermieten.

Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, per 
1. 10. zu vermieten.

Nenstädtischer M arkt 20.

3-3immerwohnung,
Bad, Zubehör, von sofort zu vermieten 

Bachestraße 4, 2.

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 14 
Zu vermieten Brückenstr. 40, 2 T r.

Eine

nebst Zubehör per 1. Oktober zu ver­
mieten Kathcuinenstr. 12.

ZimerwlWW
Waldstrasze 15

6 Z im m e r und P o rlis rs ls lle , Dache­
st ruße 18 2 und 4 Z im m e r von sofort 
zu vermieten. Auskunft bei m ir selbst. 

1'^'. Waldstr. 15, 3.

H errn
ZladL

ükl A N «  M W tk .

VerlkMMlnng
Dienstag den?. d. Mts.,

abends 8V2 Uhr, 
bei ILü8te r.

Tagesordttnug:
Bericht des Vorstandes.
Bericht des Stadtverordneten 

I^rrul über die Verträge der 
m it dem Elektrizitätwerk.

Bericht des Stadtverordneten Herrn 
über die neue Ban- 

ordnung in den Vorstädten.
Wahl von 2 Deputierten zum Ver­

bandstage der nordostdentschen V ü r- 
gervereine, Köslin.

Stellungnahme: zu den unhaltbaren 
Zustünden der Straßenverhältnisse 
in den Vorstädten.

Jnanbetracht der wichtigen 
Tagesordnung w ird unbedingt vo ll­
zähliges Erscheinen gewünscht; auch 
Nichtmitglieder haben Z u tr itt.

D e r v s r f ta » - .

Versin ehem.

AriiNerffisn.
Mittwoch -e» 8. IM  -. Zr>,

abends 8 P  Uhr, 
im T  i v 0 l  i :

Us»ß!ZKri««!!!!!l8.
Die Kameraden nnd deren Ange­

hörige haben zum Konzert freien Z u tritt.
Der Vorstand.

Caf6„Lmilinchen"
T ä g l i c h :

:: Heitere Küustter-Abeude.::

K a b a r e t t  C l o u .
Neues S ch lage r-P ro g ra m m .

6 neue Kabarett-Sterne. -ZLH

WchH»?e
Täglich:

WchniSWU! lillt Lüttllsthillktll 
Iiüö Ä l  lü Gtltt.

Jeden Mittwoch:I! AM
T

Gemeittdeschnle, Bäckrsrstraße. erteilt 
m rotttgelttich N ot und Hilfe Donners- 
tag, 6—7 Ubr.

Versetzungshalber

h ü lll l lk n A s f il i lk ik  W h ii i i i ig ,
6— 7 Zimmer, vom 1. 10. 14 zü ver­
mieten. Z u  erfragen

Mellieustraße 88, 1. Etg.
1. Etage

Balkon-Wohnung,
Cnlmerstr. 26,

ist vom 1. Oktober zu vermieten.
H '. U tz ttu e i, .  Buchhandlung.

Wilhelmplatz 6 :

S-MM-WW
und reichliches Nebengelaß per 1. 10. 
wegen Fortzuges weiter zu vermieten.

WMerftr. 11:
U  r - M m r - M m i i s ,

Z.'Eiage, per 1. 10. zn vermieten. Ansr. 
Altstadt. M arkt 16. 2, Kontor.

! l . M K
der „Presse", Jahrgang 1914, 
kauft zurück

die Ge«Me«e.
Verlöre« ' «.» GMel
von Uebrickstr. durch die Fischerstr. bis zum 
Talgarten. Gegen Belohnung abzugeben 

Brombergerstr. 41. ptr.

Portemonnaie
m it grüß. In h a lt Dienstag in Ziegelei v e r­
lo re n . Gegen gute Belohnung abzugeben 

M o cker. Graudenzerstr. 8 t, 2, r.

Goldene Uhr,
8. gezeichnet, ve rlo ren . Gegen Be­

lohnung abzugeben bei
Breitestr. 30.

Cm silberner Haarpseil 
verloren

Bromberger- oder Schulstraße. O . ßl. 
k .  W ürfe l gezeichnet. Abzugeben bei 

Frau Coppernikusstr. 30,
Korsettgeschäft.

s m .  M » m d R d
verlo re n . Abzug. Brombergerstr. 26, 1.

Ae BeleMgmg,
die ich Herrn L . .  N o r» L 8 «  zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück.
__________  -____________

Die Beleidigung,
die ich der Frau L s m trs  zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück.

M .
D ie  B e le id ig u n g , die 

dem Herrn M 2L M a- 
M '  ro k »  zugefügt habe, nehme
ich reuevoll zurück. VLarUru L iM s v .  

H ie rzu  zw ei B lä t te r - ,
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vi«  Tragödie von Serajew».
Die Beisetzung in ArLstetten.

Am Sonnabend Vormittag 1(M Uhr fand in der 
Schloßpfarrkirche in ArLstetten in Gegenwart des 
Erzherzogs Karl Franz Josef und der nachrten Ver­
wandten der Verblichenen, zahlreicher Mrtglreder 
des Kaiserhauses und sonstiger Trauergäste die feier­
liche Einsegnung der Leichen des Erzherzogs ^ranz 
Ferdinand und . seiner Gemahlin statt Dechant 
DoLner nahm unter großer feierlicher Assistenz me 
feierliche Handlung vor. An den Särgen hielten 
Offiziere die Ehrenwache. Um 11̂ /2 Uhr wurden 
die Särge durch ein Spalier von Feuerwehrleuten 
und Veteranen durch das Parktor zur Gruft getra­
gen, wo in Gegenwart der nächsten Anverwandten 
die endgiltige Beisetzung erfolgte.  ̂ ^

I n  der Wiener Hofburgpfarrkirche fand Sonn­
abend Vormittag ein SeelenamL statt, welchem der 
Kaiser, die Mitglieder des Kaiserhauses und viele 
Würdenträger beiwohnten.

I n  der ganzen Monarchie fanden am Sonnabend 
für den Erzherzog Franz Ferdinand und seine Ge­
mahlin feierliche Requiems statt.

Kaiser Franz Josef an sein Volk und Heer.
Der Kaiser hat an den Ministerpräsidenten Gra­

fen Stürgkh, den Ministerpräsidenten Grafen Tisza 
und den gemeinsamen Finanzminister von Vilinski 
ein gleichlautendes, vom vierten Ju li datiertes 
Handschreiben folgenden Inhalts gerichtet: Tiefer­
schüttert stehe ich unter dem Eindruck der unseligen 
Tat, die meinen innig geliebten Neffen mitten aus 
einem ernster Pflichterfüllung geweihten Wirken an 
der Seite seiner hochherzigen, in der Stunde der Ge­
fahr treu bei ihm ausharrenden Gemahlin dahinge­
rafft und mich und mein Haus in schmerzlichste 
Trauer versetzt hat. Wenn mir in diesem herben 
Leid ein Trost werden kann, so sind es die unge­
zählten Beweise warmer Zuneigung und aufrichti­
gen Mitfühlens, die mir in den eben verflossenen 
Tagen aus allen Kreisen der Bevölkerung zugekom­
men sind. Eine verbrecherische Hand hat mich des 
lieben Anverwandten und treuen Mitarbeiters, hat 
schutzbedürstige, dem zartesten Alter kaum entwach­
sene Kinder alldessen, was ihnen auf Erden teuer 
war, beraubt und namenloses Weh auf ihr un- 
schuldsvolles Haupt gehäuft. Der Wahnwitz eurer 
kleinen Schar Irregeleiteter vermag jedoch mcht, an 
den geheiligten Banden zu rütteln, die mrch und 
meine Völker umschlingen, er reicht nrcht heran an 
die Gefühle inniger Liebe, die mir und dem a b ­
stammten Herrscherhause aus allen Teilen der Mo­
narchie aufs neue in so rührender Weise kundgege­
ben wurden. Sechseinhalb Jahrzehnte habe ich mit 
meinen Völkern Leid und Freuden geteilt, auch in 
den schwersten Stunden stets eingedenk meiner er­
habenen Pflichten der Verantwortung für die Ge­
schicke von Millionen, über die ich dem Allmächtigen 
Rechenschaft schulde. Die neue schmerzliche Prüfung, 
die Gottes unerforschlicher Ratschluß über mich uns 
die Meinen verhängt hat, wird in mir den Vorsatz 
stärken, auf dem als recht anerkannten Wege bis 
zum letzten Atemzug auszuharren zum Wohle mei­
ner Völker, und wenn ich dereinst das Unterpfand 
ihrer Liebe als kostbarstes Vermächtnis meinem 
Nachfolger hinterlassen kann, so wird dies der 
schönste Lohn meiner väterlichen Fürsorge sein. ^ch 
beauftrage Sie, allen, die sich in diesen kummervollen 
Tagen in bewährter Treue und Ergebenheit um 
meinen Thron geschart haben, meinen tief, empfun­
denen Dank kund zutun. Franz ^oses p.

Der Kaiser hat ferner am Sonnabend folgendeil 
Armee- und Flotte,ibefehl erlassen: Seine K. und 
K. Hoheit der General der Kavallerie und Admiral 
Erzherzog Frans Ferdinand, ELneralinspektor der 
gesamten bewaffneten Macht ist einem verabscheu-

Vanziger Bries.
- __  (Nachdruck verboten.)

5. Zuli.
Die tiefe Trauer, in welche der uns verbündete 

österreichische Kaiserstaat durch die Mordtat von 
Serajewo versetzt wurde, hat allgemeine und auf­
richtige Teilnahme in ganz Deutschland gefunden. 
Als am vergangenen Sonntag Nachmittag die 
Schreckenskunde in Danzig und seiner Umgebung 
bekannt wurde, da zeigte es sich, daß unter den 
Tausenden von Ausflüglern, welche in Gottes freier 
Natur Erholung und Zerstreuung suchten, es nicht 
einfache Neugierds oder Sensationslust war, wenn 
sie aus den schnell verbreiteten Extrablättern der 
Danziger Lokalpresse immer wieder neue Einzel­
heiten herauszulesen sich bemühten. Schmerzliche 
Stimmung, Mitgefühl mit dem schwer geprüften 
greisen Kaiser Franz Joseph, Abscheu über die 
Mordbuben machten sich in der Unterhaltung des 
Publikums breit. I n  Zoppot gingen die Flaggen 
auf dem sonntäglich geschmückten Seesteg alsbald 
auf Halbmast, die Kurkapelle spielte die öster­
reichische Nationalhymne und unterbrach ihr Kon­
zertprogramm, indem sie nur noch getragene Weisen 
zum Vortrag brachte. Als mau am späten Abend 
in die Stadt zurückkehrte, deuteten auch hier in 
Danzig Trauerflaggen auf den öffentlichen und 
privaten Gebäuden an, welcher Sympathien sich das 
Habsburgische Kaiserhaus bei uns erfreut. I n  
Danzig besteht ja eine stattliche Kolonie österreich- 
ungarischer Staatsangehöriger; in erster Linie galt 
es also, ihr und dem sie vertretenden kaiserlichen und 
königlichen Konsul Herrn Gelhorn unsere Teil­
nahme zu bezeigen.

Gestern Vormittag fand in der königlichen Ka­
pelle ein feierlicher Trauergottesdienst für den er­
mordeten Erzherzog Franz Ferdinand und seine 
Gemahlin statt. Unter dem Geläut der Glocken, in 
das sich auch die Glocken der benachbarten Marien­
kirche mischten, begann die Versammlung der 
Trauergemeinde sowie die Auffahrt der von ihr ge-

Die prelle.
«weil« Dia«.)

ungswürdigen Attentate auf fein Leben erlegen, 
und in tiefgefühlter Trauer beklage ich im Vereine 
mit meiner gesamten bewaffneten Macht den Ver­
ewigten, dessen letzte Tätigkeit noch der Erfüllung 
der ihm teuren militärischen Pflicht gegolten hat. 
Seine letzte Befehlskundgebung richtete sich an die 
braven Truppen, die in Bosnien und der Herzego­
wina treu und freudig nach vollster Tüchtigkeit 
streben. So hoch die Stelle war, die ich dem Da­
hingeschiedenen in meiner Wehrmacht zu Lande und 
zur See eingeräumt habe, so hoch war auch seine 
Auffassung der übernommenen Aufgaben. Mitten 
aus schaffensfrohem Wirken wurde er uns entrissen. 
Wir beugen uns in Wehmut dem unerforschlichen 
Willen des Allmächtigen, der ein unermeßliches 
Opfer von mir, meiner Wehrmacht und dem Vater­
lande gefordert hat. Dennoch entsage ich nicht der 
Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft, überzeugt, 
daß in aller Bedrängnis, von der wir heimgesucht 
werden mögen, die Monarchie in der todesmutigen 
Hingebung der in ihrer Berufstreue unerschütter­
lichen Wehrmacht Österreich-Ungarns ihren sicheren 
Hort finden wird.

Die Verwaisten Kinder.
Der Kaiser hat am Sonnabend die Kinder des 

verstorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand in einer 
zwanzig Minuten dauernden Audienz empfangen.

Zu den ferbenfeidlichen Kundgebungen in Wren.
Die Wiener Korrespondenz Wilhelm meldet: Die 

Vlättermeldung, daß Lei den Straßenkundgebungen 
am zweiten Ju li eine serbische Fahne verbrannt wor­
den fei, entspricht nicht 'den Tatsachen, ebenso wenig 
ist die Meldung richtig, daß versucht worden sei, Lei 
der Kundgebung am folgenden Tage eine serbische 
Fahne zu verbrennen.

Die auswärts verbreiteten Gerüchte, daß der ser­
bische Gesandte in Wien ermordet worden sei, sind 
unzutreffend.

Der österreichisch-serbische Zertungskrieg.
Der „Pester Lloyd" schreibt: Österreich-Ungarn 

will kernen Krieg mit Serbien, aber es darf mit 
Recht erwarten, daß Serbien nach allen Richtungen 
die Pflichten eines ehrlichen Nachbarn erfüllt. Der 
Ton, den dre halbamtliche „Samouprava" bei Erör­
terung der Verhältnisse unserer Monarchie anschlägt, 
ist ern trauriger Beweis dafür, daß die serbische Re­
gierung mrt den elementarsten Grundbegriffen der 
Ä ^A ^oualen  Wohlanständigkeit nicht im Klaren 
rst. Wrr können nach Belgrad nur den Rat erteilen, 
rn dresem Punkte unverzüglich Wandel zu schaffen 
und für dre ehrliche Erfüllung aller jener Verpflich­
tungen zu sorgen, die in Verbindung mit dem zwei- 
fellos rn Belgrad vorbereiteten Attentat der serbi­
schen Regierung obliegen. Die für das Schicksal der 
Monarchre verantwortlichen Faktoren werden sich 
unmöglich aer Pflicht entziehen können, diese Frage 

serbischen Regierung in aller Ruhe, aber 
ernsthaft und entschieden zur Sprache zu bringen.

sne rrnrerjucyung.
Das Wiener K. K. Telegraphen-Korrespondenn 

Bureau meldet aus Belgrad: Dem „Mali-Journal 
zufolge hat die serbische Polizei Nachforschungen nac 
dem Komrtatschi Zrganomc angestellte, gegen Le­
der Verdacht laut wurde, daß er an dem Attenta 
gegen den Erzherzog Franz Ferdinand beteiligt ge 
Wesen sei. Die serbische Polizei habe von Ziganovi 
keine Spur finden können, sie setze ihre Nachforschuu 
6en fort. — Das Blatt „Odjek" verzeichnet, wie da 
das Wiener K. K. Telegraphen-Korrespondenz-Bu 
reau weiter aus Belgrad meldet, die Gerüchte, da 
die serbische Regierung zugestimmt hübe, die Unter 
suchung über das Attentat von einem österreichische 
Vouzelkommissar auf serbischem Gebiet führen z 
lassen. Das Blatt erklärt dazu, es könne nicht darin 
glauben, daß Belgrad den Skandal und die Schan-d

erleben sollte, einem österreichischen Kommissar un­
tergeordnet zu werden. Das Blatt „Balkan" be­
merkt, daß das erwähnte Gerücht um so unsinniger 
sei, als ja gerade Österreich-Ungarn wegen Verfol­
gung Unschuldiger unter internationaler Kontrolle 
gestellt werden müßte. Für österreichische Beamte 
und Soldaten gäbe es in Serbien nur einen Emp­
fang: Die Spitzen der Bajonette.

Die südslawische nationalistische Omladina 
hielt am zweiten Ju li in Belgrad eine Versammlung 
ab, in welcher die Ereignisse, die dem Attentate auf 
den Erzherzog Franz Ferdinand folgten, erörtert 
wurden und folgende Resolution gefaßt wurde: 1) 
Wir verurteilen und verabscheuen das babarifche 
Vorgehen der irregeleiteten Haufen gegen die un­
schuldige serbisch-kroatische Bevölkerung. 2) Wir pro­
testieren vor der ganzen Kulturwelt dagegen, dah die 
österreichischen Behörden den Wandalismus der Mas­
sen billigten und unterstützten,. 3) Die Omladina ist 
erfreut darüber, daß die Ausfälle der Frank-Partei 
vom gesamten kroatischen Teil des südslawischen Vol­
kes nicht gebilligt werden. 4) Die Omladina begrüßt 
alle Kroaten, Slovenen und Serben, die unter un­
erhörten ungerechten Angriffen leiden und ihren 
Nationalstolz bewahrt haben. Diese Resolution ist 
von sämtlichen Blättern mit Ausnahme des Regie­
rungsorgans „Samouprava" veröffentlicht worden.

Verhaftungen in Fiume.
Aus Anlaß des Attentats in Serajewo werden 

in Fiume von den Behörden eingehende Untersu­
chungen geführt, deren Resultat geheimgehalten 
wird. Bisher wurden 18 Verhaftungen vorgenom­
men. Ein früherer Unteroffizier der Kriegsmarine 
namens Marjan war am Freitag mit mehreren Be­
kannten auf der Straße und sagte: „Was in Sera­
jewo geschehen ist. das ist gar nichts, ihr werdet se­
hen, was noch mit Gottes Hilfe kommen wird." Die 
empörten Zuhörer zeigten ihn bei der Polizei an. 
Er wurde verhaftet. I n  der Nacht zum Sonnabend 
wurden mehrere verdächtige Serben zur Polizei ge­
bracht und ausgewiesen. Sie mußten noch in der 
Nacht Fiume verlassen.

Heer und Flotte.
Aus dem Militär-Wochenblatt. Generalmajor 

von Storch, Kommandeur der 15. Kavalleriebrigade, 
ist mit der Führung der Garde-KavallerieDivrsion 
beauftragt worden. An, seiner Stelle übernimmt 
Oberst von Rosenberg-Lipinsky die Führung der 15. 
Kavallerie-Brigade.

Kongresse.
Die Hauptversammlung des deutschen Vereins 

für KnaLenhandarbeit und Werkunterricht, zu der 
viele staatliche und städtische Behörden Vertreter ent­
sendet hatten, wurde am Sonntag in Leipzig mit 
einer Ehrung des langjährigen verdienstvollen Ver­
einsvorsitzers Dr. von Schenckendorsf (Görlitz) er­
öffnet. Der Vorsitzer, Oberbürgermeister Dr. 
Wilms (Posen) überreichte ihm eine künstlerische 
Ehrenurkunde über seine Ernennung zum Ehrenvor- 
sitzer. Geheimer Rat Kühn (Dresden) als Vertre­
ter der königlich sächsischen Staatsregierung, das 
Komturkreuz zweiter Klasse vom Albrechtsorden, 
Oberschulrat Dr. Prietzel (Dresden) namens des 
sächsischen Landesverbandes für Knabenhandarbeit 
eine künstlerische Urkunde über die Ernennung zum 
Ehrenmitglie.de des Vorstandes, Geheimer Regie- 
rungsrat "Dr. Schmedding (Münster), namens des 
deutschen Vereins die von Schenckendorff-Plakette. 
Für die Stadt Leipzig begrüßte Stadtrat Ackermann 
die Versammlung, nach weiteren Begrüßungen hielt 
Privatdozent Dr. A. Fischer (München) ein hoch-

ladenen offiziellen Gäste vor der schwarz ab g e ­
schlagenen und mit Palmen geschmückten Kirche. 
Den Empfang der Gäste leitete der österreichische 
Konsul in Galauniform. Kurz nach 10 Uhr traf 
das Kronprinzenpaar im Automobil von Zoppot 
her ein, ferner die Prinzen Friedrich Karl und 
Sigismund. Herr Pfarrer Dr. Berendt geleitete die 
hohen Herrschaften ins Gotteshaus, wo sie auf vier 
Alt-Danziger Sesseln vor dem in einen Lorbeerhain 
verwandelten Hochaltar Platz nahmen. I n  nächster 
Umgebung schlössen sich an das prinzliche Gefolge, 
die Generalität und die Kommandeure der Danziger 
Garnison, ferner Oberpräsidialrat v. Liebermann, 
Regierungspräsident Foerster, Oberbürgermeister 
Scholtz, Polizeipräsident Wessel, die Präsidenten des 
Landesgerichts Schwarz, der Eisenbahndirektion 
Dr. Jng. Rimrott, der Rektor der technischen Hoch­
schule Professor Dr. Wohl, Konsistorialrat Vac- 
meister, schließlich die in Danzig beglaubigten Kon­
suln auswärtiger Staaten. Unter den Mitgliedern 
der österreichischen Kolonie waren verschiedene in 
österreichischer Reserveoffiziersuniform erschienen.

Nach einer einleitenden Elegie für Orgel begann 
das Levitenamt, welches Pfarrer Berendt unter 
Assistenz zweier Vikare zelebrierte. Unter Leitung 
von Herrn Majewski sang der Kirchenchor von SL. 
Birgitten das berühmte Requiem von Kaspar Ett. 
Der Gedächtnisrede legte Herr Pfarrer Berendt den 
Vers aus den Makkabäern (9, 20) zugrunde: „Wie 
ist er doch gefallen, der große Held, des Landes 
Retter. Es beweint ihn das ganze Volk." — Der 
Wirkung der nun folgenden Predigt konnte sich nie­
mand entziehen; Pfarrer Berendt bewies gestern 
wieder einmal, wie fest begründet sein Ruf als hoch­
geachteter Kanzelredner da steht. Als er dann mit 
dem begeisterten Wunsche schloß: „Gott erhalte 
Franz den Kaiser", da stimmte die Trauergemeinde 
stehend zu dem das Gotteshaus durchbrausenden 
Orgelton die österreichische Nationalhymne an. 
Unter den Klängen des Mendelssohnschen Trauer­
marsches verließen die Gäste die königliche Kavelle.

Unter den Toten der Woche seien noch zwei 
preußische Veteranen erwähnt, welche zu Danzig in 
engen Beziehungen standen: Oberstleutnant z. D. 
Thomas, der sich einst als Angehöriger des Feld- 
artillerie-Regiments 6 bei Lhevilly das Eiserne 
Kreuz erworben hatte. Er starb am 28. Jun i im 
65. Lebensjahre in seinem Ruhesitz Schweidnitz, be­
trauert vom Offizierkorps des Feldartillerie-Regi- 
ments 35, dessen Kommandeur er von 1899—1901 
gewesen ist. M it Generalleutnant z. D. v. Lehmann 
starb in Frankfurt a. M. im Alter von 84 Jahren 
ein ehemaliger Kommandeur, der 1880—1885 an 
der Spitze des Grenadier-Regiments Nr. 5 gestan­
den hatte, „ein vortrefflicher, kriegserprobter und 
tapferer Offizier, ein wohlwollender Vorgesetzter 
und treuer Kamerad", wie es in dem Nachrufe der 
Grenadiere lautet.

Zu den „militärisch Toten" dürfte demnächst 
unser hiesiger Oberwerftdirektor übertreten, der sich 
unter der Danziger Gesellschaft und über deren 
Verkehr hinaus viele Freunde im Laufe seiner amt­
lichen Wirksamkeit erworben hat. Kontreadmiral 
Mischke ist ihm bis zum Herbst des Jahres zur Ver­
fügung gestellt und wird dann wahrscheinlich sein 
Nachfolger werden. — Um das Kapitel „Heer" ab­
zuschließen, will ich bei dieser Gelegenheit noch er­
wähnen, daß unser Kronprinz einen neuen persön­
lichen Adjutanten erhielt in der Person des Haupt­
manns im Generalstabe der 20. Division v. Müller, 
einem aus dem 1. Garde-Regiment z. F. hervorge­
gangen^ Offizier. Der bisherige 1. Adjutant Graf 
Solms-Wildenfels wurde nämlich zum Komman­
deur des Königsjäger-Regiments z. Pf. in Posen 
ernannt. Hauptmann v. Müller ist in Danzig kein 
Unbekannter: er genießt als hervorragender Ten­
nisspieler einen internationalen Ruf; er hat sich 
schon wiederholt in der Zoppoter Sportwoche als 
erstklassiger Spieler betätigt und wird auch diesmal 
am Zoppoter Tennisturnier teilnehmen, da ja die 
kronprinzlichen Herrschaften beabsichtigen, noch den 
Monat Ju li an der Danziger Bucht zu verbringen.

interessantes Referat über „Die Psychologie der 
Handarbeit". Ferner sprach Seminardirektor Hil- 
debrand, der derzeitige Leiter des Leipziger Semi­
nars, über „Das geschmackbilden.de Moment in 
Werk- und Werkstätten-Unterricht". Beide Vortrage 
fanden bei den Anwesenden lebhafte Anerkennung.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand im Arsenal von Woolwich breitet 

sich schnell aus. Fast alle Mitglieder des Verban­
des der Maschinisten und der Angestellten der Lafet- 
tenaöteilung, insgesamt etwa 5000 Mann, haben die 
Arbeit niedergelegt. Die Lafettenabteilung, das La­
boratorium und die Geschützabteilung mußten ge­
schlossen werden.

ProvirlM lim chrichten.
Osterode, 4. Juli. (Vesttzwechsel.) Ritterguts­

besitzer Graf von Rothenbur-g-Ziegenburg hat das 
Rittergut Adlig Ziegenberg in einer Größe von etwa 
810 Hektar an den Hauptmann a. D. Chales de 
Beaulieu in Louisenhof bei Eraudenz verkauft. Die 
Auflassung erfolgt demnächst.

Heilsberg, 3. Juli. (Vom Kirchturm abgestürzt) 
ist heute Nachmittag Uhrmachermeister Robert Ger- 
lach, als er beim Ölen der Turmuhr beschäftigt war. 
Als man ihn auffand, war der Tod bereits infolge 
einer Kopfwunde und innerer Verletzungen einge­
treten. G. stand im 54. Lebensjahr.

FraustadL, 3. Juli. (Erschossen) hat sich mit ei­
ner Platzpatrone der zurzert auf dem Truppen­
übungsplatz Warthelager bei Posen stehende Mus­
ketier Friedrich Polt von der 10. Kompagnie hiesi­
gen Infanterie-Regiments Nr. 58.

Erone a. Br., 2. Juli. (Rachlaßkonffurs.) Wer 
den Nachlaß des am 2. November 1912 verstorbenen 
Majoratsbesitzers Botho von Klahr in Hohenhausen 
ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Der 
Kaufmann Gustav Klobs hier wurde zum Konkurs­
verwalter bestellt.

Ostdeutscher Radsport-Fest in Thvrn.
Am Sonntag feierte der Thorner Radfahrer­

verein „Vorwärts^ das Fest seines 25jährigen Be­
stehens, womit ein Fest des Gaues 25 (Posen) des 
deutschen Radfahrerbundes verbunden war. Zahl­
reiche auswärtige Vereine hatten Vertreter, zum­
teil in stattlicher Anzahl, gesandt, sodatz das 
Doppelfest zu einem dreifachen Fest wurde, da die 
Veranstaltung als ostdeutsches Radsportfest gelten 
kann. Berlin hatte leider wegen Erkrankung eines 
Vertreters in letzter Stunde abgesagt. Die Stadt 
Haie Festschmuck angelegt.

Das Fest begann mit eienm Frühschoppen im 
Lichthof des Artushofs, der diente, Festgeber und 
Gäste einander näher zu bringen.

Um 1 Uhr fand im großen Saale des Artus­
hofs ein

Festmahl
statt, an dem etwa 85 Herren und Damen teil­
nahmen. Vom Ehrenausschuß waren erschienen die 
Herren Landrat Dr. Kleemann, Bürgermeister 
Stachowitz, Kommerzienrat Dietrich und Stadtrat 
Hoffmann. Auf dem Podium war die Kaiserbüste, 
umgeben von den Bannern der Vereine, aufgestellt. 
Die Tafelmusik führte die Kapelle des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 11 aus. Den Kaisertoast 
brachte Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  in folgen­
der Ansprache aus: M it dem Dank für die Ein­
ladung verbinde ich die herzlichsten Glückwünsche 
für den Verein „Vorwärts", der heute das Fest 
seines 25jährigen Bestehens feiern kann, und den

Ein Namensvetter des Hauptmanns, Leutnant 
Müller von den Bückeburger Jägern, der als Be­
obachter während des Ostmarkenfluges außerordent­
lich erfolgreich abgeschnitten hatte, ist gestern im 
heftigen Gewittersturm von der Fliegerstation des 
Prinzen Sigismund in Langfuhr zu einem Wer- 
landflug nach Sensburg um 4 Uhr 30 Min. nach­
mittags aufgestiegen und, wie ich erfuhr, dort schon 
6 Uhr 50 Minuten wohlbehalten gelandet. Der 
junge Offizier ist ein Sohn des hiesigen Kriegs- 
schulkommandeurs, der dieser Tage den 25. Jub i­
läumslehrgang der ihm unterstellten Lehranstalt 
eröffnete. Es sind diesmal 164 Fahnenjunker ein­
berufen, und zwar 102 von der Infanterie, 2 Jäger, 
12 Kavalleristen, 19 Feldartilleristen, 6 Fußartille­
risten, 12 Pioniere, 2 von den Verkehrstruppen und 
9 vom Train. Neben einer überwiegenden Mehr­
heit, welche sich erstmalig die Offizierslaufbahn als 
Lebensberuf wählte, befinden sich etwa 20 Prozent, 
welche entweder schon auf einer Universität studiert 
hatten, oder aus einem anderen Berufe abgeschwenkt 
waren — ein Beweis, daß der Andrang zum Be­
rufsoffizier auch weiterhin im Wachsen begriffen 
ist, und daß die Offizierslaufbahn als aussichtsreich 
angesehen wird im Vergleich zu anderen, die unter 
dem numerus elausus leiden.

Die ungewöhnliche Hitze im Jun i hat auch in 
den Ju li hinübergegriffen; erst gestern, als es galt, 
das große Sängerfest offiziell einzuleiten, setzte bei 
völliger Windstille ein feiner, warmer Sprühregen 
ein, der sich bis 11 Uhr nachts zum Landregen aus- 
wuchs. Auch heute Morgen bekamen unsere 
Straßen vom Himmel eine unentgeltliche Regen- 
brause. Offenbar wollte der Wettergott mit den 
angebrochenen Niederschlagsresten aufräumen, denn 
seit Mittag lächelt wieder die Sonne vom blauen 
Firmament. Nachdem sich gestern der Einzug der 
Sangesbrüder unter Vorantritt des Bundesbanners 
bei strömendem Regen vollzogen hatte, steht also zu 
hoffen, daß das für heute im Gutenberghain in 
Aussicht genommene Festkonzert nicht ebenso zu



Wunsch für den Gau, Latz sein Sportfest voll ge­
linge. Die Pflege des Sportes ist die Verwirk­
lichung eines Gedankens, der sich vor 25 Jahren, 
um die Zeit des Regierungsantritts Sr. Majestät 
Kaiser Wilhelms II., nur schüchtern an die Ober­
fläche wagte, heute aber sich allgemein durchgesetzt 
hat: für ein großes Volk ist es nicht genügend, 
in Wissenschaft, Industrie und Handel an der 
Spitze zu stehen, auch die Pflege des Körpers muß 
hinzutreten. Nur so kann dem Niedergang, der 
Folge hoher Zivilisation, entgegengewirkt werden. 
Der Radfahrsport erfüllt dies Erfordernis. Dazu 
hat er den Vorzug, Raum und Zeit überwindend, 
Gelegenheit zu geben, die Heimat kennen und 
schätzen und lieben zu lernen. Und mit der 
Heimatliebe fördert er auch die Vaterlandsliebe. 
Wir haben in Preußen das große Glück, an der 
Spitze der Nation ein Fürstenhaus zu sehen, das 
neben anderen seltenen Eigenschaften auch die be­
sitzt, ein eifriger Förderer der Forderungen des 
Tages zu sein. Auch unser Kaiser hat es oft aus­
gesprochen, daß das Heil nicht in der Wissenschaft 
allein liege, daß auch der Körper gepflegt und ge­
stählt werden muß. Und ein Sproß des Hohen- 
zollerngeschlechts hat sich selbst, wie bekannt, hervor- 
getan auf dem Gebiete des Sportes. Es ist uns 
eine angenehme Pflicht, heute in erster Linie des 
Königshauses als hohen Förderers des Sportes zu 
gedenken. Wir tun dies, indem wir ihm huldigen 
mit dem Rufe: Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. 
hoch! Stehend wurde die Kaiserhymne gesungen. - -  
Herr Bürgermeister S t a c h o wi t z  hieß die fremden 
Gäste im Namen der Stadt willkommen, mit dem 
Wunsche, daß diese sich in der Erwartung, in Thorn 
einige interessante Stunden zu verleben, nicht ge­
täuscht sehen möchten. Damit, fuhr Redner fort, 
verbinde ich den Glückwunsch der Stadt zum Jubel­
feste des „Vorwärts". 25 Jahre sind an sich für 
einen Verein keine lange Zeit. Aber sie erhalten 
Bedeutung dadurch, daß sie sich decken mit der Ent­
stehung und Entwickelung des Radfahrersvortes. 
Vor dieser Zeit war vom Radfahrsport noch nicht 
die Rede. Vereinzelt tauchte das „Veloziped", wie 
man es damals nannte, auf, noch ohne Gummireif 
und Übertragung, schwer zu fahren. Der Nach­
folger war das Riesenrad von anderthalb Metern 
Durchmesser, das etwas vollkommener, aber zu 
fahren gefährlich war. Wenn man schon verstand, 
wie der Fahrer da hinaufkam, so fragte man sich 
doch immer: wie kommt er da herunter? (Heiter­
keit.) Erst als sich die Übertragung gefunden, ent­
stand das heutige Rad. Aber auch im Gebrauch 
des Rades hat sich vieles geändert; heute schwingt 
man sich mit mehr Geschick und Eleganz aufs Rad, 
als dies früher geschah. Redner schloß, indem er 
den auswärtigen Gästen noch einmal den Will- 
kommengruß der Stadt entbot, mit einem Hoch auf 
die Gäste und den Verein „Vorwärts". — Herr 
Kaufmann H e i n r i t z t  begrüßte die Erschienenen, 
besonders die Ehrengäste; die Zahl der Gäste und 
die Anerkennung, die der Verein in der Bürger- 
schaft gefunden, lassen erwarten, daß das Fest den 
erwarteten guten Verlauf nehmen werde. Redner 
bringt ein dreifaches All Heil! auf die Ehrengäste 
und Gäste aus. — Der Gauvorsteher, Herr 
S c h m i d t ,  übermittelt die Glückwünsche des 
Gaues 25 Posen für den Jubelverein. Es gibt 
nicht viel Radfahrervereine, welche zurzeit ein 
25jähriges Stiftungsfest feiern könnten. I n  der 
Zeit der Begeisterung für den Radfahrsport sind 
viele entstanden, aber bald wieder vergangen. Der 
„Vorwärts" hat durchgeholten und in tüchtiger 
Arbeit Gutes geleistet. I n  Anerkennung seiner 
Treue und Leistung hat der Gau 25 Posen be­
schlossen, dem Verein einen silbernen Lorbeerkranz 
als Zierde für sein Banner zu stiften, den ich hier­
mit überreiche. Möge der Verein „Vorwärts" 
weiter so blühen, wachsen und gedeihen! All Heil! 
— Im  Namen des Vereins dankt Herr H e i n ­
r i t z t  den Herren des Ehrenausschusses für ihre 
Förderung des Festes, Herrn Bürgermeister Stacho- 
witz für die freundliche Begrüßung und die finan­
zielle Unterstützung durch dir Stadt, dem Vertreter 
des Gaues für die Ehrengabe, dem Damen- 
Radfahrerverein, welcher dem „Vorwärts" ange­
gliedert, für das Geschenk eines kostbaren Fahnen- 
bandstocks, und den Stiftern der Ehrenpreise. Im  
Rückblick aus die Geschichte des Vereins führt der 
Redner aus, daß sick vor 28 Jahren eine Vereini­
gung von Sportfreunden gebildet habe, von denen 
sich drei Jahre später zehn Mitglieder abzweigten 
und den Verein „Vorwärts" gründeten, der es ver­
standen hat, in den sportlichen wie gesellschaftlichen

Wasser wird, wie der gestrige Begrüßungsabend im 
Schützenhausgarten.

Im  Interesse unserer Landwirtschaft war der 
Witterungswechsel freudig zu begrüßen. Hält die 
günstige Witterung an, so dürfte eine prächtige 
Ernte in Aussicht stehen. Leider hat unsere ostmär- 
kische Landwirtschaft immer noch unter dem Ar­
beitermangel zu leiden. Die Inanspruchnahme des 
M ilitärs zur Erntearbeit bietet gewiß eine dan­
kenswerte Aushilfe, aber keinen vollständigen Ersatz 
für die Lücken, welche durch die Arbeiterabwande­
rung aus dem Osten entstehen. Nach einer Denk­
schrift des Vorstandsmitgliedes im Verbände ost­
deutscher Industrieller stammten am 1. Januar 1913 
von rund 410 000 im Bochumer allgemeinen Knapp­
schaftsverein Versicherten 34 Prozent aus Ost- und 
Westpreußen, Posen und Oberschlefien. Insgesamt 
beläuft sich die jährliche Abwanderung aus Ost­
deutschen- (wenn man noch Hinterpommern und 
die Neumark mitzählt) in die Industriezentren und 
Großstädte rund 200 000 Köpfe. Die Gefahren dieser 
Bevölkerungsverschiebungen sind für unsere Ostmark 
groß. Begegnen läßt sich ihnen durch Aufklärung 
der Arbeiterschaft über die teureren Lebens- und 
Erwerbsverhältnisse im Westen, durch Bekämpfung 
der Auswüchse der gewerblichen Stellenvermittlung 
nach dem Gesetz vom 2. Jun i 1910. Ich glaube, daß 
die Volksschullehrer schon auf die ihnen anver­
traute Jugend in geeigneter Weise einwirken könn­
ten. I n  Danzigs Umgegend ist für die industrielle 
Arbeiterschaft praktisch und sozial gesorgt vor allem 
durch die Gründung gemeinnütziger Vauvereine und 
Genossenschaften, die es den Arbeitern ermöglichen, 
sich mit geringem Kapital ein kleines Anwesen zu 
schaffen. Ein dankbares Feld sozialer Fürsorge 
bietet sich den kleineren Landstädten durch Hergäbe 
billigen Geländes für Kleinsiedelungen und durch 
ihre hypothekarische Beleihung, wie das zum Bei­
spiel für Zoppot und Oliva in die Wege geleitet ist.

H. v. Z.

Kreisen Thorns sich eine geachtete Stellung zu er­
ringen; insbesondere auch hat er sich einen Ruf 
erworben als Veranstalter von Festen. Einer der 
Mitbegründer, der 1. Vorsitzer des jungen Vereins, 
Herr Kaufmann Artur Kube, gehört dem Verein 
noch heute an; als äußeres Zeichen der Dankbar­
keit hat der Verein beschlossen, ihm eine Plakette 
zu stiften, die ich hiermit überreiche. (Bravorufe.) 
Redner schloß mit einem All Heil! auf den schönen 
Radfahrsport. — Herr Kaufmann K u b e  dankt für 
die Ehrung, mit dem Wunsche schließend, daß dem 
Verein vergönnt sein möge, auch das goldene Ju b i­
läum. dereinst zu feiern. — Den Schluß der Tisch­
reden bildete der Toast des Herrn Vuchdruckerei- 
besitzer F r a n k e  auf die Damen, die nicht nur 
heute das Fest verschönen, sondern auch, als M it­
glieder des Damen-Radfahrervereins, den „Vor­
wärts" stets wacker unterstützt haben. So sei es 
hier doppelt geboten, bei diesem Feste auch der 
Damen zu gedenken. Das kräftige All Heil!, das 
ihnen zu Ehren durch den Saal brauste, zeigte, daß 
der Redner nur dem allgemeinen Gefühl Ausdruck 
gegeben hatte. — Gegen 3 Uhr wurde die Tafel 
aufgehoben.

Um 3Z4 Uhr, mit etwas Verspätung, fand der 
Festzug

statt, der sich vom Wilhelmsplatze aus durch eine 
Ehrenpforte auf der Hauptstraße nach dem Ziegelei­
park, dem Festplatze, bewegte, wobei eine dichte 
Menschenmenge Spalier bildete. Fast schien es, 
als ob ein Regenguß das Schauspiel verderben 
wollte; aber die wenigen Tropfen, die sielen, 
waren nur die letzten Ausläufer eines Platzregens, 
der in der Gegend von Kornatowo niederging, und 
schnell klärte sich der Himmel wieder auf, sodaß das 
schöne Schauspiel voll genossen werden konnte. 
Voran fuhr ein Automobil, zur Blumenlaube ge­
staltet, mit zwei Mitgliedern des Fest­
ausschusses. Dahinter ritten vier Herolde in alt­
deutscher Tracht, mit Trompetengeschmetter das 
Nahen des Zuges ankündigend. Ihnen folgten 
drei Kutschwagen, im ersten die Ehrengäste. Im  
Korso, der nunmehr begann, fuhren die Vereine 
Graudenz, Posen, beide in kleiner Zahl, Schneide- 
mühl, Gnesen, ersterer gut, letzterer sehr stark ver­
treten. Hinter Gnesen ritt - a s  Trompeterkorps 
des Ulanen-Negiments von Schmidt unter Führung 
des Herrn OLermusikmeisters Pannicke. Ihm  
folgte der Festwagen des „Vorwärts", vierspännig, 
von zwei Reitern in altdeutscher Tracht geführt. 
Mit Tuchbehang in den Reichsfarben und Girlan­
den geschmückt, zeigte er unter einem hohen Bal­
dachin den Genius des Radfahrsports (Frl. Brust), 
dem Radfahrer huldigten. I n  Fortsetzung des 
Korso fuhren die Vereine Rakel, Vromberg, Leide 
in starker Zahl, und Schneidemühl („Wanderlust"). 
Ihnen folgte die zweite Kapelle, vom Fußartillerie- 
Regiment Nr. 11 gestellt, im geschmückten Wagen, 
dahinter die Vereine Culmsee, in blau-weißen 
Farben, gut vertreten, und der Thorner Verein 
„Pfeil", mit seinem farbensprühenden Blumen­
schmuck die blendendste Erscheinung des Zuges. 
An dieser Stelle war eingeschoben der von der 
Firma Gustav Weese gestellte und, wie auch der 
Festwagen des „Vorwärts" unter der künstlerischen 
Leitung des Herrn Theatermeisters Führ schön aus­
gestattete Festwagen, das Märchen von Hänsel und 
Gretel, mit Hexe und Honigkuchenhäuschen, dar­
stellend. Im  weiteren Korso fuhren die Vereine 
Jastrow, ziemlich gut vertreten, und der festgebende 
Verein „Vorwärts", in Farbenpracht des Bildes 
dem „Pfeil" nur wenig nachgebend, in der Grup­
pierung, durch die Teilnahme des Damenvereins, 
die schönste Erscheinung des Festzuges. Dem Korso 
der Radfahrervereine schlössen sich an, hinter einer 
blumengeschmückten Kutsche mit Insassen, die Rad­
fahrerabteilung des Flottenvereins, die in ihrer 
schmucken weißen Matrosentracht einen für Deutsch­
lands Zukunft verheißungsvollen Eindruck 
machten, die Jugendwehr, die Postbeamten 
zu Rad, die Feuerwehr und zum Schluß die Sani­
tätskolonne, die auch einen Verwundeten, auf vier 
Räder gebettet, mit sich führte. Der Korso, dessen 
Vorüberziehen fast 9 Minuten währte, bot ein 
prächtiges Schauspiel, wie es Thorn in den letzten 
Zeiten, mit Ausnahme des Festzuges bei der 
Schillerfeier, kaum je erlebt haben dürfte. I n  
kinematographischer Aufnahme durch die „Odeon"- 
Lichtspiele festgehalten, wird es den Ruf des „Vor­
wärts" und der Vaterstadt Thorn in weitere 
Kreise tragen.

Auf dem Sportplatz, im Ziegeleipark, wo auf 
der Wiese eine geräumige Tribüne hierfür erbaut 
war, begannen gegen 5 Uhr die zwei Stunden 
währenden radsportlichen Vorführungen, bestehend 
in einem 6er Niederrad-Reigen der Jungmann- 
schaft des Vereins „Wanderer"-Enesen, einem 6er 
Kunstreigen des Vereins Culmsee und einem 8er 
Kunstreigen des Vereins „Vorwärts", der viel be­
wundert wurde, ferner in Radballspielen, die sehr 
spannend verliefen, und dem Kunstfahren des 
Herrn Wenzel vom Verein „W ratislawia"- 
Breslau, dessen brillante, mit langanhaltendem 
Beifall gelohnte Leistungen dem Feste den wür­
digsten Abschluß gab.

Um 8Vs Uhr fand die Preisverteilung statt. Die 
Preise, meist recht wertvoll, darunter zwei Ehren­
preise, der eine von Herrn Kommerzienrat Dietrich, 
der zweite vom Eastwirteverein Thorn gestiftet, 
waren im Saale der Ziegelei ausgestellt. Es er­
hielten im K o r s o  1. Gruppe: Vereine des Gaues 
25 Posen: 1. Preis R.-V. Gnesen mit 9.51 Punkten;
2. Preis Tourenklub Vromberg mit 7.9 Punkten;
3. P reis Verein Nakeler Radfahrer mit 7.6 Punk­
ten; 4. Preis R.-Klub Schneidemühl mit 7 Punk­
ten. 2. Gruppe: Bundesvereine R.-V. Graudenz. 
3. Gruppe: Blumenkorso R.-V. Culmsee. 4. Gruppe: 
Schmuck-Korso R.-V. Pfeil-Thorn. Die Bewertung 
des Korso war vom „Presse"-Gebäude bis zum 
Ausgang der Culmer Straße erfolgt. 
Es erhielten im R a d b a l l s p i e l  1. Gruppe 
Gauvereine: 1. Preis Radfahrerverein Gnesen 
zweite Mannschaft. 2. Gruppe Vundes- 
vereine: R.-V. W ratislawia-Breslau (siegend mit 
12 : 2 Toren gegen Graudenz). 3. Gruppe Jugend­
abteilung des deutschen Radfahrerbundes: Erste 
Gnesener Mannschaft gegen zweite Gnesener Mann­
schaft mit 2 : 0. I n  der 8er R e i g e n k o n k u r - 
r e n z :  1. Preis R.-V. „Wanderer"-Ene en mrt
12.952 Punkten; 2. Preis R.-V. „Vorwärts -Thorn 
mit 9.561 Punkten. ^   ̂ ^

Nach der Preisverteilung überreichten Vertreter 
der Vereine Posen (Tourenklub), Graudenz, Rakel, 
Culmsee (mit dem Wunsche, daß die Freundschaft 
allezeit weiterbestehe,) und Marienwerder je einen 
Fahnennagel. Hiermit war das offizielle Fest, 
während dessen die Kapelle der 11er konzertierte, 
zu Ende, doch schloß sich noch ein Tanz an, dem bis 
gegen 11 Uhr gehuldigt wurde. Der Besuch, etwa 
2000 Personen einschließlich der Mitglieder der 
Radfahrervereine, war, bei dem etwas hohen 'Ein­
trittspreise von 50 Pfg. nicht.so stark, wie erwartet 
worden. Im  allgemeinen wird aber jeder Teil­

nehmer heimgekehrt sein mit dem Bewußtsein, 
wieder einmal ein schönes, an reizvollen Eindrücken 
reiches Fest miterlebt zu haben, das den alten Ruf 
des „Vorwärts" als Veranstalter von Festen neu 
befestigt hat.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. Ju li. 1913 Ernennung des 

Generals von Falkenhayn zum preußischen Kriegs­
minister. 1912 Besuch des Reichskanzlers von Veth- 
mann Hollweg in Petersburg. 1905 Angriff der 
Japaner auf die Insel Sacchalin. — f  Professor 
Dr. Hermann Nothnagel, berühmter Mediziner. 
1903 -j- Freiherr Marschalk von Ostheim, bekannter 
Historiker. 1883 * Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, zweiter Sohn des deutschen Kaiserpaares. 
1864 Aufforderung des deutschen Bundestages an 
den Großherzog von Oldenburg zur Celtendmachung 
seiner Ansprüche auf Schleswig-Holstein. 1855 * 
Dr. Ludwig Ganghofer, hervorragender Roman­
schriftsteller. 1815 Blüchers Einzug in P aris. 1796 
* Kaiser Nikolaus I. von Rußland. 1752 * Josephe 
Marie Jacquard, Erfinder des nach ihm benannten 
Webstuhles. 1455 Der sächsische Prinzenraub. Ent­
führung der Söhne des Kurfürsten Friedrichs des 
Sanftmütigen durch Kunz von Kauffungen aus 
dem Schlosse zu Altenburg.

Thorn, 6. Juli 1914.
( A m t s e i n f ü h r u n g  d e s  d r i t t e n  

e v a n g e l i s c h e n  D i v i s i o n s  P f a r r e r s . )  Bei 
dem gestrigen Gottesdienste in der Garnisonkirche 
wurde der bisherige Militärgeistliche der zwei­
ten .Gardeidivision Herr Er n st v o n  I a m i n e t  für 
die neuerrichtete dritte evangelische Divisionspfarr- 
stelle in Thorn in sein Amt eingeführt. Das Trom­
peterkorps des Ulanen: egiments von Smidt leitete 
die Feier mit dem Chor: „Die Himmel rühmen" von 
Beethoven ein. Den liturgischen Teil des Gottes­
dienstes hielt Herr Divistonspfarrer M ü l l e r .  Die 
Einführung vollzog unter Assistenz der beiden Di­
visionspfarrer Herren Müller und Erdmann der Mi­
litäroberpfarrer des 17. Armeekorps Herr Konststo- 
rialrat S c h a u m a n n  aus Danzig. Den Text der 
Ansprache bildete das an Paulus gerichtete Wort 
aus der Apostelgeschichte : Fürchte dich nicht, ich bin 
bei dir, rede und schweige nicht, niemand soll sich 
unterstehen, dir zu schaden, denn ich habe ein großes 
Volk in dieser Stadt. Ein wichtiges Ereignis sei 
diese Stunde für die Thorner Militärgemeinde, wo 
ihr zu den beiden Geistlichen noch ein dritter zugege­
ben werde, nicht um jenen die Arbeit zu erleichtern, 
sondern sie zu vertiefen und zu erweitern. Is t doch 
die Thorner Militärgemeinde in den letzten Jahren 
erheblich gewachsen, so daß bereits seit längerer Zeit 
die Einrichtung einer dritten Stelle in Aussicht ge­
nommen war. Das ist ein Ehrentitel in unserer 
Armee, daß unsere Könige nicht nur für das leib­
liche, sondern auch das geistliche Wohl aller Glieder 
des Heeres sorgen. Der Einzuführende habe zwar 
bereits als Geistlicher beim Militär gewirkt, aber 
zum ersten male trete er in eine selbständige Stel­
lung. Gewiß trete er seine neue Arbeit mit Freu­
digkeit und Zuversicht an, die das gute Vorrecht der 
Jugeich sei, aber damit seis noch nicht getan, wenn 
nicht die Vokation des Höchsten erfolge, der die Ar­
beiter in seine Ernte sende. Fürchte dich nicht, ruft 
ihm der Herr wie einst dem Apostel zu. Feigheit 
war einem Paulus fremd, der den Steinwürfen der 
Juden nicht wich, der im Gefängnisse um Mitter­
nacht seinenPsalm sang und auf demMarkt von Athen 
sich einen Lotterbuben schelten ließ, aber doch be- 
schlich ihn eine Bangigkeit, vor dem gebildeten Ko- 
rinthervolke das schlichte Wort vom Kreuz zu pre­
digend das den Juden ein Ärgernis, den Griecken 
eine Thorheit war; aber bald sah er ein, daß der 
Herr ein großes Volk in der Stadt hatte. So könne 
auch den Geistlichen einer Militärgemeinde ein Ban­
gen beschleichen, ob es ihm bei dem ewigen Gehen 
und Kommen in einer solchen Gemeinde gelingen 
werde, Wurzel zu fassen. Sie setzt sich aus den ver­
schiedensten Elementen zusammen, aus Hohen und 
Niedrigen, Gebildeten und Schlichten, Alten und 
Jungen, Anfängern im Glauben und Geförderten. 
Aber es schlägt doch im höchsten Offizier wie im 
letzten Rekruten dasselbe Herz, das sich sehnt nach 
Vergebung der Sünden und Frieden mit seinem 
Gott. Dem Verkündiger des Evangeliums steht ja 
das tröstliche Wort zur Seite: Ich bin bei dir. Nrcht 
sind wir Soldaten auf einsamem Posten, noch Ver­
sprengte eines geschlagenen Heeres, sondern Streiter 
des Herrn, der nicht eher ruhen will, als bis er die 
Feinde lege zum Schemel seiner Füße. Das gibt 
uns die Kraft, in diesen verworrenen Zeitläufen 
nicht zu verzagen. Tun wir das Unsere, Gott wrrd 
das Seinige tun. — Darauf wurde unter Segens­
wünschen der drei Geistlichen dem neuen Divisions­
pfarrer der Bestallungsbrief überreicht. Nachdem 
ein Choral gesungen war, hielt Herr Divisionspfar- 
r e r v o n J a m i n e t  von der Kanzel aus seine Ä n - 
t r i t t s p r e d i g t  über Matthäus 9, 35—38. Nie­
mals, so führte er aus, komme sich der Mensch klei­
ner und geringer vor, als wenn der Herr zu ihm 
spricht: Weide meine Schafe! Die ernste und schwere 
Aufgabe, Seelen zu pflegen, ihnen Antwort zu g^ 
ben auf die uralte Frage, was muß ich tun, daß ich 
selig werde, die kann man nur übernehmen rn der 
Hoffnung, von der göttlichen Gnade zu leben. Mtt 
dieser gewissen Hoffnung verbindet sich der innigste 
Wunsch, mitzuwirken an >dem Wohl des geliebten 
deutschen Vaterlandes. Der Herr war nach dem ver­
lesenen Text aus der Stadt gegangen, und was er 
da sah, konnte einen oberflächlichen Blick wohl be­
friedigen. Die lachenden Fluren und weinumrank- 
ten Hügel von Galiläa beweisen, daß das römische 
Joch sanft zu nennen war gegen die vorangegangene 
Knechtschaft unter den Babyloniern und Assyrern. 
Aber der Herr schaute tiefer, und ihn jammerte des 
Volkes, denn es hungerte und durstete nach der Ge- 
rechtigket. Die im Gesetzbuchstaben erstarrten Leh­
rer boten dem Volke keine nahrhafte Speise. Diesen 
von göttlicher Liebe geschärften Blick ins Innere 
des ganzen Volkes haben wir nicht. Wir müssen 
uns daher bemühen, den Einzelmenschen zu erfor­
schen und von hier aus Rückschlüsse auf die Volks­
seele zu machen um, wenn es not tut, die bessernde 
Hand anzulegen. Das ist der schlechteste Freund des 
Volkes, der sein Volk verloren gibt. I n  jeder Zeit 
stirbt etwas Altes ab, und wieviel ist nicht verloren, 
was uns einst lieb und teuer war! Aber es keimt 
auch immer etwas Neues empor. Und wer offene 
Augen hat, der wird auch das Gute, das unsere Zeit 
aufsprießen ließ, nicht verkennen. Man denke an die 
Jugendbewegung, die Mäßigkeitsbestrebungen, an die 
Fürsorge für die Armen und Elenden. Wir müssen 
schon auf die Zeit der Befreiungskriege zurückgreifen, 
um einen so ernsthaften Willen: zu namhafter Tat 
zu finden, wir müssen schon in die Zeit der alten 
Kirche zurücksteigen, um eine solche opferwillige 
Nächstenliebe zu finden, wie wir es heute sehen. Ge­
wiß erblickt unser Auge tiefe und schwere Schatten, 
daß uns des Volkes jammert, aber wir sehen auch

Helles Licht, und dessen freuen wir uns. M it seinen 
Licht- und Schattenseiten lieben wir unser deutsches 
Volk über alles in der Welt. Aber hat nicht Chri­
stus alle Manischen geliebt? Gewiß, doch steht nir­
gends, daß er sein eigenes Volk gehaßt hat, im Ge­
genteil fühlte er sich in erster Linie gesandt zu den 
verlorenen Schafen vom Hause Israel. Und wenn 
der Apostel sagt: Laßt uns Gutes tun an jedermann, 
am meisten an des Glaubens Genossen, so sagen wir: 
Laßt uns alle Länder lieb haben, am meisten aber 
unser deutsches Vaterland. Den Herrn jammerte 
nicht nur das Volk, er schritt auch zur rettenden Tat, 
und die Ernte wurde groß trotz der wenigen Ar­
beiter. Auch heute ist die Ernte groß und gering 
die Zahl der Arbeiter. Die wenigen Berufsarbeiter 
genügen nicht, den mit Dornen und Disteln über­
wucherten Boden zu reinigen und die goldene Saat 
frei zu machen. Möge sich daher jeder Einzelne die 
Frage vorlegen: Was tust du für dein Vaterland, 
was hast du getan und was willst du noch tun? 
Bitten wir den Herrn, daß er überall die rechten 
Männer an die rechte Stelle setzt. Mögen die Her­
zen weit, die Lippen beredt und die Arme stark wer­
den. Regt Euch, ih deutschen Männer und Frauen, 
kommt herbei und helft mit an Eurem Teile, lernt 
von dem größten Vaterlandsfreund zu säen, zu lie­
ben und zu arbeiten.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Maschinen­
schlosser Post bei der Gewehrfabrik in Danzig und 
dem bisherigen Waffenteilfräser bei der Gewehr- 
fabrik in Danzig Rexin ist das allgemeine Ehren­
zeichen in Bronze verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungrat Dr. 
von Stein, früher bei der Regierung in Marienwer- 
der, ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Staats­
dienste erteilt worden. — Der Verwaltungsgerichts- 
direktor beim Bezirksausschuß in Danzig Melior, ist 
zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. 
— Dem Vorsitzer des Bezirksausschusses in Marien­
werder, Schlutius, ist der Titel „Verwaltung sge- 
richtsrat" verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  K a t a s t e r v e r -  
w a l t u n g . )  Der Landmesser Metzner in Marien­
werder ist der Katasterverwaltung des Regierungs- 
/bezirks Schleswig zur weiteren dienstlichen Verwen­
dung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g )  Schaffner Klann von 
Graudenz nach Schwetz, Hoppe und Renkewitz von 
Neustettin nach Culm versetzt.

Aus Nussrsch-Polen, 5. Juli. (Fabrikbrand.) Die 
Spinnerei von Max Rosenblatt in Lo d z  ist abge­
brannt. Der Schaden beträgt 500 000 Rubel.

Sport.
Ein Deutscher Sieger iin französischen Automobil- 

Granv-Prix. I n  dem Rennen um den französischen 
Automobil-Grand-Prix wurde, nach einer Meldung 
aus L y o n ,  Lautenschlager auf Mercedes 2 Erster, 
Wagner auf Mercedes 4 Zweiter und Salzer auf 
Mercedes 3 Dritter. Lautanfchlager hat die vor­
geschriebenen zwanzig Runden von je 37,6 Kilome­
ter, also insgesamt 752 Kilometer, rn sieben Stun­
den und sieben Minuten zurückgelegt.

Mannigfaltiges.
( E i n  B o o t ü b e r r a n n t . )  Der in der Nacht 

zum Sonntag von See einkommende Frachtdampfer 
„Saxonia" überrannte im S  t e t t i n - Swinemün- 
der Schiffahrtsrevier in der Dunkelheit ein unbe­
leuchtetes Boot, in dem sich vier aus dem Dorfe 
Schwabach stammende Männer befanden. Das 
Boot wurde stark beschädigt. Drei der Insassen er­
tranken, der vierte wurde gerettet.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  e i n e s  D ü p p e l v e t e -  
r a n e n . )  I n  seinem Quartier in H a m b u r g  
starb Donnerstag der zur Düppelfeier hier weilende 
86 Jahre alte Düppelveteran Wilhelm Lange aus 
Zielenzig an den Folgen eines Schlaganfalls.

( B r a n d  e i n e r  a l t e n  Mü h l e . )  Die etwa 
400 Jahre alte große, aus Stein erbaute Miehesche 
Mühle in E i n b e c k , jetzt im Besitze der Gebrüder 
Runge, ist vollständig niedergebrannt. Sämtliche 
Maschinen sind zerstört und 500 Sack Mehl und alle 
Vorräte verbrannt. Der Schaden wird auf 200 000 
Mark geschätzt. Die Entstehungsursache des Feuers 
ist unbekannt.

( B e g n a d i g u n g . )  Der Arbeiter Busch aus 
T a r n o w  bei Butzow in Mecklenburg, der in der 
Nacht zum 14. M ai vorigen Jahres seine Geliebte, 
ein Dienstmädchen, ertränkt hatte und deshalb vom 
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurteilt 
worden war, ist vom Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be­
gnadigt worden.

( E i n  O p f e r  s e i n e r  M i t l e i d e n s c h a f t )  
ist der Ratsregistrator Clemens Engelmann in 
W i l s d r u f f  geworden, der, wie berichtet, wäh­
rend der verflossenen sechs Jahre Unterschlagungen 
in Höhe von 25- bis 30 000 Mark begangen hatte. 
Bei der Schwurgerichtsverhandlung am Donnerstag 
wurde festgestellt, daß Engelmann durch seine Wett- 
lust auf die schiefe Ebene geraten ist. Er wurde 
zu zweieinviertel Jahren Zuchthaus und fünf Jah ­
ren Ehrverlust verurteilt.

( F e u e r  i n  e i n e m  h i s t o r i s c h e n  Ha u s e . )  
Sonnabend brach in dem historischen Schöffenhaus 
aus dem 13. Jahrhundert in M e c h e l n ,  in dem 
das Archiv der Stadt untergebracht ist, ein Brand 
aus. Nach zwei Stunden wurde der Brand gelöscht. 
Anscheinend sind nur Dokumente verbrannt, da nur 
der linke Flügel in Mitleidenschaft gezogen wurde.

( U n w e t t e r . )  Freitag Abend ging über 
G r a z  ein furchtbarer Hagelschlag und wolkenbruch- 
artiger Regen nieder, der die Straßen fußhoch unter 
Wasser setzte. Die Hagelschlossen bedeckten den 
Boden mit einer 10 Zentimeter hohen Schicht. Zur 
Wegräumung der durch die Hagelkörner gebildeten 
Eisbarriere mußte M ilitär herangezogen werden. 
Opfer an Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der 
Schaden ist jedoch sehr groß.

( Z w e i  V a t e r  m i t  i h r e n  S ö h n e n  u m ­
g e k o mme n . )  I n  M ü n s t e r  (Konton B e r n )  
schlug der Blitz in die elektrische Leitung und zer­
splitterte eine Leitungsstange. Der 15jährige Sohn 
eines Bahnwärters wurde von dem herunterfallen-



den Leitungsdraht berührt und war sofort tot. Der 
Vater, der seinem Sohn zu Hilfe eilte und ihn los­
machen wollte, wurde ebenfalls auf der Stelle ge­
tötet. — I n  F l ü e l e n  fuhr ein Vater mit seinem 
Sohn auf dem Fahrrad den Reußkanal entlang. 
Beide glitten auf dem schlüpfrigen Boden aus, stürz­
ten über den hohen Damm in die Reuß und er­
tranken.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der von Amsterdam 
kommende Abendzug mit den Reisenden für den 
Dampfer nach Harwich, hat auf dem Bahnhof Ho e k  
v a n H o l l a n d  infolge Versagens der Bremse den 
Prellbock überrannt und ist in den Schalterraum 
hineingefahren. Zwei Personen wurden schwer, eine 
leicht verletzt. Von den Reisenden ist niemand zu 
Schaden gekommen.

( E i n  D e u t s c h e r  i n  F r a n k r e i c h  w e g e n  
S p i o n a g e  v e r u r t e i l t . )  Das Zuchtpolizei­
gericht in T o u l o n  verurteilte den angeblichen 
deutschen Lehrer Theodor Vurgard wegen Spionage 
zu fünf Jahren Landesverweisung. Die Verhand­
lung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

( S c h w e r e r  U n f a l l  i n  e i n e m  f r a n z ö ­
sisch e n F o r t.) Im  Fort Mont A g e l  bei Nizza 
entgleiste ein Waggon der Feldbahn, der zur Be­
förderung von Munition benutzt wurde. Ein Ar­
tillerist wurde getötet und 8 mehr oder weniger 
schwer verletzt.

( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  L e u t n a n t s . )  
Aus O r l e a n s  wird gemeldet: Hier ist gestern 
Leutnant Vaudelin vom 4. Jägerregiment zu Pferde 
bei dem Versuch, ein durchgehendes Gespann aufzu­
halten, ums Leben gekommen. Der Offizier wurde 
eine ganze Strecke am Erdboden mitgeschleift und 
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz nach sei­
ner Einlieferung ins Hospital verstarb.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  d e u t s c h e n  
S t u d e n t e n  i n  Ox f o r d . )  Der deutsche Stu­
dent der Oxforder Universität Fritz Franzengel ver­
unglückte an der kleinen Themsebrücke bei Kew Gar- 
dens Donnerstag Abend mit seinem Motorrad töd­
lich. Er fuhr mit großer Geschwindigkeit durch die 
Brücke, und stieß mit einem Lastwagen zusammen. 
Das Motorrad wurde vollkommen zertrümmert und 
der junge Mann, der in den Graben geworfen 
wurde, erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurze. 
Zeit darauf, kaum, daß er ins Lazarett gebracht 
worden war, verschied.

( E i n e  s t arke  B e n z i n e x p l o s i o n )  hat 
Sonnabend in L i b a u  stattgefunden. Der dadurch 
entstandene Brand äscherte sechs Häuser ein. Men­
schen sind nicht zu Schaden gekommen.

Danziger Hermgs-Wochenmarktbencht.
D a n z i g ,  Z. J u l i  1914. P e r  Dampfer „Alstex" und 

„Coburg" wurden in dieser Woche nach hler via Leuh 40<, 
Tonnen zugeführt, sodaß sich der Gesamtimport uom 1. M a, 
auf 1533 Tonnen in diesem Jah re  gegen 71N  Tonnen zur 
gleichen Zeit im vorigen Jah re  stellt. Der Konsum für neue 
W are hebt sich von Tag zu Tag und die Verladungen sind 
daher besser geworden. Der Fang in Schottland w ar häufig 
durch Nebel gehemmt, sodaß die Boote mit ungleichen Z u­
fuhren zurückkehrten. Auch Holland und Deutschland fängt 
nur mit geringem Erfolg. Die Preise sind daher nur wenig 
Zurückgegangen. M an  notiert heute per Vi Tonne verzollt: 
Neue M ediums je nach Dualität 2 9 - 3 2  Mk., Neue Medium- 
Fulls je nach Q ualität 39—33 Mk., Neue M atfulls je nach 
Q ualität 39—33 Mk., Neue M atties je nach Qualität 28 bis 

3 - 4  Mk. höher. Deutsche M atties 
2 8 -3 0  Mk^ Halbe Tonnen 2 Mk., per r .  Tonnen mehr, srei 
ab Lager Danzig. '

5. J u l i :  Sonnenaufgang 3.46 Uhr,
Sonnenuntergang 8.22 Uhr. 
M ondaufgang 7.19 Uhr, 
M onduntergang 12.45 Uhr.

Ob e n :  Serbisches E i g e n t u m  w i rd  von der  erregten und e rb i t t e r t e n  M e n g e  d em o l ie r t .  U n t e n :  
^ e m o n s t r a n t e n  fragen d a s  B i ld  K a ise r  F r a n z  J o s e p h s  a l s  Vrotestku.ndoebuua durch die S t r a k e .

Die serbjWfeindlichen Krmdgebumren in Sera- 
jervo.

Es konnte nicht ausbleiben, daß, nachdem sich 
die erste Erregung über das fluchwürdige W  
tsntat in Serajewö gelegt hatte, sich die ganze 
Wut der Bewohnerschaft gegen alles richtete, 
was in der Stadt serbisch war. Man machte 
die Serben in -ihrer Gesamtheit für das Unglück 
verantwortlich, das der ganzen österreichisch- 
ungarischen Monarchie zugefügt war. Die Be­
völkerung ging in schärfster Weise gegen d'e 
Serben vor, nur der eine Gedanke' beherrschre 
die Massen, daß alle Serben für die Schandtat 
verantwortlich seien. M an stürmte verschiedene

Eafees, besonders solche, die dafür bekannt 
waren, daß Serben dort verbehrten. Fenstev- 
scheiben Hingen zunächst in Trümmer/ das M o­
biliar wurde ruiniert. Aber auch Privat- 
häuser wurden nicht verschont, man drang ein, 
warf die Möbelstücke aus die Straße, wo sie de­
moliert wurden. Andererseits aber wurden 
auch österreichisch freundliche Demonstrationen 
veranstaltet, man trug das Bild des alten 
Kaisser Franz Josef durch die Straßen, und 
unter Protestrufen auf die Serben wurden dem 
Monarchen stürmische Hochrufe dargebracht.

W r a u d o n z ,  4. Ju li. Amtlicher Getceidebericht der 
G raudenzsr Marktkonimissio». W ei-ei: von 150—132 Pfd. 
hall. 2 0 0 -2 1 0  Mk., voll 125—127 Psd. holt. 1V0— ISO Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—128 Pfd. holt. 
I S O - 170 Mk., um, 1 2 0 -1 2 2  Psd. holt. 150—159 Mk.. 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 140—148 Mk., 
B rau- — - Mk. Hafer, guter 152—170 Mk. Erbsen,
Noch- 2 0 0 -2 2 0  M k. Futter- — Mk.  per lOOOKilogi. 
Kartoffeln 5 .5 0 -6 ,5 0  Mk. Heu 6 ,2 0 -6 .8 0  Mk. Richt-
stroh 4 ,5 0 -4 ,8 0  Mk.. Knmttnftroh 3 ,3 0 -3 ,8 0  Mk. per 100
Kilogramm.

B e r l i n ,  4. Ju li. (Sibirischer Butierbcricht von M üller 
L  B raun, B erlin, Lothrnigcrstraße 43.) D as Geschäft im sibi­
rischer B utter stand ganz unter dem Einfluss der Berliner 
Notiz. D a ma» erwartete, das, die B erliner Notiz trotz der 
bereits erfolgte» S teigung von 5 Mk. eine weitere Steigerung 
erfahren würde, so wurden die Eingänge feinster Qualität, 
besondes E rasbutter, zu erhöhten Preisen schlank plaziert.
Vernachlässigt blieb nur Übergangs!»,tter. W ir verkaufen

I. S o r t e ........................................ 1 0 8 -1 1 0  Mk.
I I . S o r t e ........................................  1 0 5 -1 0 7  Mk.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arie.
______ ___  H a m b u r g, 6. J u l i .

Name
der Beobach- 
tlmgsstation

Ba
ro

m
ete

r­
sta

nd

W
in

d­
ric

htu
ng !

Welker ^-'2-
W itteruugs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkmtt 755.9 S W bedeckt 16 nachts Nied.
Hambllrg 7573 W S W bedeckt 16 N ledr.Sch."')
Swillcinüllde 758,9 S bedeckt 20 Gewitter
Neufahrwasser 759.9 ONO heiter 2! Gewitter
Memel 760.3 ONO bald b-d. 24 vorm. Nied.
Hannover 753.7 W S W Regen 14 anhakt. Nied.
Berlin 759,1 S W wolkig 19 vorm. Nied.
Dresden 760,1 — wolkig 18 meist bewölkt
B reslau 759,9 NW woltenl. 19 Gewitter
Bromberg 759,0 W wolkenl. 22 Gewitter
Metz 758,1 N N W bedeckt 14 nachm. Nied.
Frankfurt, M 759,3 S W halb bed. 17 meut bewölkt
K arlsnlhe 753,9 NO heiter 18 meist bewölkt
München 760,1 SO wolkenl. 17 meist bewölkt
P a ris — — — — ___

Vlissmgen 755.8 S Regen 16 nachm. Nied.
Kopenhagei» 756.8 S Dunst 18 anhalt. Nied.
Srackholnr 7623 O SO heiter 23 G ew itter
Hagaranda 769.3 — wolkenl. 24 zieml. heiter
Archangel 768,7 N heiter 05 nachm. Nied.
P etersburg 767,6 O Dunst 19 vorm. Nied.
Warschau 758,4 NNO heiter 19 Wetterlencht.
Wien 760,! W molken!. 19 ziem!, heiter
Nam 761,8 NO wolkig 17 mchalt. Nied.
Krakan 759.5 W N W bedeck! 17 Gewitter
Lemberg 756,3 W N W heiter 22 zieml. heiter
Hermallttstad! 758.9 S W bedeckt 21 nachm. Nied.
Belgard 760,0 W bedeckt 19 a schalt. Nied.
Biarritz 762.9 S bedeckt 14 anhalt. Nied.
Nizza — — — zieml. heiter

*) Niederschlug in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 7. 
vielfach wolkig, etwas kühler, Gewitterregen.________

J u li:

Standesam t Thor».
Vom 28. J u n i bis einseht. 4 J u l i  sind gemeldet: 

G eburten : 5 Knaben, davon 1 unehel.
7 Mädchen, „ 1 „

A ufgebote: — hiesige, 3 ausw ärtige.
Eheschließungen: 5.
S te rb efä lle : 1. Kanonier der 2. Batterie Fußart.-R egt. 15 

Ernst Barow , 23 I .  2. P au l Telke, 5 M in. 3. Grete G rs- 
bowski, 5 I .  4. Schülerin Elfe Radomski, 12 I .  5. Besitzer, 
witwe M argarethe W inter, geb. Wandel, 78 I .  6. Hospitalitin, 
Tischlermeisterwitwe M aria  Schnurr, geb. Stnkowski, 90 I .  
7. Tischlergeselle Johann  Lozynski, 24 I .  8. Z im merm anns- 
witwe Fnederike Hing, geb. Damaschke, 82 I .  9. Henriks 
Oszinski, 1?/< M . 10. Siegm und Banaszkiewicz, 5. M . 
11. Korbmachermeister August Sieckmann, 69 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 21. bis einschl. 27. J u n i 1914 sind gemeldet: 

G eburten: 3 Knaben, darunter — unehel.
5 Mädchen, „ 1 „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 2.
S terbefälle : 1. Königl. Lokomotivführer Johann  Bührendt, 

48 I .  2. Rudi Ziesm ann. 1 M . 3. M argarethe Wiedermann, 
10 M . 4. W ladislaw a Riczinski, S T.

B i n  v e r r e i s t
D e n t i s t i n .

A l i l i i .  W M l i i ,

>Zn verkaufen 2 V« M orgen
Ä l W M

auf dem H alm  auf der Culmer 
Vorstadt.

4 . « . « > > I > , M W i L

gibt bar, reell, diskret u. schnell 
an jedermann, bis 5 Jah re . Ehe 

S ie  in Wucher- oder Schwindlerhände 
fallen, schreiben S ie  HV. I  
B e r t i«  215. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1000 Dankschreiben.

I «  Mari LLV.
Ttadt zur Ablösung von Kindergeldern 
ofort oder später gesucht.

Angebote unter 8 .  V .  8 7  an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse" erbeten.

«nm»M
A u ite r-  rm d Kohlerrgessllschrrst 

altershalber sehr günstig zu v er trau te«  
o der zu verpach ten , 
l - s n g v .  Thorn, Culmer Chaussee 158.

A s  G r u liW ,
Bachestratze 8 !l0  (mit A usfahrt nach 

^  -u  v°r.

M m r  V o d l s v m n l l» .  
Chaiselongue,

verschieden bezogen, billigst z u  haben bei 
a v k u N r, Tapezierer. Strobandstr. II .L w i.

Rnhrstiihle
werden eigen und dauerhaft ausge­
kochten Fischerstr. 9, 1, L L n g m aa .

W  I m M M
SU »erkaufen. Wo, sagt die Geschästs- 
stelle der „Presse"._________

U 'B lilsW -b tü b e iik M W iiU
B ett, Schrank usw.,

bm.g zu verkaufen Konduttstrabe 7

Ein BohlenlMS zum Abbruch, 
eine Getrei-emähmaschlne, gut 
erhalten, einen Arbeitswagen 

und eine leichte Britsche
Z» verkaufen, k rrm w s lü . S chön,valS e 

bei Thor».

Verkaufe
6 jährige, hellbraune

ca. 1,75 m. breites Pferd, sehr gut ge­
ritten, völlig gesund, ruhig. S e h r  gutes 
Aussehen. F ü r Stabsoffizier sehr ge­
eignet. P re is  2000 M ark. Ab Ende 
dieses M onats S tan d o rt Thorn.

krömmvl,
R itte rg u tsb e s itz e r. Leu«,,, d . R . U I. 4. 

N ustro iv  bei Tessin in Mecklenburg.

L U W !ie M .M e I
verkauft L u o r r ,  H ohetthause« .

SrunM lk
von 63 M orgen, guter Weizenboden, mit 
totem und lebendem In v e n ta r zu ver-
A 'd -r ^ ,P Z U °"  ^  S«lchSfts.

kaufen. Angebote unter Fetz. an  die 
Geschäftsstelle der „Presse"

G r u n d s t ü c k  i n  N u d . i k
mit 2 M orgen Land bei kleiner Anzah­
lung billig zu verkaufen. Angeb. unter 
SL. « .  « .  an die Sesch. der „Presse".

A ll M iß W M lM  G ilsllch r
billig zu verkaufen Altstadt. M arkt 28, 2.

1 Herren-Zchreibtisch 
und L Fahrrad

billig zu verkaufen _____ Böckerstr. 4 !.

K e M m l m L
mit Damenbedienung und Gastwirtschaft, 
7 M orgen Land, 1 Morgen Wiese und 
Obstgarten mit totem und lebendem J n -  
oentar, ist gegen eine mittlere Landwirt- 

wit Wiese zu vertauschen, wenn 
5000 Ma^k zugezahlt werden, auch vreis- 
wert zu verkaufen.

unter Zssr. 4 2 9  an die Ge- 
schastsstelle der „Presse" erdeten.

Gebrauchte

preiswert abzugeben
W str iisje  18. jit.. l.

2 K o d a k -A p p a ra te  u n d  1 ff. N oden- 
stock-A pparat» 13X 18, gänzlich neu, 
billig zu verkaufen.

E lisabethstraße 5.

M a i W
zu verkaufen_________Culmerltr. 26, 1.

kaufen i M l l s t t
E ine hochtragende oder

WM Aj
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote m it P re is  u n ter Z  
an  die Geschäftsstelle der Presse".

arckinen
Teppiche
g r ö ß t e  A u s w a h l  i n  T h o r n

beiMMn lrvi.
E rste*A rilom obttsabrik  sucht für den Bezirk

tüchtige Vertreter
oder V e rm itt le r  bei guten Provisionsbedingungen.

Angebote unter 1 4  0 8 3  durch den „ J n v a lid e n d a ttk " . B re S la «  V .
Kaufe guterhaltene

oder ein paar

und das E isenzeug zu einem  M a h l ­
g an g e . Angebote unter K .  2 1  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

M O .  M S m im l lW e l i
m it Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ____________

M .  ll. SwierUW ».
ev. Poitily-Korblvage»« r«ud 
1 leichte» Rollwage»

zu kaufen gesucht. Angeb. unter 8g 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

8e eine

Ziilllller-Wchmg
in bester Lage der Brom berger Vorstadt, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pferdeställe vorhanden.

LiiilgkslW A .  L a r t v l ,
W aldstraße 43.___ _____

W o h N U N g  ^ 0  M ark zu^  vermieten 
Neustädtischer M arkt 12.

Lacken
mit angrenzender Wohnung, Baderstr. 20, 
per 1. 10. vermieten.

Simon M envr.
An Laden

nebst L agev k eü e r. e ine H osw ohnnng , 
3 Zim m er und Zubehör, e ine K e lle r­
w o h n u n g , 2 Zimmer und Zubehör, zu 
vermieten Schuhmacherstr. 12.

3-Nmmerwohnung
von gleich od. sp. z. verm. Araberstr. 9.
Frenndl. möbl.Borderzimmer
sofort zu vermieten Gerberstr. 18, 1.
Eine 2-Zimmerwohnuttg n»d 

eine 4-Zinunerwohttttttg
mit G as, Badeeinrichtung und reichlichem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 
_________ 4. Lnvkl. Konduktstr. 29.

G «t möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension vom 1. 7. ab AU 
vermieten. Z u  erfragen 

K a r ls b a d e r  B äck e re i. Gerberstr. 20.

Wohnung,
Brombergerstr. 35 b, pari., mit Garten, 

5 Z im m e r, reichlicher Zubehör wegen 
Fortzugs tritt ab von gleich oder 1^- 
Oktober 1914. M io  2 a k s » « v s U .

B ism arckstra tze 1, I . ,  8  Zimmer, evtl.
Werdest all und Wagenremise, 

B ism a rck s tr . 3 , 1 . u . I H . ,  je 4 Zimmer 
vom 1. 10. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim P o r t ie r .___________

2 Wohnungen,
davon eine möbliert, je 3 A m m er, Küche, 
B ad , Burschenstube, Pserdestall, elektr. 
Licht, von sofort oder 1. 10. 14 zu ver- 
mieten Ulanenstr. 6, S » n » sn r1 S L .

« M W ,
mer und reicht. Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten.

N s p k a v l  Seglerstr. 25.

k-zirnmerwohnung,
eventl. mit Pferdestall und Bnrschenftub^ 
oder mit zwei Bureauräum en zu ver­
mieten Drombergerstraße 46.



Uönigl.
preich.

Illajse»
lotterte.

Zu der am 1v. u -M  t l .  J u l i  18,4 
statt,mdeiide» Z ie h»> ^ der 1. Klaste

8 Lose
1 1 1 1

1 2 1
a 40 20 10 5 Mark

zu hoben.
V o r n I r i ' o ^ v s l L l ,

köm'gl. prenß. Lotterie-E innehm er, 
_______ T h o rn , Fernsprecher 1036.

M .  1 S 3
ist in it dem heutigen Tage meine Tele­
phon-Nummer.

Nmll VUUmvLZkk,
i F  V L LNIU X r r e l i K .

Gebildeier Sriiulein.
hier fremd, sucht Stellung als Stenoty­
pistin, Kassiererin oder Empfangsfräulein 
beim Zahnarzt oder im photographischen 
Atelier. Angebote an Hl. H a n g e r ' ,  
bei Herrn L ,rlL rLN 8 , Mellienstr. 134.

Suche Stellung
als Kutscher und C hauffeur von sofort 
oder später. Angebote unter 2333 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Maurer
stellt noch sofort ein

6. 8oM rt, BlliiMlist.
Arbeiter,

evang., nüchtern und zuverlässig, sucht 
dauernde Beschäftigung von sofort oder 
später, auch als Bote, Kaution vorhanden. 
Angebote unter L .  8 . LVS an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".______________

WuU z dir z M liW ,
die das S chm iedehandw erk gründlich 
erlernen wollen. E in tritt sofort oder später.

ZL. O s in a n s I r L ,
Schmiedemeister, Thorn, Araberstr. 21.

Wen M i lk »  « K k ,
der auch Landarbeit versteht, sucht, auch 
durch Vermittelung,
._________Frau L .  A r - rU n . P odgorz .

Einen tüchtigen

Laufburschen
sucht

k'lllirmtzizttzr, Slhiktzpl.-Thiisii.
Ein kräftiger Arbeitsbursche

kaun sofort eintreten Paulinerstr. 2.

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurantsund 
G üter: W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen. 
8 t » « i8 l r L « 8

gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 62

Ersnhrcne

Buchhalterin
mit besten Zeugnissen, firm in doppelter 
Buchführung, bilanzsicher, sucht Stellung 
per sofort oder 1. August.

Gest. Angebote unter «  1 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zunge Lame,
gewandt in Stenographie und Schreib­
maschine, für ein größeres Kontor von 
sofort verlangt.

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen unter O . O . 4 9  zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u r Leitung einer F ilia le  der B rot- 
und Konfit-ürenbranche w ird eine tüchtige, 
polnisch sprechende

N ttN c h m
gesucht. Kleine Kaution erforderlich. An­
gebote m it Zeugnisabschriften upter V .  
FU 1 9 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

s

Tüchtige, gewandte

stellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten an

IaiiipfMtl'ki 0. 8e1mlr,
_______ G raudenz.___________

Suche und empfehle
W irtin , Kochmamsells, Stützen, Köchin, 
Stubenmädchen, Dienstmädchen, Büfett­
fräulein, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, Kinderfräulein.

O r r i 'I
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

^trobandstr. 13, Fernruf 544.

Nostsn V»»»en-rv»8vI»I»Iu8oi,
1.25 95, F  ^

M ll kosten VV»8vI»-Hi»tvrrö«k«
1.70, 1.45, 1.25 Lllr., V A  

l^ill kostsn 8oI»4varL« l i in r l s r -
8öe iL« I»sn .................... ?Lzr 15, D A I

k ill kosten 8el»4v»i'rs -
6 rosse 1—2, knar 15, ktz.

k ill kosten H»IK1i»n«l8vIrn»v,
knar 10, d 9 k f x .

kin  kosten 8Hv«»t«,-8 ............  95, 75, 8 8  ktz.
Lin kosten rV1rt8vl4»r<t88vI»iirL0ii

1 .2 0  L U r- , V D  k t z .

LensationeU killiss! K»88snlt1 ttv1 . . 8 8  xtz.
8eI»v»vrtü«I»v» ................................ ..  T 3  kt».
< A » r n i « » t 6  Z > r » n io i i - ,  M r L » e » s n

nncl liir  seäen Lnnelimbnren kreis.
kin  kosten ILnaI»«ii-8tr<»M iK t«

von k5§. nn.

Iki.-Ltillif
598. R .  S s l o m o n  j r . ,

6skif88tl.
2 6 .

preüennSrngiing.
Der Strompreis für Beleuchtung 

wird herabgesetzt auf
«  M . für 1 Kwftd.

M it diesem Preise stellen sich die Stromkosteu für eine Metall­
fadenlampe von

Iti N ttD  LeMFlilst « s  « k  «1 M ,  sir Uk An»».
A . . . . I1Ä . . . .
S« . . . . 2 . 2 S ...........................

Thorn den 1. Juli 1914.

MekrtrizitStswerke Thorn.

. . .  >n-m K

r  c o t a l - U m v e r l is u l  i
d  m M

d Gold- und Silberwaren K
befindet sich jetzt M

K  ̂Bretteftrche Ä, 1. Etage. L 'L s  Z
M  S elten gknstlge Gelegenheit znm spo ttb illigen  reellen E inkans.

Z k. 8t«MIdnnoi-, L
^  Breiteste. 46. 1. Et. H

K e rN L m a  Iim v ik u m
d e 8 te 8  b e w ä 1 r r te 8  ^ a d r i l r a t ,  I r i  ^ e 6 e i-  L t ä r k s ,

glattkrauu, tarkig, grämt u. äarodgöwasisrt 
tür Xku- u. llmkaaisll u. Vreppsubslägs. 

bmolsumteppiods u. -I-äutor, lisclilm olkum .
3 a c jT § e in ä 8 8 e 8  V e r l e b e n  ä u r e t i  Z e ü d te  I^ e Z e r .

i i l lv iS M lllll» » !» !! kn> I»S»W, H in » . " L 7 Ä "

Achtung! Zentrifugen!
Soeben ein größerer Posten erstklassiger Fabrikate eingetroffen,
wie Alfa-Lavcil, Pan und Donw, schon von 30 M ark an. Ohne Kauf­
zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 

Stets Gelegenheitskänfe in

g e b r a u c h te n  M o t o r f a h r z e u g e n .
Außer dem großen Lager in

WM- neuen Fahrrädern
e in  P o s t e n

fast rrerrer Damen- und Heere»-Fahrräder
zu jedem annehmbaren Preise.

SW " Autofahrten -M G
fü r den Stadt- und Fernverkehr Telephon 615.

8tl'LL88bui'Ktz1') W i l l ,  R R e lls tl. 1?.

A M  A i v G M  W r d k -L M ie
zu Briese» Westpr.

Ziehung am 11. Füll 1314.
w erde» zum R ° g g - „ b i n d e . ,  bei 1553 Gewinne im Gesamtwerte von 35888 M .

k'°L b.,
ßlllltzerez AllWllttemäWell Domvromski, könizl. ßttlitz. Lsülllt-Hisiiithilitt,
von sofort gesucht Coppernikusstr. 29, l .  i Thor», Breitestr. 2, Fernruf 1036.

Ktzd. 8iiliitlltMt Nr. M LrsvdaAsr's Mimt»!!
in Lsolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Müßige Preise.
T ü r  H M t t ' l l l t 'H l i ' l t  oller A rt, Foltjen von Verletzungen, chronische tzlll ?LllvlttlllvlU Krankheiten, Schwächezustände rc Prospekt frei.

r.lL-
M

O
M Grallbrot

empfiehlt
M

K  W m  K lch ilbÄ , K
G. in. b. H.

Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gesetzlich gcfthützt.^

(A iM rr^ in  
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

.:och HnSakfof. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 W k .,  selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher

v — -----------------------  Anerkennungsschreiben ... —̂ >
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Eerl'and.d»rL meine Verland-. 
Apotheke. Nr-, zrieck. t t .  S e e m a n n . (K . in . b . V . ,  Som m evsero 20  
(Bez. Frankfurt, Oder). Krarikenkassenmitglieder erhalten Preisermäßigung.

SÄNNE Leckte»
Damen, die eine systematische Haar« und Kopfpflege 
als heilige Pflicht ansehen. Verschwundene Pracht 
beklagen, schafft kein Härchen zurück. Es liegt ganz 
bei Ihnen , beizeiten für die Erhaltung des schönsten 
Schmuckes, des prachtvollen Haares zu sorgen. 
Schenken S ie  volles Vertrauen dem berühmten

v rv rs lle zvirken Ussnvssser
Gebrauchen S ie  es regelmäßig und freuen S ie  sich 
über seine belebende Wirkung auf den Haarwuchs. 
I h r  Haar wird voll und geschmeidig werden und 
Kopfschuppen, Jucken und Haarausfall verschwinden. 
S ie  werden glücklich sein in dem Gefühl, Ih re n  
Haarschmuck durch Or. Dralle's Birken-Wasser, das 
Arzte und Laien loben und anwenden, zu erhalten.
S ie  kaufen das echte D r. D ra lle 's  B irken-W asserin  Drogerien, P a r -  
fürnerien. Friseurgeschäften sowie in  Apotheken. M k . 1.83 und 3.70.

Mk. ftitt M tW  tzcnM, 
smit »tiik KliljkshkliiM

empfiehlt ÜHMiUM (Willi, Schillerstr. 3.

M öbl. Zim . m. Penj. z. v. Culmerstr. 1,1

ß!!!k 3- 1!.4-AmiklW!MIIls
m it Balkon und Gas v. 1. 10. zu verm. 

Mellienstr. 70. Zu  crfr. 2 L r . r.

möbl. Vorderzim., sep. Eing., zu 
vm. P r. !5M k . Gerechtestr. 33, pt. 

M ö b l.  W ohnung  m it Burschengelasz 
vom 1. J u li z. vm. Tuchmacherstr. 26, p.

Ern m öbl. Z im m e r m it Pension von 
sogl. zu vermieten Seglerstr. 28. 3 T r.

3 Zimmer, W , Vulschen- 
stübt. Pft̂ kstilll rc.,

MeNieristr. 131,
3 Zimmer und Zubehör

Kascrnenstl. 37,
2 Zimmer und Zubehör

Waldstr. 47
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten.

K b m r lv d  L M tW L m r ,
G. m. b. H.,

MelSienstraste 129.___

Altstadt. Markt 5.
neben Artushof, 

zwei
ljerrichnftlichc

Wohnungen,
! je 6 große Zimmer, Kabinett,
 ̂ Balkon usw., zum i .  Oktober § 
! d. Js . zu vermieten.

M arkus Nsaius,
G. m. b. H.

N B L M ^ L M

5-und 6-Zlinmer- 
wohnung

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestatt, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

litziurieli lMiMiniH. i». b. H.,
Mellienftraße 129.

3 Zimmer, Kabinett,
helle Küche m it Gas, 1 Tr., vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen

S L S « 8 - > ,v 8 k 2 ,  A raberstr. 4, pt.

r-»Ul!M!M8
parterre u. 1 T r. m it Gas zu vermieten. 

V .  B orirs tr. 6.

HvGjkirsljrsftlllijk Nshiliiiisci!
versetzungsh. in meinetn Hause Mellien- 
straße 83, 6—9 Zimmer, Warmwasser- 
Heizung, S ta ll, Remise und Garten, eine 
von sofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten, k .  Sski'2 . Mellienstr. 85.

2-Zimmerwohnnng
im hochherrschastl. Hause, Warmwasser­
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten.

L». Mellienstr. 85.

Wohnung,
1. Etage, von 4 Zimmern. Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

Lörve tt-A yo theke . Elisabethstr. 1.

Wohnung
von 5 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Gas und elektrisches Licht, vom 1. August 
zu vermieten Tuchmacherstr. 4, 1.

4 Z im m e r nebst Z u beh ö r, 2. Etage, 
v 1 10. 14 zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

k l t t  « M ü
vom 1. 10. zu verm. Schulstr. 20.

J e M M W  M U «
von 3 und 4 Zimmern, Bad, Gas, elektr. 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten

Mettienstraße 101.

WiMmftrgtze 11.
Hochpart., ist eine 4 zimmerige Wohnung 
m it allem Zubehör, per 1. Oktober 1914 
zu vermieten. Zu erfragen beim

Portier.

Kleine WHimg.
Mauerstraße 32, 3, zu vermieten. 
fragen daselbst 1 Treppe, rechts.

Zu er-

Wohnung,
4 Zimmer, Eutree und Zubehör, ist vom 
1. 13. 1914 zu vermieten.

L is ü ik v , Klosterstr. 20, am Stadt- 
___ __ theater._________

Schöne 2- und 3 -Z im m e rw o h n u n g . 
der Jetztzeit entsprechend vollständig re- 
noviert, vom 1. Oktober abzuvermieten.

Culmer Chaussee 120.

Z- n. 4 !> in iiiö im lii» ilig> !> i
nebst Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver­
mieten. Z u  erfragen Bäckerstr. 5, 1.

HmsiWl. H-Ziilillitliskhiiiiiih.
1. Etage, m it Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall und 
Burschengelaß, zum 1. Oktober d. Js . zu 
vermieten. L rn s t 3oü-ks , Mellienstr. 62.

3 Zimmer, viel Nebengelaß, 
großer Balkon, 3. Etage, 

auch vor dem 1. Oktober zu vermieten,
eine große Zimmerwohnung,
unmöbl., hochpt. nach vorn, vom 1. Okt. 
zu vermieten Tnchmacherstraße 2.

Die 3. Aase,
im Hause B re iles lrahe  17, 5 Zimmer 
und Zubehör, per 1. Oktober d. Js. für 
800 M ark zu vermieten. Zu erfragen
_________Breitcstratze 19.
Pserdestall und Remise
vom 1. 10 zu vermieten.

IL 1 o 8 « )^ 8 lL Z , Araberstr. 4.

W  Ä g n , M  "



llk. ^50. Lhorn, Dienstag den r. Juli WH4. 32. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

Eine Rede des Abg. v. Heydebrand.
Aus Anlaß einer in TreLnitz (Schlesien) stattfin- 

deniden landwirtschaftlichen Ausstellung hare der 
konservative Verein und der Bund der Landwirte 
dort ein Sommerfest veranstaltet, auf dem der 
Reichstags- und Landtagsabgeordnet von Heyde- 
Lrand und der Läse sich in bedeutungsvollen Worten 
über die politische Lage aussprach:

Wir stehen vor der Erneuerung unserer segens­
reichen Wirtschaftspolitik. Damit ist eine sehr kri­
tische Zeit sür alle ErwerLsstände angebrochen. Sre 
alle würden sehr schwer zu leiden haben, wenn es 
uns nicht gelänge, die Landwirtschaft und die städ­
tischen Erwerbsstände in ihren Wechselbeziehungen 
zu erhalten. Und es wäre gar nicht auszudeuten, 
was geschehen würde, wenn die Landwirtschaft um 
ihren Lohn gebracht würde. Das gäbe eine kolos­
sale Katastrophe. Es ist keineswegs sicher, daß wrr 
diese kritische Probe sicher überwinden werden. Un­
ser russischer Nachbar hält — ich will sagen : m 
Wahrnehmung seiner berechtigten Interessen — vrs 
hart an der Grenze des Zulässigen unsere Produkte 
von seinen Landesgrenzsn fern. Ich werß mchr, oo 
es möglich war und ist, dieser Bedrohung der wirt­
schaftlichen Interessen auch von unserer.
Gewalt aus entgegenzutreten. sollte
man abwarten. Und wir haben solche Mittel, -ow- 
s-m NachLarreiche g e g E ^ d a s  die Sprach- d

aller Kraft und GeschiLlichkeiL bedürfen, um zum 
Ziele zu gelangen, von dem aus «unsere Landung 
Aast weiterarbeiten kann. Ich weiß w°nlm es stch 
handelt, und was der Vertreter dieses Wahllre es 
zu tun hat.. Wollte Gott, es gelange, sicher das

^D ie"  ^uts^rnssischen^ Hundelsoertrass^

Ziemlich empnmmm, wenn .7.
dem Säbel gerasselt wird, was nicht geeignet ist,

mit ihm zu verkehren. Und es srndnoch anders 
Dinge, die uns zeigen, datz unser Derhattms zu 
russischen Nachbar nicht mehr das ist, was es war. 
Wir hier in Schlesien wissen, was das für uns ein­
mal bedeuten kann,

Bismarcks 100. Geburtstag. Da Achtet, sich mem 
Blick ganz von selbst auf ihn. Zu ^ubelhymnen rst 
kein Anlaß. Viel wichtiger ist, mit nüchterner Klar­
heit zu überschauen, was er hinterlassen hat an na­
tionalen Gütern und nationaler Kraft, und was 
davon noch unser Eigentum ist. Das sind dre ^ h -

Sckeidsnaus dem Amte. Damals stand der deutsche

hL7e^s Ä tÄ m M  L rf^ S p ra?L
Dr»?

herz und Ehre.
Roman von A r t h ur Z a p p ^

(5. Fortsetzung.)
Er fand Elfe in ihrem kleinen Gemach aus 

>em Sofa sitzend neben der Mutter, die dre 
«Lernende mit beiden Armen umschlungen hrelr. 
Ws Elfe den Bruder gewahrte,, sprang sie aus 
rnd eilte auf ihn zu. Klaus winkte seine: 
Mutter zu gehen.

„Armes Kind!" sagte er und streichelte seine: 
SlfMöster die bleichen Wangen. „Schweres ist 
iber dich gekommen. Ich w ill dir helfen, es zu 
ragen."

Ihre Augen, in denen noch die Tränen 
tauben. W en voll herzzerreißenden Flehens zu 
hm anst ^

„Ja, Klaus," rief sie, „hilf M r! Lieber, 
nuter Klaus, du wirst nicht dulden, daß sie mich 
ion ihm losreißen, daß sie uns trennen. Ich 
iebe ihn ja so sehr, ich liebe ihn ia über alle 
Naßen."

Der Offizier fühlte, wie weh ihm wurde.
„Laß uns einmal vernünftia sprechen, 

Schwesterchen!" sagte er. „Du weißt doch, was 
2  getan hat?"

„Ja, Mama hat es mär erzählt. Q. wie sehr 
miß er gelitten haben! Nun muß ick ihn noch 
>iel mehr lieben, Klaus!"

Der Leutnant konnte eine Bewegung des 
Erstaunens nicht unterdrücken. Ein Schimmer 
wn Mißbilligung und Unwillen laa in den: 
Lon seiner Stimme, als er erwiderte: „Noch 
M  mchr? Ja, macht es denn gar keinen Ein 
.ruck auf dich, wenn du dir -sagen mußt. er ist ein 
Unwürdiger, er hat eine Handlung begangen, 
rus der eine ehrlose, niedrige, schlechte Gestik 
rung spricht?"

„Schlecht? Nein, Klaus, schlecht M er nicht. 
Zch weiß nicht, warum er es getan hat, aber

gesährdet. Der Funke ins Pulverfaß kann eine ent­
setzliche Explosion verursachen. Wenn wir in der Be­
trachtung der Vismarckschen. Erbschaft noch etwas 
weiter gehen, so müssen wir daran denken, in wel­
cher geachteten Stellung er die militärische Macht 
an seiner Seite sah. Es wäre undenkbar gewesen, 
daß damals im deutschen Volke eine Stimmung 
herrschte, wie sie vor einem Jahre bei der Verteidi­
gung der Verstärkung unserer Heeresmacht von ei­
nem Teile des deutschen Parlaments zum Ausdruck 
gelangte. Gott sei Dank dürfen wir annehmen«, daß 
die Stimmung des Parlaments nicht die des Volkes 
war. Hätte man damals nachgeforscht, so hätte 
man vom Volke eine Antwort bekommen, deren wir 
uns nicht zu schämen brauchten. Wir sind fest ent­
schlossen, für die Wehr des deutschen Volkes auch 
das Letzte hinzugeben. Im  eigenen wirtschaftlichen 
and nationalen Interesse ist kein Opfer zu groß. 
Ich bin überzeugt, daß der Abgeordnete, den Sie 
nach Berlin schicken, bewilligen wird, was das 
Deutsche Reich braucht. Das sind die Fingerzeige 
von Bismarcks Hinterlassenschaft. Es gibt noch an­
dere Dinge, die nicht mehr auf derselben Höhe stehen, 
wie bei Bismarcks Scheiden aus dem Amte. Es hat 
niemals wieder eine Staatsgewalt und eine Kömgs- 
macht gegeben, die so stark war wie der Fels von 
Erz damals, als Bismarck ging.

Wenn Sie jetzt sehen, in welch volksverführeri- 
scher Art gegen die Rechte des Kaisers und der Re­
gierungsgewalt Sturm gelaufen wird, dann ist es 
natürlich, daß jeder Patriot und jeder monarchisch 
Gesinnte sagt: Das Vaterland ist in schwerer Lage! 
So kann es nicht weiter gehen. M ir wollen treu 
zum König und Vaterland stehen und uns nicht von 
den Demokraten an! die Wand drücken lassen! Wir 
sind bisher^ mit der preußisch-deutschen Monarchie 
sehr gut gefahren. Aber es ist doch weit gekommen, 
daß ein großer Teil des deutschen Parlaments es 
wagen darf. dem Monarchen das äußere Zeichen der 
Ehrfurcht zu verweigern. Auch hier haben wir 
Vrsmarcks Erbe zu verteidigen: die feste Stellung 
unseres Königs, unserer Krone und unserer Monar- 
chre. Wenn wir uns klar sind über die schwierige 
äußere Lage. die ich erst erörterte, dann ist es auch 
notwendig, daß alle Stände des Volkes unter sich 
ermg und stark auf die Spitze hinschauen im Ver­
trauen auf eine starke, zielbewußte und einheitliche 
Führung und Leitung der Nation. Sonst ist aller 
Opfermut umsonst. Unsere Opferbereitwilligkeit 
wird nur dann den gewaltigen Erfolg haben, wenn 
wrr preußisch und deutsch bleiben wollen. Wir se­
hen, mrt welchem Übermut sich ein Teil des Volkes 
auflehnt gegen die Grundlagen der Kultur, und es 
rst empörend, daß die Sozialdemokratie offen und 
ungescheut an den Grundlagen des Staatslebens zu 
rütteln wagt und den offenen Kampf proklamiert 
gegen alles, was uns heilig ist. Ist es schon so weit 
gekommen, daß wir die Hände in den Schdß legen 
und uns bei lebendigem Leibe massakrieren lassen 
wollen? Gott sei Dank noch mcht ! So kann es wahr­
haftig mcht weiter gehen Es ist gar nicht zu- sagen, 
mrt welcher Langmut die Regierung sich von einer 
Bewegung gegen den Staat auf der Nase herumtan­
zen laßt. I n  dieser Hinsicht ist es auch an der Zeit, 
datt wrr uns auf Vrsmarck besinnen.

Redner schloß mit dem Wunsche, sich das Gefühl 
^ufammengehörigkeit zu bewahren. Das sei 

auch die Aufgabe dieser Veranstaltung. Seine Aus­
führungen fanden rauschenden Beifall.

20. llreirturnsest der ostdeutschen 
Turnerschaft.

O s t e r o d e ,  5. Ju li.
. Zu dem großen Kreisturnfest der östlichen P ro­

vinzen sind über 1000 Turner und Turnerinnen

das weiß ich, daß er es aus ehrloser, niedriger 
Gesinnung nicht getan haben kann. Du kennst 
ihn nicht, Klaus, Wenn du behauptest, er sei 
schlecht."

Sie ergriff seine beiden Hände, beugte sich 
zu ihm hinüber und sah ihm voll ausleuchtender 
Hoffnung ins Gesicht.

"Nicht wahr, Klaus." «sagte Elle Wollmar 
mit leidenschaftlicher Eindringlichkeit zu ihrem 
Bruder^ „du siehst mir bei. Du sorichst mit 
Papa. Zch könnte es nicht ertragen, wenn unsere 
Verlosung zurückginge, wenn ich Viktor nie mehr 
jchsn sollte. Zch würde dann sterben. Klaus, 
^ k o n n te  ja nie mehr froh und glücklich sein."

Wreder überströmten ihre Augen. Der Offi­
zier druckte bewegt, voll Mitgefühl, die Hände 
der Schluchzenden. S ie hatten immer so innige 
Gemeinschaft gehalten und von Kind« auf ihre 
kleinen Leiden und Freuden getreu miteinander 
getragen und geteilt. Und nun mußte er helfen, 
ihr den ersten großen Schmerz ihres Lebens zu­
zufügen. Er zog sie an sich heran und bettete 
ihren Kopf an seiner Schulter und strich ihr 
liebevoll über Stirn und Scheitel.

„Fasse dich, armes Kind," tröstete er bewegt. 
„Du wirst es überwinden. Sich. du kannst doch 
unmöglich glücklich werden mit einem Menschen, 
den du ja doch nicht mehr achten kannst."

Ihr Kopf schnellte mit jähem Ruck in die 
Höhe.

„Nicht mehr achten? Warum denn nicht! 
Ich sollte ihm das, was er vor langen Jahren 
Verschuldet, nicht verzeihen? Ich. die ich ihn 
liebe! Dann wäre ich ja grausam, dann wäre 
tch ja herzlos, dann müßte ich mich selbst ver  ̂
achten und hassen. Wenn ich nun seine Frau 
wäre, müßte ich dann nicht nach dem göttlichen 
Gebote alles mit ihm tragen? Nein. Klaus, das 
könnt ihr im Ernst nicht verlangen, daß ich ihn 
nun herzlos und treulos im Stich ließe. Mich

eingetroffen, um im friedlichen WetLkampf um den 
schlichten Eichenkranz zu streiten. Ein Teil der 
Turner kam schon im Laufe des Sonnabend-Nach­
mittags aus allen Teilen des Turnkreises in der 
geschmückten Stadt Osterode an, wo es dann im 
Zuge durch die Straßen nach dem Elisenhof ging. 
Hier fand auch abends eine größere 

Vegrüßungsfeierlichkeit
statt. Der große Saal konnte die große Turner­
schar kaum fassen. Nach einleitendem Konzert hielt 
der Vorsitzer des OsLeroder Miinnerturrwrreins, 
der die umfangreichen Vorbereitungen, die zu 
einem so großen Feste erforderlich sind, mit großer 
Umsicht getroffen hatte, die Begrüßungsansprache 
an die Turner und Gäste und brachte das Kaiser­
hoch aus. Ein zweites Vorstandsmitglied dankte 
insbesondere den M ilitär- und städtischen Behörden 
für ihr Entgegenkommen im Interesse des Festes 
und schloß mit einem „Gut Heil" auf diese und die 
Gäste. Nach turnerischen Darbietungen des 
MännerLurnvereins Osterode ergriff der Vertreter 
des Kreises, Professor Peters-Königsberg, das 
Wort und dankte allen, die sich um die Kreis- 
veranstaltung verdient gemacht hatten. Er ge­
dachte sodann des verstorbenen Kreisvertreters 
Professor Voethke-Thorn, als dem hochverdienten 
eigentlichen Begründer des Kreises, und des Turn­
vaters Goetz. Er berührte ferner die Ergebnisse 
des Ja h re s '1913 für die Turnerei und die erfreu­
liche Annäherung zwischen Turnen und Sport, so­
dann die kommende Olympia, bei der es Pflicht 
der Turnvereine sein muß, sich Ehre mit ihren 
Leistungen einzulegen. Unter allgemeinem Beifall 
verkündete Professor Peters zum Schlüsse, daß der 
Kreis den verdienten Ehrengauturnwart Bild­
hauer Fentzloff vom Männerturn- und Fechtverein 
Danzig zum Ehrenmitglieds des Kreises ernannt 
habe. ' M it dem Kommers, dem noch die Sitzung 
der Kampfrichter vorausgegangen war, schloß der 
erste Tag.

Der Sonntag, der eigentliche Hauptfesttag, 
brachte mit den Morgen- und Vormittagszügen die 
Hauptmenge der Turner und Turnerinnen sowie 
Festteilnehmer aus allen drei Provinzen. Nach 
festlichem Empfang ging es sogleich zum Festplatze, 
wo bereits seit morgens 6 Uhr die 

turnerischen Wettkämpfe
stattfanden, die den ganzen Vormittag in Anspruch 
nahmen. Bei diesen Wettkämpfen zeigten sich nur 
die Auserwählten der Turnerschaft, die besten 
Turner aus den ostdeutschen Bezirken und Vereinen. 
Zum Austrag kam ein Zehn- und ein Fünfkampf, 
je nach Neigung der Turner. Beim Zehnkampf 
wurden von jedem Wetturner je drei Übungen am 
Reck, Barren und Pferd und eine Kürübung ver­
langt und gewettet. Man konnte hierbei bei den 
Wetturnern ganz vorzügliche Leistungen sehen. Der 
Fünfkampf zeigte große Fertigkeiten im Stabhoch- 
springsn, Ballschleudern, Weitspringen, Kugel­
stoßen und 100 Meter-Hürdenlaufen. Auch hier 
wurden die einzelnen Leistungen von den Kampf­
richtern, die es in ihrer Tätigkeit recht schwer 
hatten, gewettet. Nach Beendigung der Wett­
kämpfe bot die Auffahrt der Rudervereine ein 
schönes Bild.

Der Nachmittag brachte nach gemeinsamem 
Festmahl den

Festzug.
Er ging vom Hofe des königlichen Gymnasiums 
und bot ein überaus schönes Bild, zu dem nament­
lich auch die einheitliche Turner- und Turnerinnen- 
kleidung beitrug. Die Reihenfolge der Vereine 
war ausgelost worden. Erst folgte der OLerweichsel- 
gau, dann die Vereine des Memelgaues, des masu- 
rischen Gaues, des ostpreußischen Mittelgaues, des 
ostpreußischen Grenzgaues, des Unterweichselgaues,

geht es nichts an, wie er früher war. Ich liebe 
ihn ja doch, w'ie er jetzt ist. O Klaus, mein lie­
ber, guter Bruder, du wirst mich nickt verlassen, 
du wirst nicht wollen, daß ich unglücklich werde. 
Du wirft mär helfen, Papa zu erweichen."

Klaus Wollmar wandte sein Gesicht ab. Es 
war ihm unmöglich den Blicken, die sich in  
innigem Flehen mit so gläubigem Vertrauen auf 
ihn richteten, zu begegnen. Sein Atem ging 
schwer und mühsam.

„Du verlangst Unmögliches von mir, Rebe 
Elfe," entgegnete er gepreßten, dumpfen Tones. 
„Weiht du denn nicht, welches Opfer es mich 
kosten würde, würdest du Viktor Lehnhards 
Frau?"

S ie sah 'ihn mit wirren» fragenden Augen an.
„Ich würde," erklärte er, „meinen Abschied 

nehmen müssen."
„Deinen Abschied? Ist das auch wirklich 

wahr? Klaus?"
Er nickte und sagte mit feierlichem Ernst und 

Nachdruck: „Ich gebe dir mein Ehrenwort, daß 
ich nicht länger Offizier bleiben könnte, reichte 
meine Schwester einem Manne die Hand, der — 
der eine solche Vergangenheit hinter sich hat. 
Und das füge ich noch hinzu: darüber gib dich 
keiner Täuschung hin, niemals würde ick ihn als 
meinen Schwager betrachten. Deine Verheira­
tung mit Lehrchard würde mich nicht nur meinen 
Beruf, sie würde mich auch meine Schwester 
kosten!"

„Klaus!" schrie die Unglücklicke verzweifelt 
auf und schlug die Hände vor ihr tränenüber- 
strömtes Gesicht. Sich mit dem Oberkörper auf 
die Sofal-ehne werfend, brach sie in eiln erschüt­
terndes Schluchzen aus.

Der Offizier saß schweigend daneben. Sein  
Gefühl als Bruder kämpfte einen harten Kampf 
mit der Liebe zu seinem Beruf, mit seinem Ehr­

des Netzgaues, des Pregelgaues, des westpreußischen 
Gaues, des Allegaues und des Drewenzgaues. An 
1000 Turner und Turnerinnen und gegen 50 Ver­
einsfahnen bemerkte man in dem überaus statt­
lichen Festzuge, der in mustergiltiger Ordnung nach 
dem herrlich gelegenen Festplatze am Eollis-Park 
führte. Bei Eintreffen des Festzuges auf dem Fest- 
platze erfolgte ein Umzug und danach die Auflösung 
Lei den Umkleidezelten. Kurze Zeit darauf begann 
die Aufstellung der großen Turnerscharen unter 
Leitung des Kreisturnwarts Merdis-Danzig zu den 

allgemeinen Freiübungen.
Die Aufstellung ging in Viererreihen, nach Gruppen 
geordnet, vor sich. Dann erfolgte, voran die wehen­
den Fahnen, der Aufmarsch an der Tribüne vorbei, 
ein kurzer Umzug. Bald war die Aufstellung jedes 
einzelnen Turners, die endlosen Reihen aufs pein­
lichste ausgerichtet, vollzogen, worauf Kreisturn- 
wart Merkes das weiße, unübersehbare Turnerfeld 
kommandierte. Bei der großen Turnerschar Loten 
die einheitlichen turnerischen Bewegungen einen 
überaus prächtigen Anblick, wie man ihn selten in 
einem solchen Umfange zu sehen bekommt. Die 
zumteil recht schwierigen Freiübungen klappten 
aufs beste, wenn man dazu die große Schar berück­
sichtigt. Eine große Zuschauermenge, darunter die 
Spitzen der Behörden, der Garnison usw., spendeten 
denn auch den wackeren Turnern großen Beifall.

Nach Beendigung der Freiübungen erfolgte auf 
ein Glockenzeichen der Aufmarsch zum

Muster-Riegenturnen
und zu den

Sondervorführungen.
Musterriegen der Vereine waren hierbei aus ckden 
Teilen des großen Turnkreises vertreten. Schöne 
Leistungen zeigte die Musterriege des Bezirks 
Elbing am Reck und der westpreußische Gau an 
demselben Gerät. Die Riege des Königsberger 
Turnklubs produzierte sich in eleganter Weise au 
Schaukelringen, später am Barren. Freiübungen, 
in Form von Haltungs- und Gewandtheits- 
übungen, brachte der Männerturnverein Graudenz 
in exakter Weise zur Vorführung. Erstaunliche 
Gewandheit bewies die Riege des Männerturn­
vereins Königsberg am Doppelbock und am Barren. 
Der Männerturnverein Tilsit turnte noch am Reck- 
Barren, worauf das Frauenturnen begann. Es 
traten zumteil mit schwierigen, aber gut ausgear­
beiteten Vorführungen auf die Damenabteilungen 
des Turn- und Fechtvereins Danzig am Barren, 
die des Männerturnvereins Neidenburg und des 
Männerturnvereins Königsberg am Pferd. Fecht- 
vorführungen zeigten der Turn- und Fechtverein 
Danzig und Turnklub Königsberg. Weitere gut 
ausgebildete Musterriegen stellte die Frauen- 
abteilung des Männerturnvereins Graudenz an 
Bock-Pferd, der Königsberger Männerturnverein 
am Reck, der Männerturnvereine Strasburg am 
Reck-Barren, der Männerturnverein Graudenz am 
Barren, der Turn- und Fechtverein Danzig am 
Pferd-Bock, die Kreis-Altersriege (Turner über 
40 Jahre) Freiübungen und Übungen am Barren, 
der Turnklub Königsbgrg am Bock, Männerturn­
verein Danzig am Barren, Männerturnverein 
Allenstein am Pferd. Die sämtlichen Vereine 
zeigten ihr Können und Streben nach immer 
weiterer Vervollkommnung in hervorragendem 
Maße. Weitere interessante Momente brachten die 
Spiele der verschiedenen Frauenabteilunaen aus 
Königsberg, Danzig, Neidenburg und Osterode, 
ebenso auch die Mannschcfftswettkämpfe, das Ringen 
und die vielen anderen Wettspiele. — Die

Siegerverkündigung
erfolgte abends 8 Uhr vor der Tribüne. Es wur­
den als Sieyer, die Eichenkranz und Urkunde er­
hielten, verkündet:

geiz, m it seinen Idealen, mit dem Besten, was 
in ihm war.

Plötzlich dichtete Eise sich wieder in die 
Höhe und legte ihre 'beiden HärAe dem Bruder- 
auf die Schultern. M it Blicken voll heißer 
Angst -und voll leidenschaftlichen Flehens Wetz 
sie, zugleich vor Scham erglühend, leise hervor: 
„Klaus, mein lieber, lieber Klaus, wüßtest du, 
wiie ich ihn liebe, du würdest Erbarmen mit mir 
haben. Sich, Klaus, du kannst gewiß auch in 
einem anderen Berufe glücklich werden, für mich 
aber gibt es Mir Glück mchr ohne Viktor. Zürne 
mir nicht, Klaus, verdamme mich nickt! Schilt 
mich Acht lieblos «gegen dich! Ich kann ja nicht 
dafür, daß ich ihn lieb habe, mchr als alles 
andere in der Welt!" !

S ie  warf ihre Arme um den Hals des B ru­
ders und wsinke von neuem leidenschaftlich. 
Klaus Wollmar ließ sie eine ganze Weile go 
währen und satz starr, regungslos. Endlich löste 
er sich sanft aus ihrer Umarmung und erhob sich 
steif. Sein Herz krumpfte sich unter etiner bitte < 
ren Enttäuschung zusammen.

„Gut!" sagte er. „Wenn du mir sagst, datz 
dein Leben davon abhängt, dann A eiA  mir 
nichts wetiter «übrig, dann —" ein tiefer Atemzug 
hob seine Brust, „dann werde ich mit Papa 
reden."

Aber als er nun im Nebenzimmer feinem 
Vater miit der M iene der Resignation mitteilte, 
daß er bereit sei, den Abschied M nehmen, weil 
Elfe erklärt habe, ohne Viktor nicht leben zu 
können, erhob dieser heftligen Einspruch. Den 
Abschied nehmen? Davon könne gar keine Rede 
sein. Der Regimentskommandeur habe ihm erst 
vor kurzem erzählt, daß Klaus im nächsten 
Jahre zur Kriegsakademie einberufen werden 
würde. Bei seinem Fleiß und seiner Begabung 
sei kein Zweifel, daß er Knstmals in den Gene­
ralstab kommen würde, und daß ihm eine gläni



Zeh^kampf: Erster Sieger Fritz Dartsch M. T. 
V. Königsberg 87 Punkte, zweiter Gudjons M. T. 
V. Königsberg 86V2 Punkte, dritter Jgnatowitz 
M. T. V. Danzig 86 Punkte. Dann folgen Rott- 
kewitz M. T. V. Danzig, Weiß M. T. V. Memel, 
Kircher M. T. V. Bromberg, Fritz Falsehr M. T. V. 
Danzig, Gehrke T. V. T h o r n ,  Strehl M. T. V. 
Danzig, König „Iahn" Graudenz, Szech „Iahn" 
Lyck, Geilke M. T. V. Graudenz, Ernst Falsehr M. 
T. V. Danzig, Berg T. V. T h  0 r n , Pillkuhn Turn- 
klub Königsberg, Templin M. T. V. Graudenz, 
Schmidt T. V. T h  0 r n , Hippler M. T. V. Königs­
berg, Gwistala, T. V. Langfuhr, Kempe M. T. V. 
Graudenz, Ast „Iahn" Elbing, Preuschoff T. V. 
Neufahrwasser, Skottke M. T. V. Allenstein, Klein­
hals M. T. V. Danzig, Kant M. T. V. Schleusenau, 
Strahlke M. T. V. Königsberg, Prahl T. V. 
Elbing, Quednau T. V. Elbing, KallweiL T. V. 
Tilsit, Grunwald M. T. V. Osterode und Eckers- 
dorff M. T. V. Osterode.

Fünfkampf: Erster Sieger Tolksdorff Verein für 
Bewegungsspiele Königsberg 92 Punkte, zweiter 
Kohn Seminar-T. V. Karalene 90 Punkte, dritter 
Hinz M. T. V. Arys 89 Punkte. Dann folgen 
Dreißig M. T. V. Königsberg, Hoffmann M. T. V. 
Danzig, Schmook M. T. V. Vromberg. Haubold 
M. T. V. Danzig, Klatt M. T. V. Rastenburg, 
Lemke M. T. V. P r. Holland, Blasner M. T. V. 
Königsberg, Vornowski Turn- und Fechtverein 
Danzig, Basche M. T. V. Königsberg, Hofsmann 
M. T. V. Vromberg, Guszahn M. T. V. Naanit, 
Taulat Turnklub Königsberg, Hundsdörfer T. V. 
Marienwerder, Schwerdt T. V. Marienwerder, 
Einbrodt M. T. V. Königsberg, Wiesner Seminar- 
T. V. Karalene, Hofmann M. T. V. Schleusenau, 
Preuß Turnklub Königsberg, Falsehr (Hans) M. 
T. V. Danzig, Böhlke M. T. V. Löbau, Ebel T. V. 
Zoppot, Bretthauer M. T. V. Tilsit, Korallus M. 
T. V. Königsberg, Woykenat M. T. V. Tilsit, 
Gardzig M. T. V. Löbau, Donat M. T. V. Tilsit, 
Sokolewski T. V. Elbing, Spill M. T. V. Marien- 
burg, Sommerfeld M. T. V. Allenstein, Grannaß 
Seminar-T. V. Karalene, Tolger M. T. V. Danzig, 
Wischnewski Turnklub Königsberg, Knaust T. V. 
Zoppot, Hoff T. V. Neufahrwasser, Timpe M. T. V. 
Culmsee, Rossol T. V. T h o r n ,  Kolb Turnklub 
Königsberg, Hoch T. V. Dirschau, Bonat M. T. V. 
Tilsit und Zelynski M. T. V. Danzig.

Nach einer Ansprache des Kreisvertreters Pro­
fessor Peters-Königsberg wurde den Siegern ein 
„Gut Heil" gebracht. Dann ging es zurück zur 
Stadt, wo im Elisenhof und Hotel du Nord Garten- 
konzerte den Abschluß des Hauptfesttages bildeten.

Montag Vormittag folgten weitere Wettspiele, 
Schwimmen, Turnen der Soldaten und der Schulen 
und schließlich ein Turnmarsch nach Pillauken. — 
Damit war das Kreisturnfest beendet, das wie­
derum wertvolle Anregungen gegeben hat.

Rennen bei Vanzig-Zoppot.
Das gestrige Rennen des westpreußischen Reiter­

vereins bildete gewissermaßen den Auftakt zur 
großen Zoppoter Sportwoche, in deren RaHmen drei 
Nennen stattfinden, am 5., 12. und 15. Ju li. Am 
gestrigen ersten Tage dieses dreitägigen Haupt- 
meetings stand der große Preis von Westpreußen 
als Hauptkonkurrenz an, der mit einem Ehrenpreis 
von Exzellenz v. Graß-Klanin und 5000 Mark aus­
gestattet war. Eine Reihe besserer Steepler er­
schienen am Start, sodaß eine interessante Entschei­
dung geboten wurde. Das Feld (9 Reiter) kam 
ganz geschlossen ab und zog sich erst nach der zweiten 
Runde auseinander. Lokr unter Leutnant v. Hau­
stein stürzte, lief aber noch mit. Jungchen, der von 
dem siegreichen Herrenreiter Leutnant von Egan- 
Krieger geritten wurde und sehr gefürchtet war, 
mußte aufgeben. I n  den letzten Geraden wurde die 
Situation sehr kritisch, da Mazeppa, der in fünf 
Rennen einen großartigen Siegeszug feierte, von 
Magister und Maianfang hart bedrängt wurde. 
Nach scharfer Gegenwehr gewann jedoch Mazeppa 
in den letzten Sprüngen und ging mit zwei Längen 
als erster durchs Ziel. Im  Aamenpreis hatte sich 
Ribbonstein mit bekannten Rennern abzufärben, 
doch schlug er selbst den mit Recht gefürchteten Edel­
stein, der vierter wurde. Recht interessant war auch 
das Kolossal-Jagd-Rennen, bei dem man Scherz die 
größten Chancen zusprach. Er blieb aber bald zu­
rück und ging leer aus, während Reblaus fast in 
gleicher Front mit Witzbold als erster das Ziel 
passierte. Unter den trotz des drohenden Regens 
zahlreich vertretenen Zuschauern bemerkte man be­

reits viele polnische Badegäste. Das Kronprinzen­
paar wurde erwartet, weilte jedoch bei dem zweiten 
preußischen Gesangsfeste im Gutenberghain bei 
Danzig. Die Preisverteilung erfolgte durch die 
Gemahlin des kommandierenden Generals von 
Mackensen. Im  einzelnen nahmen die Rennen fol­
genden Verlauf:

1. Langfuhrer Osfiziers-Jagdrennen. Ehren­
preise den Reitern der ersten vier Pferde und garan­
tiert 850 Mark; hiervon 500 Mark dem ersten, 200 
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten, 50 Mark 
dem vierten Pferde. Offizier-Rennen. Distanz 3000 
Meter. 21 Unterschriften, 6 Pferde liefen. 1. Rusti- 
cana (Reiter Leutnant von Egan-Krieger). 2. Radi 
(Oberstleutnant Großkreutz, 38. Art.). 3. Greno 
(Leutnant Livonius). Platz 14, 12, 19 : 10, Sieg 
48 : 10.

2. Preis von Marienburg. Garantiert 850 Mk. 
(750 Mk. vom Vorstände des Marienburger Luxus­
pferdemarktes); hiervon 500 Mark dem ersten, 250 
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. Distanz 1600 
Meter. 9 Unterschriften, 7 Pferde liefen. 1. Freiin 
(Reiter Leutnant v. Witzleben), 2. Matador (Leut­
nant Jungschulz v. Röbern), 3. Ju ta  (Leutnant 
v. d. Bottlenberg). Platz 11, 12, 13 : 10, Sieg 
24 : 10.

3. Damen-Preis. Ehrenpreis der Damen dem 
siegenden Reiter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Ziel passierenden Reiter und 1000 Mark; hiervon 
500 Mark dem ersten, 306 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. 
Distanz 3500 Meter. 18 Unterschriften, 9 Pferde 
liefen. 1. Ribbonstein (Reiter Leutnant Graf 
Keyserlingk), 2. Oleon (Oberstleutnant Großkreutz), 
3. Medium (Leutnant Jakobs). Platz 21, 17, 41 : 
10, Sieg 58 : 11.

4. Weißhöfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis den 
Reitern der drei ersten Pferde. Distanz 2500 Meter. 
10 Unterschriften, 7 Pferde liefen. 1. Ilse (Reiter 
Leutnant Hilgendorf), 2. Jakob (Leutnant Graf 
Keyserlingk), 3. Leopold (Leutnant d. R. Mengel). 
Platz 11, 11, 15 : 10, Sieg 27 : 10.

5. Großer Preis von Westpreußen. Ehrenpreis, 
gegeben von Sr. Exzellenz Major v. Graß-Klanin, 
dem siegenden Reiter und garantiert 5000 Mark; 
hiervon 3000 Mark (wovon 2500 Mark von Union­
klub) dem ersten, 1000 Mark dem zweiten, 600 Mark 
dem dritten, 300 Mark dem vierten, 100 Mark dem 
fünften Pferde. Distanz 4500 Meter. 22 Unter­
schriften, 9 Pferde liefen. 1. Mazeppa (Reiter 
Major Graf Bredow, Besitzer), 2. Magister (Leut­
nant v. Morgen), 3. Maianfang (Leutnant Ner­
viger). Platz 15, 20, 22 : 10, Sieg 27 : 10.

6. Kolossal-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter und 2000 Mark; hiervon 1200 Mk. 
dem ersten, 500 Mark dem zweiten, 200 Mark dem 
dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. Distanz 
4000 Meter. 17 Unterschriften, 7 Pferde liefen. 
1. Reblaus (Reiter Graf Luckner), 2. Witzbold 
(Leutnant Nerviger), 3. Lolombine (Leutnant 
Jungschulz v. Röbern). P l. 23, 18, 25 : 10, Sieg 
88 : 10.

Der Zoll Duiiker vor der Thorner 
Strafkammer.

Bei der Beweisaufnahme am Sonnabend kamen 
noch einige weitere interessante Fälle zur Sprache. 
Arg geschädigt ist der Hotelbesitzer Teufel aus 
Stolp. Auf die briefliche Zusicheruna, daß nach 
Eingang des Vorschusses sofort der Auszahlungs­
termin festgesetzt werden sollte, sandte er 42,60 Mk. 
ein. Dann wurde eine Taxe verlangt, aber dabei 
betont, daß der Bank nur die Feststellungen eines 
eigenen Beamten maßgebend seien. Es erschien 
dann Balla, der Lei dem Darlehnssucher 170 Mark 
liquidierte. Dieser hat eine Hypothek ebensowenig 
erhalten als der Kaufmann Veyer-Danzig, der 
30,60 Mark Prüfungsgebühren und 100 Mark für 
die Besichtigung durch den Angestellten Vorkörper 
bezahlte. V. geriet, weil er sich fest auf das Dar­
lehn verließ, hauptsächlich dadurch in Konkurs. — 
Fleischermeister Orzitorvski aus Scharfenort bei 
Tiegenhof ließ die Darlehnsverhandlungen mit dem 
Angeklagten durch den Lehrer Heinrich führen. Er 
zahlte 35 Mark Prüfungsgebühr und an den 
„Taxator" Block 65 Mark. Da er sich weigerte, 
weitere 35 Mark einzusenden, wurde die Verhand­
lung abgebrochen. — Zu den Hineingefallenen ge­
hören ferner der Schachtmeister Finger und der 
Besitzer Gavenat, Leide aus Kiautschen im Kreise 
Pillrallen. Beide erzählen in breitestem Königs-

Lerger Dialekt ihr Mißgeschick. Der erstere büßte 
220 Mark, der zweite 240 Mark ein. Letzterem war 
durch den Taxator Block gesagt worden, das Geld 
sei hauptsächlich für die Kosten der gerichtlichen 
Eintragung bestimmt, sodaß er nunmehr das Dar- 
lehn ohne jeden Abzug erhalten werde. — Ferner 
sind noch der Rentier Pultke aus Biskobeiten und 
der Schlossermeister Leinikohl-Zoppot um 100 Lezw. 
60 Mark geschädigt worden. Letzterer machte sogar 
eine Reise nach Thorn und konnte sich durch Augen­
schein überzeugen, wie es um die Millionen stand, 
mit denen die Firma arbeiten sollte. — Die letzten 
Straffälle waren mehr interner Natur. Der Ange­
klagte wollte den Hotelportier Kowalkowski aus 
Schneidemühl für sein Geschäft als Kassierer ge­
winnen. Er sollte mit 120 Mark Gehalt angestellt 
werden, sobald die Ausbildung auf seinem 
„Wechselkontor auf dem Hauptbahnhof" erfolgt sei. 
Hauptbedingung war eine Varkaution von 1000 
Mark. Die Anklage nimmt hier versuchten Betrug 
an. Gegen Hinterlegung von 1000 Mark Kaution 
war auch der spätere Teilhaber Balla angestellt. 
Das Lei der Norddeutschen Kreditanstalt einge­
zahlte Geld hat der Angeklagte ohne Wissen des B. 
abgehoben und im Geschäft verwendet. Endlich ist 
dem Angeklagten noch zur Last gelegt, daß er einen 
Depositenschein verfälscht habe. indem er der darin 
enthaltenen Zahl eine 1 vorsetzte. Nach der An­
klage soll er die Fälschung gemacht haben, um Block, 
der mit 200 Mark stiller Teilhaber war, zu einer 
Einlage von 800 Mark zu bewegen. Da der Ange­
klagte die Fälschung auf Block und Balla schiebt, 
läßt sich in dem Punkte keine Klarheit schaffen. — 
Der SLaatsLnrvalt führt in seinem Plaidoyer aus, 
daß die Beweisaufnahme an der Schuld des Ange­
klagten keinen Zweifel gelassen habe. Die Bestands­
merkmale des Betruges seien durchweg gegeben. 
Zunächst habe er der Kundschaft falsche Tatsachen 
vorgespiegelt. Der Aufdruck im Kopfe der Brief­
bogen: Grundkapital 5 Millionen enthält eine 
Unwahrheit, da der Angeklagte nach seiner eigenen 
Angabe das Geschäft mit höchstens 4000 Mark be­
gonnen habe. Die Inserate des Angeklagten 
mußten im Publikum den Glauben erwecken, daß 
er Selbstgeber sei, während er nur Vermittler war. 
Selbst die meisten Firmen, mit denen er in Ver­
bindung stand, waren nur Vermittelungsgeschäfte 
und zumteil auf derselben schwindelhaften Grund­
lage aufgebaut wie das eigene. Unwahre T at­
sachen werden auch in seinem Schriftwechsel be­
hauptet. Die Wendung: „Das Darlehn ist ge­
währt" oder: „Bei Einsendung der Prüfungs­
gebühr wird sofort der Zahlungstermin festgesetzt", 
enthalte wider besseres Wissen aufgestellte Behaup­
tungen. da der Angeklagte in keinem Falle wußte, 
ob er dies Darlehn von den auswärtigen Firmen 
erhalten werde. Eitel Spiegelfechterei sind die 
durch seine Angestellten vorgenommenen Taxen, die 
von keiner anständigen Firma zur Grundlage einer 
Veleihung gemacht werden konnten. Der Ange­
klagte wollte sich nur einen widerrechtlichen Ver­
mögensvorteil verschaffen. Auch die Korrespondenz 
mit den auswärtigen Firmen ist imgrunde nur ein 
Mittel, sich gegen eine strafrechtliche Verfolgung 
zu schützen. Der Schwindler ist dadurch in der 
Lage, nachzuweisen, daß er für die erhobene Gebühr 
tatsächlich etwas getan hat. Aus diesem Grunde 
sind diese Schwindelfirmen, die unglaublich schädi­
gend wirken, auch so schwer zu fassen. Gelingt es 
einmal, eine solche zu überführen, dann müsse auch 
scharf zugegriffen werden. Wenn auch die Jugend 
des Angeklagten strafmildernd inbetracht komme, 
so dürfe man das Gemeingefährliche eines solchen 
Treibens nicht aus dem Auge lassen. Den Opfern, 
die sich ohnehin schon in emer Notlage befanden, 
wurde eine Schraube nach der anderen aufgesetzt, 
und leider sind dabei auch einige Existenzen zu­
grunde gegangen. Der Staatsanw alt beantragt, 
den Angeklagten unter Anrechnung von 1 Jahr der 
Untersuchungshaft zu 3 Jahren Gefängnis zu ver­
urteilen. — Der Verteidiger beleuchtet eine Anzahl 
von Straffällen, in denen die Schuld des Ange­
klagten nicht erwiesen sei und wo daher auf Frei­
sprechung erkannt werden müsse; dazu gehörten in 
erster Linie die beiden Urkundenfälschungen und 
die Betrugsfälle betreffs der Angestellten. — Der 
Angeklagte beteuert nochmals seine Unschuld; sein 
Geschäft sei auf soliden Grundsätzen aufgebaut ge­
wesen, er habe niemals die Absicht gehabt, jemand 
zu betrügen Die Beratung des Gerichtshofs 
nimmt fast zwei Stunden in Anspruch. Der Vor­
sitzer teilt zunächst mit, daß sämtliche Beweis­
anträge des Angeklagten abgelehnt seien. Der

Gerichtshof unterstellt a ls wahr, daß der Ange­
klagte die ihm eingereichten Anträge an Geldgeber 
weitergeben wollte, daß er sich mit einer Reihe 
von Instituten in Verbindung gesetzt, daß unter 
diesen sich auch anständige Firmen befunden haben 
und endlich, daß sich einige erklärt haben, unter ge­
wissen Bedingungen ein Darlehn herzugeben. Da­
durch fällt der größte Teil der Beweisanträge, 
während der Rest derselben als unerheblich ange­
sehen werden mußte. Es ist erkannt worden: Der 
Angeklagte wird wegen Betruges in fortgesetzter 
Handlung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, 
wovon IV2 Jahre als durch die Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet werden. Der Gerichtshof hält 
die Behauptung des Angeklagten nicht für wider­
legt, daß er das Geschäft mit 3—4000 Mark ange­
fangen. Tatsache ist, daß er es durch markt­
schreierische Reklame bekannt machte. Ob der An­
geklagte von vornherein die Absicht hatte, den 
Leuten das Geld nicht zu besorgen, möge dahin­
gestellt bleiben; jedenfalls hat der Gerichtshof 
darauf seine Entscheidung nicht gegründet. Da­
gegen ist es unzweifelhaft, daß es dem Angeklagten 
darauf ankam, sich die erhebliche Vermittlergebühr 
zu verschaffen. Um sich die zu sichern, hat er die 
Leute schändlich belogen und ihnen alles Mögliche 
vorgeschwindelt. Das Gericht ist überzeugt, daß 
keiner der Leute die hohe Gebühr gezahlt hätte, 
wenn sie gewußt hätten, daß der Angeklagte nicht 
Selbstgeber, sondern lediglich Vermittler sei. Die 
an die Kunden gerichteten Briefe enthalten un­
wahre Behauptungen und unerfüllbare Ver­
sprechungen. Der Angeklagte kannte die schwierige 
Lage des Geldmarktes und wußte genau, daß Hypo­
theken zu dem von ihm angebotenen Zinsfüße nicht 
zu beschaffen waren. Er hat die Leute schließlich 
veranlaßt, Taxen aufzunehmen, obwohl er wußte, 
daß diese von unerfahrenen Leuten flüchtig ge­
machten Feststellungen gänzlich wertlos waren. 
Den Leuten hat er vorgeschwindelt, daß die Banken 
auf diese Taxe drangen, obwohl er wußte,' daß kein 
Geldinstitut aufgrund solcher Taxen einen Pfennig 
hergeben werde. Verurteilung ist nur in den 
Fällen erfolgt, wo die Schuld des Angeklagten klipp 
und klar erwiesen ist. Es ist daher in den Fällen 
George, Müller. Neitzel, Kulbicki, Kowalkowski, 
Jendrzejewski, Balla und Block Freisprach erfolgt. 
Der Antrag des Angeklagten, ihn wegen Krankheit 
seiner Mutter vorläufig aus der Haft zu entlassen, 
wird abgelehnt, weil Fluchtverdacht vorliege; auch 
sei für den Fall einer Revision Zeugenbeeinflussung 
zu befürchten. Für diese Entscheidung dürfte wohl 
auch der Umstand maßgebend gewesen sein, daß der 
Angeklagte wegen Beleidigung des Untersuchungs­
richters Dr. Truppner zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt ist. Diese Sache schwebt noch, da Revision 
eingelegt ist. Auf die Frage, ob sich der Angeklagte 
bei dem Urteil beruhige, erwidert er, daß er sich 
die Sache noch überlegen wolle.

Wie uns der Zeuge Palubinski mitteilt, hat er 
als früherer Agent Dunkers in dem Falle des 
Steinsetzmeisters Bliske von letzterem kein Geld 
erhalten, also auch nicht für sich verbraucht. Diese 
Angabe wird von Herrn B. bestätigt.

Ferner stellen wir richtig, daß der Zeuge 
Kraszucki Droschkenbesitzer ist.

haus und Mche.
Vermehrung der Rosen durch Stecklinge. Man 

schneidet die Stecklinge von jungem, aber reifem 
Holze und achtet darauf, daß sie 2—4 Augen haben. 
Knapp unter dem Auge, schräg nach unten, DneideL 
man mit einem sehr scharfen Messer den Steckling 

, ab, kürzt die Blätter bis auf die untersten bleiben­
d en  Nebenblättchen. pflanzt ihn in einen kleinen 
Topf, welcher zur Hälfte mit einer Mischung von 
Sand und Lauberde oder Komposterde gefüllt ist, 
und deckt ihn mit einer Glasglocke zu. Die beste 
Zeit zum Pflanzen ist der August, und wurzeln 
die Stecklinge in diesem Monat bei sorgfältigem 
Feuchthalten schnell. Die Frühjahrsvermehrung ist 
bedeutend mühevoller und unsicherer.

Wespennester zu vertilgen. Man bezieht die 
Wespennester mit Petroleum und zündet sie an, wo 
das Feuer nicht gefährlich werden kann. Wespen­
nester sind auch mit Kohlenteer (Gasteer) zu ver­
tilgen. Man nimmt einen alten Löffel und schüttet 
etwa solchen voll Teer in die Öffnung. Alle 
Wespen, die ein- oder ausfliegen, werden sofort in 
Teer gefangen, und in einigen Stunden ist das 
Nest vollständig vernichtet. Das Einschütten geht 
rasch und ist ungefährlich.

zende Karriere bevorstände. Elfe habe sich zu 
fügen. Er werde dem Mädel schon den Kops 
zurechtsetzen.

*  * *
*

Viktor Lchnhard kam erst spät in der Nacht 
nachhaufe. So brauchte er dem Auge seiner 
Mutter, die ihm sofort angesehen haben würde, 
daß ihm etwas Außergewöhnliches widerfahren 
war, sticht mehr zu begegnen. Freilich, die 
Mitteilung, daß seine Verlobung mit Elfe 
Wollmar aufgehoben sei, ließ sich nicht umgehen, 
und so beschloß er, am a lleren  Morgen zu spre­
chen. Er hatte knWvischen schon so weit die Herr­
schaft über sich zurückgewonnen, daß ihm  ̂ seine 
Mutter beim Frühstück nicht das Geringste an­
merkte. Erst als sie die Frage an ihn Ächtete:

„Du warst wohl gestern sehr lange bei der 
Braut?" zeigte er eine düstere Miene.

„Ich war überhaupt nicht in  Elses Familie," 
antwortete er.

Frau Lehnhard blickte sehr erstaunt auf. 
„Aber du gingst doch mit dem Leutnant fort! 
Und ich dachte, ihr würdet den Abend zusammen 
bei seinen Eltern verleben."

Er schüttelte mit dem Kopf.
„Nein. Muttchen. Wir gingen nur spazieren. 

Und dann ging ich allein und zuletzt aß ich mein 
Abendbrot in einem Restaurant."

Die alte Dame schüttelte verwundert den 
Kopf.

„Aber warum hast du denn deinen Entschluß 
geändert? E s war doch deine Absicht, den Abend 
bei Elfe zu verbringen."

Viktor Lehnhard blickte in seine Taste. Seine 
Lippen bewegten sich zögernd.

„Ich hatte mit Klaus Wollmar eins Ausein­
andersetzung," antwortete er dumpf.

Frau Lehnhard furchte die Stirn und schüt­
telte den Kopf, dann sah sie ihrem Sohne for­
schend ins Ees

„Eine Auseinandersetzung? Ich verstehe dich 
nicht, Viktor, was denn für eine Auseinander­
setzung?"

Viktor Lehnhard zuckte mit den Achseln und 
blieb die Antwort schuldig.

„Und diese Auseinandersetzung," fragte die 
alte Dame weiter, „hinderte dich, den Leutnant 
zu seinen Eltern zu begleiten?"

Der Gefragte atmete tief.
„Ja, Mutter," stieß er gepreßten Atems her­

vor. „Wir hatten einen Streit, und wir konsta­
tierten bei dieser Gelegenheit, daß in manchen 
Dingen unsere Anschauungen weit auseinander- 
gehvn, ja, sich geradezu feindlich gegenüber,- 
stohsn." Frau Lehnhard furchte die Stirn und 
schüttelte mit dem Kopf. Doch noch beunruhigte 
sie nicht die geringste Ahnung von dem wahren 
Stand der Dinge.

„Das ist recht fatal," sagte sie bedauernd, „bei 
deinen intimen Beziehungen zur Familie Woll' 
mar. Na, ihr seid ja vernünftige Männer, ihr 
werdet euch aussprschen und such verständigen."

Viktor Lehnhard machte eine entschieden ver­
neinende Gebärde.

„Nein. Mutter! Eine Verständigung zwi­
schen uns ist ausgeschlossen. Die Kluft zwischen 
uns ist unüberbrückbar."

Seine düsteren Mienen, der harte, scharfe 
Klang seiner Stimme erschreckten sie. S ie  
beugte sich weit vornüber, und ihre Blicke hin­
gen i-n ängstlicher Spannung an dem Gesicht 
ihres Sohnes.

„Euer Streit dreht sich Loch um alles in der 
Welt nicht um die Beziehungen zu Elfe?"

Er nickte und stützte seine Stirn in die Hand.
„Viktor!" Die alte Dame sprang entsetzt 

auf; sie eilte zu ihrem Sohne hin und umschlang 
seine Schulter. „Viktor! Um alles in der Welt! 
Es ist doch nichts Ernstes?"

„Doch Muttchen. Sehr ernst. Ich sagte dir

schon, der Bruch ist unheilbar. Und meine 
Verlobung mit Elfe —"

„Viktor!" unterbrach die alte Dame auf­
schreiend ihren Sohn.

Die plötzliche Erklärung Viktors übte im 
ersten Augenblick eine lähmende Wirkung aus 
Frau Lehnhard aus, und eine Pause tiefen 
Entsetzens trat ein.

Dann aber machte sich das Entsetzen der 
alten Dame in einem Schwall einander über­
stürzender Worte Luft: „Aufgehoben? Aber
das ist ja nicht möglich ! Warum denn? So  
sprich doch, so erkläre mir doch, Viktor! Eine 
Verlobung kann doch nicht so ohne weiteres, so 
ohne zwingende Veranlassnna aufgehoben 
werden. W as ist denn vorgefallen. Viktor?"

Der junge Mann wandte sein Gesicht ab, 
um nicht den schrecksnsvoll auf ihn gehefteten 
-Blicken seiner Mutter begegnen zu müssen.

„Ich sagte dir schon, Mutter." erwiderte er. 
„daß ich mit Eises Bruder in vielen Dingen 
nicht harmoniere. Du weißt ja, die Herren in 
der Armee haben ihre ganz besonderen Anschau­
ungen,und da der Professor ganz auf Seiten 
seines Sohnes steht, war der Konflikt eben un­
abwendbar."

„Aber Elfe? W as sagt denn Elle dazu?"
„Sie scheint sich der Autorität ihres Bruders 

und ihres Vaters zu fügen."
Die alte Dame schüttelt  ̂ heftig den Kopf. 

„Nein, nein, das ist nicht möglich! Sie liebt 
dich ja doch, und sie wird dich nicht aufgeben, 
weil du über manche Dinge andere Ansichten 
hast, als ihr Bruder. Das kann doch nun und 
nimmermehr ein Grund sein, zwei Liebende zu 
trennen, ihr Glück zu zerstören."

Viktor zuckte mit den Achseln.
„Und doch ist es so, Mutter!"
Frau Lehnhard nahm das Gesicht ihres 

Sohnes zwischen ihre Hände und drehte es zu

sich herum. Ihm  tief in die Augen blickend, 
sagte sie: „Liebst du denn Elle nicht mehr, 
Viktor?".

Eine unendliche Pein malte sich in den 
Mienen des jungen Mannes.

„Quäle mich nicht, Mutter," stammÄte er 
ausweichend.

Die alte Dame richtete sich mit energischem 
Ruck in die Höhe.

„Du liebst sie noch," sagte sie entschossen, „du 
sollst nicht auf sie verzichten, Viktor! Als deine 
Braut muß sie zu dir halten, und schließlich 
wird sich der Konflikt zwischen dir und ihrem 
Bruder beilegen lasten. Ich werde mit dem 
Professor sprechen!"

S ie  machte Anstalten, sich zum Ausgehen 
fertig zu machen. Da sprang Viktor von sei­
nem Stuhle auf, trat an seine Mutter heran 
und hielt sie an den Händen fest.

„Wo willst du hin. Mutter?"
„Zu Wollmars. Es handelt sich um dein 

Lebensglück. Ich begreife dich nicht. Viktor, -2s 
leicht gibt ein Mann wie du doch nicht ein 
Mädchen auf, das er liebt."

Viktor Lehnhard biß sich in stummer Qual 
auf die Lippen.

„Es ist noch nicht einmal 9 Uhr," sagte er. 
„So früh kann man doch keinen Besuch machen. 
Und überdies triffst du den Professor ganz ge­
wiß nicht zuhause."

„Gut. S o  werde ich warten und später 
gehen."

Viktor Lehnhard stand eine W eile zögernd 
vor seiner Mutter, die sich wieder auf einen 
Stuhl niedergelassen hatte.

„Ich bitte dich, Mutter," sagte er endlich, 
„mir zu versprechen, daß du nicht in das Haus 
des Professors gehen wirst."

(Fortsetzung folgt.)



Fpfelsast von Falläpfeln. Dazu können die 
ersten abgefallenen Äpfel genommen werden. Ge­
waschen, in Stücke geschnitten, alles Schlechte ent­
fernt, aber nicht geschält, kocht man sie, aber mit 
Wasser bedeckt, ganz langsam weich, schüttet sie in 
ein Seichtuch oder einen Beutel und läßt den Saft 
durchlaufen. Am folgenden Tage wird der klare 
Saft vorsichtig abgegossen und mit 250 Gramm 
Zucker auf 1 Liter Saft 20—30 Minuten gekühlt 
unter fleißigem Abschäumen. Etwas abgekühlt 
wird der Saft in geschwefelte Flaschen gefüllt, 
diese gut Verkorkt und verlockt. So hält er sich über 
ein Jahr, dient zu Suppen, Saucen usw.

M a m lio fa lt iq e s .
( E i n  H e l d  v o n  1870. )  Der vor einigen 

Tagen in Frankfurt a. O. verstorbene Generalleut­
nant z. D. von Lehmann, zuletzt Kommandeur der 
27. Infanterie-Brigade, gehörte zu denjenigen Offi­
zieren, die am 16. Juni 1871, dem Tage des Ein­
zuges der siegreichen Truppen in Berlin, wegen 
Tapferkeit vor dem Feinde geadelt wurden. Von 
diesen lebt jetzt nur noch in Wiesbaden der General 
der Artillerie z. D. von Körber, Ritter des Ordens 
ponr 1s Mörits, zuletzt Inspekteur der 3. Feldartille- 
rie-Jnspektion.

( Vor  dem ä r z t l i c h e n  E h r e n g e r i c h t s -  
h o f i n D r e s d e n )  hatte sich am Sonnabend der 
Sanitätsrat Dr. Bilfinger zu verantworten, weil 
er durch Eingehen eines Vertrages mit dem Leiter 
der brannten Bilzschen Heilanstalt die ärztliche 
Standesehre verletzt haben sollte. Während B il­
finger in erster Instanz freigesprochen worden war, 
verurteilte ihn die zweite Instanz zu einer Geld­
strafe von tausend Mark, zur Tragung der Kosten, 
außerdem wurde ihm das Wahlrecht und die Wahl- 
fähigkeit zu dem vom ärztlichen Vezirksverein zu 
bewirkenden Wahlen auf die Dauer von drei Jah­
ren aberkannt. Dem Besitzer der Bilzschen Anstalt 
ist bereits die Konzession entzogen worden.

( E i n e  Schne e s c hme l z e )  ist, wie aus Inns­
bruck gemeldet wird, infolge der großen Hitze auf 
den Bergen eingetreten. Die Flüsse haben einen 
abnorm hohen Wafferstand erreicht.

(E in  s a u b e r e r  f r a n z ö s i s c h e r  M a ­
r i n  earzt . )  Das Marinekriegsgericht in Toulon 
hat den Marinearzt Belley, der wegen Handels mit 
Krankheitsurlaubserteilungen, wegen Handels mit 
Waren aus dem Lazarett und wegen Unterschlagung 
von Geldern des Lazaretts angeklagt war, zu zwei 
Jahren Gefängnis, Degradation und Erstattung 
der zu Unrecht eingezogenen Summen verurteilt.

( Der  russ i sche B o t s c h a f t e r  i n  L o n ­
don  b e r a u b t . )  Der russische Botschafter in 
London, Graf Murawiev, der Donnerstag Abend 
in London an Bord des kleinen Dampfers „Enga- 
din" in Calais eingetroffen, ist um eine Handtasche 
Lestohlen worden, in der sich für 100 000 Franken 
Juwelen und 5000 Franken in bar befanden. Graf

Hinter dein Antilopenhause, im SKafgehegv 
des Zoologischen Gartens, zeigt sich dem Be­
sucher ein zierliches Famtilienbilo. Eine afrika­
nische Zwergziege von etwa 60 Zentimeter 
Höhe hat zwei reiizende kleine Iunae geboren, 
em Paar Böckchen, die schon recht hübsch mit' 
einander spielen, wenn es nicht zu HM ist. Die 
weiblichen Tiere dieser Art scheinen seltener 
sein, denn es werden im Tierhandel meist nur 
Böcke aingeboten. deshalb wäre ein Vaar junger

Zunge Zwergziegen im Berliner Zoo.
Ziegen dem Garten erwünschter gewesen. Die 
ausgewachsenen Männchen zeichnen sich durch 
einen außerordentlich starken Völlbart aus, der 
ihnen ein recht komisches Gesicht verleiht. Man 
kann sich davon überzeugen, wenn man einen 
Blick auf den Insassen des rechts daneben ge­
legenen Geheges wirft. Dort haust der Vater 
dieser kleinen Zwerge, ein recht würdig aussen 
hender, kleiner Herr, der sich vorzüglich aufs 
Betteln versteht.

Murawiev hatte die Tasche in einem Abteil erster 
Klasse des Zuges Paris-Ealais untergebracht und 
sich für wenige Minuten aus dem Kupee entfernt. 
Als er zurückkehrte, bemerkte er zu seinem Schrecken, 
daß die kostbare Tasche verschwunden war. Von 
den Dieben hat man noch keine Spur.

( H a u s e i n s t u r  z.) Infolge von Dynamit- 
sprengungen, die bei den Ausschachtungen für den 
Bau der Tiefbahn in der oberen Stadt in N ew  - 
York vorgenommen wurden, ist eine sechsstöckige 
Mietskaserne eingestürzt. Nach späteren Meldungen 
ist der Einsturz nach Ansicht der Polizei darauf zu­
rückzuführen, daß eine Bombe, die in dem Gebäude 
hergestellt wurde, explodierte. Die Zahl der Toten 
beträgt drei, darunter ein Führer des Verbandes 
der Industriearbeiter.

(Uer d a s  herz l i che  F r e u n d s c h a f t s -  
v e r h a l t n r s )  des deutschen Kaisers und des ver­

storbenen. Erzherzog T h ro n fo lg e rs F ran z  , Ferdrnand 
und dessen Geschichte werden a u s  W ien  rnteressante 
M itte ilu n g en  gemacht. D a s  tuberkulöse Leiden, w rs 
den Erzherzog befallen  hatte , veran laß te  ihn, vom g 
zurückgezogen zu leb en ; er dacht w ohl selbst nicht 
d a ran , je  d ie Kaiserkrone zu tragen. A ls  e r w ider 
E rw arte n  vollkom m en genas und sich m it der w ra - 
fin  Chotek v e rm äh lt h a tte , bekundete er zunächst star­
kes M iß trau e n  gegen a lle  Höfe. A ls  e in m al ern a n ­
derer Erzherzog zu irgendeinem  PräsentatioiW w eck 
nach B erlin  gesandt w orden w a r und der T hron­
folger d a rin  eine Absicht verm uten  konnte, te le g ra ­
ph ierte  ihm  K aiser W ilhe lm , daß e r  diesen Besuch 
n u r  a ls  den V orboten des K om m ens des ^hronsok- 
gers ansehe. Diese liebensw ürd ige Aufmerksamkeit 
schmolz das E is , Erzherzog F ra n z  Ferd inand  w eilte 
acht T age  inkognito in  B e rlin , sprach sich eingehend 
m it dem deutschen Kaiser a u s  und schloß m it ih n  
den Freundschaftsbund, der m it jedem J a h re  fester 
werden sollte. „

( D i s  k ü n f t i g e  K a i s e r i n . v o n  S s t e r -  
r e i ch . )  Schon lan g e  vor dem  tragischen Ende der

Ö sterreich-U ngarns verw aist, und w äre  Erzherzog 
F ra n z  F e rd in an d  nicht soeben von  einem  jähem . 
Schicksal ereilt worden, dann  w ürde verm utlich noch 
auf eine lan g e  R eihe von J a h re n  der W iener K a i- 
serhof seine erste D am e habe entbehren müssen,. D ie  
G em ahlin  des erm ordeten T h ro n fo lg e rs, die gleich­
zeitig m it ih rem  G atten  a u s  dem Leben abgerufen 
w urde, w a r  bekanntlich a ls  ehem alige G rä f in  Cho- 
Lek dem E rb en  der K rone der D onaum onarchie n u r  
m organatisch ve rm äh lt. Dem R ange  nach gebührte 
ihr der P la tz  erst h in te r den E rzherzoginnen des 
Kaiserhauses, u n d  a n  dieser S te llu n g  w ürde sich 
auch nichts geändert haben, w enn es ih rem  G em ahl 
beschieden gewesen w äre, dereinst den T h ro n  zu be­
steigen. A nders die G em ah lin  des jetzigen T h ro n ­
folgers, die Prinzessin Z ita , die dem Hause Bourboid- 
P a rm a  entstam m t. D ie P rinzessin  ist eine Tochter 
des verstorbenen Herzogs R o b ert von P a r m a  a u s  
seiner Ehe m it M a r ia  A nton io  von P o r tu g a l. H er­
zog R o b ert h a tte  a u s  erster E he stoben, a u s  zweiter 
Ehe elf K inder. E ines der K inder a u s  erster Ehe, 
also eine Stiefschwester der Prinzessin Z ita , w a r die 
erste Gem ahlin. K önig  F e rd in an d s  von B u lg arien . 
Auch der gegenw ärtige Herzog von P a rm a  ist ih r  
S tie fb ru d er, und ein  anderer S tie fb ru d e r, der P r in z  
E lia s .  ist m it e iner österreichischen Erzherzogin ver­
heira te t.

humoristisches.
( E i n  B e k e n n t n i s . )  „ B in  ich d ie  erste 

F r a u ,  welche du  lieb st?"  —  „O  n e in ,"  a n tw o rte te  
er p rom pt, „du  bist d ie  sechste!" —  „D ie  sechste?" 
r ie f  sie a u s , d ie  H and  von seiner S ch u lte r nehm end. 
—  „ J a ,"  sagte er kalt, „ich lieb te  fünf andere  v o r 
d ir :  m eine M u tte r ,  e ine  T a n te  und d re i
Schw estern!"

( I n  d e r  G e m ä l d e g a l e r i  e.) E r :  „D ieser 
K a ta lo g  ist ab so lu t u n b rau ch b a r; es stehen j a  nicht 
e in m a l d ie  P re ise  d a r in ! "  —  S ie :  „A ber, M a n n ?  
D u  hast doch w oh l nicht d a ra n  gedacht, h ie r  w a s  
zu k au fen ?" —  E r :  „N atü rlich  nicht! A ber w ie  
soll m an  sich über G em älde e in  U r te il  b ild en , w enn 
m an  nicht m a l weiß, w a s  sie kosten!"

( P r a k t i s c h . )  „W en n  du  m it de iner F r a u  
ausgehst, w e sh a lb  b leibst du  d an n  im m er oben und 
kommst erst nach, w enn sie au f der S tr a ß e  is t? "  —  
„Ach, sie kann d a n n  gleich h e rau fte lep h o n ie ren  und 
sagen, w a s  sie a lle s  m itzunehm en v e rg aß !"

Gedankensplitter.
D ie  S chönheit ist's , w a s  stolz d ie  W eib er macht, — 
D ie  Ju g e n d  is t 's , w a ru m  m an  sie b ew u n d ert, — 
D ie  S ittsam k e it lä ß t göttlich sie erscheinen.

Shakespeare.
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öo.pji-r.400 öop ̂ .10.1.7 öo.
Italien. Koni. 
^sx/t.10200 
öo.4080^. 
öo.21M.1. 

Osst. Oolör. 
öo. i(fonsnk-. 
öo. oink.Icv.8 
öo. 8ilb.-8nt 
öo. 60fl.08S 
öo. 64i- l.oss 
?ottu§. n̂>. 
kllMLN. 03 

öo. 89 
öo. 90 
öo. 91 
öo. 94 

öo. lclsms96 
öo. 1905 

kuss. lt.ä.80 
öo.Oolöä.69 
öo. öo. 94 
öo. öo. 94 
öo. öo. 96 
öo.1ck8.z.1.2 
öo. öo. 02 
öo. öo. 05 
öo. ZtartsN. 
öo.plm.4.64 
öo. öo. 66 
öo. 6oöenkf. 
öo. tconv.Okl. 
8Lopaulo6^. 
8okvö8t466 f  
8si-b.smä95 
8pan.8okö!r. 
lück. kLZö.ü 
öo.onilir.03 
öo. öo. 05 
öo.roll-0.11 
öo.4005f.l.. 
OnZ. 6o!öN. 
öo.!(fonkntt. 
öo.8t.-kt.13 
öo. öo. 10 
öo. öo. 97
öuoLi-8tä.98 
buea^.lOOO öo. 100 
öo. Pos. öo. 1908 öo. 1909 l-issalr. 8t.̂ .Moskau Lt.̂ .

8olia6olö'ä.Viionliomm̂ 
öo. 8t.-/». 98 
finnl.tt>o.11 
öütI.Xi-.V.Ob! 
k'ost.Xoin.Pf.
?o!n.l-f3000 
1000-1008 

8oliv,oö.878 OnLboölck-.pf 
!ö.8e§?f 

öo.8p.i<.1.2j 
:i86nbsim-Lismm-M?6ki

89.40b

99.50W

SOMb
ss.rsbo

51.00b
92.250

98.80b0

85.00b

85200
81.20K6
LO.SObO
83500

181.00bL

66.258
100.008
88.10b
95.008
88.50b
87.10k
85.75b
84.90b
86.800
86.800

S7.7Sb
.. S3.75d48

4^100.70b
4 78.508

6 
6

k'
5S
4^
1.6 
1.3 1Ä 
1.6

r -

kö 
4 
4 
4
4

kfk-o.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4
38j
3
4 
4 
42
45 5 
5

3.6 
5
32
4 
4 
4 
4 
4 
4ff«.
4 
4
48 4
32

89 608 
98.7SKS 
30860 

504.00b

IlS^SObtZ

87Äb
7S.50b

78.0056

71.50o6
71.00b

' P L

70.12 kl.

95.750 
103.60b
OS.OObL
96100
74.60b

94.506
88.50b
85.106
!3.000

91.50K6
86.750 
86.5übL 
88.500

öfö1t2l.kisd. r  
fslci. Oütsrb. 
ttLlb.-ölrnlc. 
!(§8b. OsLnr. 
«.IgZN.-kLV.
l.üb.-8öek. . ^ 
!̂ e!cl.fsFi!l,  ̂
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Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Ange­

boten auf Lieferung und Arbeiten 
für die Gleisverlängerung der Ufer­
bahn zum Winterhafen <ca. 1400 
Meter Gleis und 7 Stück einfache 
Weichen) haben w ir einen Termin aus

M o n ta g  den 2 0 . d. M t s . ,
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen und Zeichnungen 

können während der Dienststunden 
im Stadtbauamt eingesehen, oder 
gegen Erstattung der Vervielsälti- 
gungskosten im Betrage von 2,00 Mk. 
von dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Magistrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektors AoU, Rathaus, 
Zimmer 19, mit den durch Unter­
schrift anerkannten allgemeinen und 
besonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 3. J u li 1914.
D e r M a g is tr a t .

Aus meinen reinblüttgen westpreußischen 
Herdbuchherden Zaskotsch und Sittno gebe 
z e i t g e m ä ß  billig

erstklassige sprungsahige 
und jüngere

Z u c h tb u l le n ,
auf Matador-, Primus- und Winterblut 
gezüchtet, ab.

G roße A usw ah l m  8K T ieren
Tel. Briesen 53. Fuhrwerk auf Wunsch

O b e r a m tm a n u  U b i n u s ,
Zaskotsch-Hohenkirch W pr.

L u ä . 8ebiIIiirK ,
M a le r m e is te r ,

Brombergerstr. 26. Telephon 1024. 
Sämtliche

Malerarbeiten
reell und billig.

Nm c. in « « » « .
Atelier

Thorn. Nmstädt. Markt 11, 2.
Sprechstunde« von früh S Uhr bis 

abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags.

m iiü kill
empksttle ie tt:

i r s i s s k ü r s l s n ,  s-«d.

X o p k d ü r s l s n ,

L l s L ä S r ' d ü r ' s I s i , ,

R s i s s r o l l s n ,

N s n i k u r s - '

S s r n i l u r s n ,  

L s L k s n c k o s s n ,  

L s k n d ü r s t s n - '  

k ö s b s r  u s w .

Zsikenkabrik.

K l I N - ü A M

die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis.

______Thorn, Schitterstraße 30.
E in e  P a r z e l le

Ackerland,
ungefähr 15 Morgen groß, in der Nähe 
von „Fort Jorck" gelegen, möchte ich 
unter günstigeil Bedingungen verkaufen, 
event!, auch mit Ernte verpachten.

L L s u r i .
____________ Breitestraße 19.

Mauerlatten,
Dachlattev,

sür Tischler alle Sorten 
Bretter uud Bohlen

empfiehlt billigst

D a r l  L itz tz M W « , H c h h ilM ii i ig ,
Thom-Mocker. Fernsprecher 202.

> «  ?
2

Z . - N
nV-

^  s ,
t5Ü'

Z  »  »

s Z  r r

»  6» A
8

ttulsIImxrlSM Ailttmni IMS.

MrlclW" ^ « t o m o d i ls
1v L v u s tr u k t io n  u M d s rtro kk e n .

p s r s o n s n w s g s n ,  L . i e f s r u n g s « s g s n ,  K v I I s n i s g s r ,  

r t s s t l l c k  s u d v s n t l o n l s r t s

Z:: - ̂  L L
k4 i g s v c l ,

« s n s r s l v v r t r i s d  k ü r  « o r 0 o r k d ! v u k » c k i I s n « I .
U S n i g a v e r g  i .  k » r . ,  »  k s r n r p r s c k s r  3 1 1 S ,  L k s l n « s m m  1 7 4 / ? S .

VerlavASQ 8ie Kostsulo8 Irisssnisurdssuvli wit VorkäkrvLASll. V vrk rsksr gSSUrAk,

M .: K a  WptMM 8 e M r. geb. M U
»rllii w. M, SodsöilMkU. U l.
:: :: Telephon Nollendorf 81A 7 . :: ::

S M inulen vom Untergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 Minuten von der 
elektrischen Bah». Zimmer m it u. ohne Pension, auch tage» u. wochenweise. 

_______ Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.______________

Nüno-Lrsms
verkindert und beseitit 
N o rn k au t, W untt

Kälte un d  grelle Sonnenslrablen

W A -  r s r l  u n d  w e i s s  " W »
ln  der K inderstube dsw äkrt ^e§SN Wuncksein 
8prw8üm im Lsdrauok — 0v8s 25. lubo 69 pfg.
dlur eckt m!t pa: pick. Sckudert L- Co., ü.m.d.»., V^einbökla 

^  2 u kaden ln allen ^polkoken und vroL«rken.

lie ljftilis
drt tkre Zekreeken verlöre», seitdem man dle Eewirr- 

deit k»t» dass diese kcimtückiscke Krrmkkeit

g n n r  u n d  s u k  I m m e n
xekellt werden kann. Verlsnxen 8ie kostenlos xeeen 20 ?k> 
kiir Porto (verrckloss. Doppelbrief olme jede i Aufdruck) de- 
lekrende Droseküre über ein neues lleilmitte! okns Lmspritrunx» 
oknv Lckmierkur. oim» rovstixen Oikte, okno jede öeruks- 
 ̂ rtSruns (Lued «knv Ouecksilber Zzlvarsan). Irgend 

eine Verpkliedtunr entstekt Urnen nickt. Ls wird Sie 
nickt reuen, wenn Lie sokort sckreiden an 

^äpolkoilvr vr. K. vooksr, O.m.d.N. inlvssen 
^  bei onsssn (bnusitr).

G M M M
M M N H W W

k 4 s g s n i s i c l s n
Usmorrkoitten, Verstoplunx, 

bleckten, UautausscttMKe, Leinvvunäen
teile leb auf IVuuseb jedem, weleber arr 

^laFeu-, Verdauuu^s- und 8 tu bl b e.« ebw e rdeu, sowie au 
Lämorrboideu, l?1eekteu, okkeueu Leiueu, LuträudnuZeu ete. 
leidet, mit, wie lausende i?atieuteu, die okt jabrelau^ mit 
solelreu beiden bebaktet waren, biervou sobuell uud dauernd 
bekreit wurdeu. -————

U i 's n k k n s e k v /s s t s i '  M i l l i s i m i n e ,
^VLesbaäeu 8 . 123, ^VaUiMÜlil8tia886 26.

K  M I I O P D I S P

K o r p s  r k

auf Schwanenteich im  Ziegelei­
walde.

J e d e »  D ie n s ta g  u n d  F r e i t a g ,
morgens von r/,7 bis r/z8 Uhr,

WttiieMMlWlle
Zutritt tür Richtinhaber oon Kurkarten 

2» Pfg.
________D e r  M a g is t r a t .

7"r

K k b e k s t ts - V e r ls g l l l lg .

M s I i T r P s n s t k

Vergrösrorungs-gnstslt

L re ittz s tr .  2  -  I d .  8 3 k
LinLANK LaeLestrasse. 

Oexrüncket 1898.
1914 neu erbaut.

2. S e s e d ü k t:
V k v r n  L e k z S r s p I s r r . k

T'elevkon 1044. 
Llxenes Oesebaktsdaus 

in» I^sxer.

Nebckrll

Mimt.
kbotoerapb tür drs LlitxUeder 
d «  deutsebeu O ffizier» und 
des l'borver Leamtsu - Vsroius.

werden s a u b e r  und prompt zu soliden 
Preisen ausgeführt.ll. 6-MvMld, Gttbttstr.18,1.

Herren- und Iamen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert in der

Spkjlckilstlllt f.lhm. RtikiWg,
nur Gerberstr. 13j15, pt.______

« »  L ie v u u K  au» l l .  ^«11S

ö r l e « .
P k s r d e - b o s s  l ü .  > »

Porto u.Ustv2Sk1.
100000 bor- 

» lSSL Oovüms 
osramtwert iNru-lcrsooo
1. Nsuplsewinn:

L q u lp s x e  m t t  4  p k e r ä « ,
2. Nsuptsowlim:

R q a lp a x e  ru r l 2  p tkeräs»  
S. ttauptxewion: 

L q u lp s x s  m i t  l  pkerck 
terner 2S Hott. a. Wsxvuprertto 

im Qessmtwertv von /n»rknooo
ido« über.» -^»UUek.

^ . F l o l l i a z ,  H a n n o v e r
«ad vorllL  W.9,1,vQuLstr. 4.

Z u w e le u
altes Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
V .  L 'e L b u s v k , Goldwarenwerkstatte, 

Brückenstr. 14, 1. Telephon 381.


